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Die Arbeiter Verſicherung. 


des en Reichstage iſt gegenwärtig eine Commiſſion zur Vorberathung 
1 Stumm verſammelt, welcher das Syſtem der Knapp: 
e auf die geſammte deutſche Arbellerwelt auszudehnen 
bedeutend Dieſe Knappſchaftskaſſen find offenbar gegenwärtig die 
Jh 85 a! Schöpfungen auf dem Gebiete des Hilfskaſſenweſens. 
Zahl d en iſt nicht überall eine völlig gleiche, ſondern oft der 
zahlen nicht bb 185 wie örtlichen Verhältniſſen angepaßt; dieſe Kaſſen 
Kranken Witt Unterſtützungen an Invaliden, ſondern auch für die 
Kaſſen viele Mig und Waiſen, ja ſelbſt für Schulzwecke. Daß die 
iſt kein Ku iiglieder und zuweilen beträchtliche Vermögen haben, 
Syſtem di uſiſtück, weil jeder Arbeiter Mitglied werden muß. Das 
Juduſziele Knappſchaftskaſſen fo ausgedehnt, wie es der rheinische 
dings ei Stumm wünſcht, nämlich auf alle Arbeiter, würde aller: 
Sache nicht überaus mächtige Organiſation schaffen. Dennoch iſt die 
5 Ra reinlich und zweifelsohne, wie fie ſich auf den erften 
ie Zwangskaſſen begegnen dem lebhafteſten Widerſtande in 

13 Arbeiterwelt ſelbſt. Nun könnte man nn fagen, daß der 
ſei ; er noch nicht fo einfichtig iſt, daß er die Wohlthat 
ner Sicherung gegen die Wechſelfälle des Lebens und des Alters 


müſſe. 
Lebensverhältniſſe darin, 


ſo großartiger Ausdehnung wie die Zwangs⸗ 
kaſſen kann jedenfalls nicht beſtritten werden, und die Freunde der 
daß ſie, wie der Abg. Rickert ſagte, 
focialen Frieden führen, 
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alleen 5 


darunte 
Refokutio auch eine Gehaltskürzung der Aerzte, vor, und, wie eine 


n einer Arbeiterverſammlung in Dortmund beſagt, hofft 
ma nd beſagt, ho 
Ei 1 das Defieit zu beſeitigen, „ohne das tlelne Erba 
Dieſe pie die Arbeiter jetzt verdienen, noch mehr zu kürzen“. 
praktiſch ſein: vermögen ſie aber ein 

gemeinen Di zu beſeitigen? Knappſchaftskaſſen, fo lehrt im All: 
trachten, und \ ee ſind als Verſicherungsgeſellſchaften zu be⸗ 
dingungen 5 ſolche können ſie nur beſtehen, wenn ſie die Be⸗ 
welche die Wiſſenſchaft des Verſicherungsweſens 


erfüllen. 
ſchwierige Frage, ob ſich die Einrichtungen 


ſt zunächſt eine 

des 
Knappſchaftsweſens auch auf andere Erwerbsgebiete mit gutem 
Eine allgemeine Einführung der 


den übertragen la 
wangs ſſen. 

g . iſt eine fo große Idee, daß ſich nicht einmal 

en ein rechtes Bild von ihrem Ideal zu machen 


5 eunde de 
vermögen, daß fie vor Alle 
m in Verlege 
ne genheiten kommen, wenn man 


ſie fragt, wie dieſe Idee 
alt ren it 
n ſei. Man weiß weder, wie en alle Berufgklaſſen 
n und guten, wie ſchlechten 3 gerechterweiſe die be⸗ 
N hol, ober nach meier, wie die Unm lb 
abritkaſſen richtig aufgeloſt und d aſſe ſelbſtſtändiger 
bar gemacht werden ſoll. Endlich aber iſt 
über der Frage, was dann mit den freien 
z. B. mit den aufblühenden Kaſſen der G 


ewerk 
das Danaergeſchenk der Nationalzwangskaſſen Der Br gegen 
eine unerhörte Vergewaltigung erklären würden. Wag ud des für 


man denn verſichern? Nur Krankheit und Invalidität us 95 


die Witwen und Waiſen? Oder auch die Arbeitslofigkeitg 
ation der Gewerbe und der Induſtrie legen dem Projet u 
berwindliche Schwierigkeiten in den Weg. Wer soll verfichert werden 
5 nur der Fabrikarbeiter? Wo bleiben die Mitglieder der Klein 
garebe? Wo die Landarbeiter? Wo die Mitglieder von Productiv: 
bef oſſenſchaften? Hier giebt es ſtolze „Fabrikanten“, die zehn Leute 
hid alingen, dort betriebſame „Meiſter“, welche hundert Geſellen haben, 
Mi Innungen mit alten und neuen Kaſſen, dort Aſſociationen, deren 
th glieder eigene Kaſſen haben oder ſeit vielen Jahren großen, wohl⸗ 

8 Berufsverbänden angehören, 
es das — „und noch etwas mehr“ — iſt ſehr geeignet, zur 
‚Nöten Vorſicht zu mahnen. Die immer — „ — (ehr 
8 ſichtige Staatsregierung ſieht mit Recht ein, daß ſie ſich eine un⸗ 
e Verantwortung aufladen würde, wenn ſie eine ſo wichtige 
ine wie die Arbeiterverſicherung, denn darauf kommt es 
5 über das Knie brechen würde. 

r Enthuſiasmus für die Zwangspenſionskaſſen iſt beſonders 
ſchwinden wie ein blaſſer 
85 1 wenn es ſich um die Organiſation und die Durchfuhrung 
Mihbr: terndelt Bei allen conſervativen Neigungen iſt die 
fühe, welches den u viel zu klug, als daß ſie nicht das Häkchen 
& z der Plan Stumm hat; ja es dürfte ſich daſſelbe als 
den . oßer Haken erweiſen. Die Sitzungen der Commiſſion wer⸗ 
ſen, daß die ſogenannte Arbeſterverſicherung eines der 
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lich geſtellt ſieht. Ein ungeheures poſitives Material liegt zum Theil 
bereits vor, welches in Kürze durch die Arbeiter⸗Intereſſenkreiſe ver⸗ 
doppelt werden wird. Nicht eine Frage, ſondern ein Schock von 
Fragen drängt ſich hervor, wenn man praktiſch an die Löſung des 
Problems herantritt. Zunächſt hatte die Regierung reſervirt erklärt, 
ſie könne ſich auf Reſolutionen nicht einlaſſen, ſondern verlange einen 
vollſtändig ausgearbeiteten Geſetzentwurf, Mit Galoppſchnelligkeit hat 
der Abg. Stumm ein ſolches Geſetz eMkivorfen. Nunmehr meint 
die Regierung, ſie ſei der Anſicht, daß der Zwang nicht zum Ziele 
führe (Geh. Rath Nieberding in der Commiſſtonsſitzung vom 13. d. M.), 
— weder die Hilfskaſſen, noch die Knappſchaftskaſſen könnten die 
Baſis einer Arbeiterinvalidenverſicherung bilden. — Was dann? — 
Wer es wüßte, verdient eine Bürgerkrone. 


Breslau, 3. April. 


Ueber die zweiſtündige Audienz, welche der Abgeordnete Windthorſt 
am Montag Nachmittag bei dem Reichskanzler Fürſt Bismarck hatte, 
ſchreibt die „Germania“ ſehr geheimnißvoll: „Wir (die „Germania“) haben 
von der Audienz keine Meldung gethan, um Vermuthungen vorzubeugen, 
welche die Lage der politiſchen und lirchlichen Verhältniſſe nahe legt, die 
aber nichtsdeſtoweniger jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. Die An⸗ 
gelegenheiten, welche die Audienz veranlaßten, entziehen ſich ſelbſtverſtändlich 
der Oeffentlichkeit.“ Wir denken, daß der Inhalt der Audienz für denjeni⸗ 
gen, welcher weiß, daß Herr Windthorſt weit mehr Welfe als Ultramon⸗ 
taner iſt, kein Geheimniß enthält; es handelte ſich einfach um die Lage des 
Herzogs von Cumberland, welcher für die welfiihe Partei wichtiger iſt 
als der Papſt. Von den Verhandlungen mit der Curie war ſicher nicht die 
Rede; für dieſe würde Bismarck jedenfalls einen bedeutenderen Unterhändler 
verlangen, als den Abg. Windthorſt. 

Die Commiſſion für den Antrag Stumm wegen Errichtung von Ar⸗ 
beiter⸗Invalidenkaſſen hat nach längeren unfruchtbaren Verhandlun⸗ 
gen in ihrer geſtrigen Sitzung einen überraſchenden Beſchluß gefaßt. Zur 
Discuſſion ſtanden die principiellen Punkte der drei verſchiedenen der Com⸗ 
miſſion vorliegenden Anträge. Trotz der Wichtigkeit der Sache und trotz der 
aus der Mitte der Commiſſion erhobenen Proteſte hielt die Majorität für gut, 
die Debatte, nachdem nur zwei Redner zum Worte gekommen, zu ſchließen. 
Zur Abſtimmung kam zunachſt § 1 des von Gareis und Genoſſen vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurfs, deſſen erſter Abſatz folgendermaßen lautet: „Rechtlich 
beſtehende oder rechtlich zuläſſige Perſonenbereinigungen von nicht ge⸗ 
ſchloſſener Mitgliederzahl, welche auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit die 
Unterſtützung ihrer Mitglieder für den Fall der Altersſchwäche und der In⸗ 
validität, ſowie von Wittwen und Waiſen der Mitglieder bezwecken, erhalten 
die Rechte einer „eingeſchriebenen Verſorgungskaſſe“ durch die Eintragung 
in ein von der höheren Verwaltungsbehörde des Bezirks, in welchem die 
Kaſſe ihren Sitz hat, zu führendes öffentliches Regiſter.“ Dieſer Antrag 
wurde abgelehnt. Das gleiche Schickſal hatte folgender Theil des Antrags 
Melbeck: „Den Herrn Reichskanzler aufzufordern, in der nächſten Seſſion 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher auf die Einrichtung von Alterver⸗ 
ſorgungs⸗ und Invalidenkaſſen nach folgenden Grundſätzen gerichtet iſt: 
A, 1) Die in geſchloſſenen Fabriken und den damit verbundenen Gewerbs⸗ 
anlagen beſchäftigten Fabrikarbeiter, für welche auf Grund des Reichsgeſetzes 
vom 7. April 1876 Hilfskaſſen mit obligatoriſcher Wirkung eingerichtet ſind 
oder noch eingerichtet werden, können verpflichtet werden, ſich an Alters⸗ 
verſorgungs⸗ und Invalidenkaſſen, welche auch für Wittwen und Waiſen 
Fürſorge zu treffen haben, zu betheiligen.“ Alsdann kam es zur Abſtim⸗ 
mung über folgenden vom Abg. Stumm modificirten Antrag v. Härtling 
und Genoſſen: „Den Herrn Reichskanzier aufzufordern, dem Reichstage 
thunlichſt bald einen Geſetzentwurf betreffend die Errichtung von obliga- 
toriſchen Invaliden⸗ und Altersverſorgungskaſſen für Fabrikarbeiter auf 
folgender Grundlage vorzulegen: 1) die Kaſſen haben neben der Penſioni⸗ 
rung der Arbeiter ſelbſt auch ihren Wittwen und Waiſen entſprechende 
Unterſtützungen zu gewähren.“ Dieſer Antrag wurde mit 9 gegen 5 
Stimmen angenommen. Damit hat ſich alſo die Commiſſion für die obli⸗ 
gatoriſchen Invalidenkaſſen entſchieden, obwohl der Regierungs⸗Commiſſar 
dieſem Princip noch unzweideutiger, als bei der neulichen Plenarberathung, 
entgegen getreten war. 

Ueber die Stellung der Türkei zum Occupationsproject veröffentlicht die 
„Turquie“ ein Communiqué, welches das ſchließliche Nachgeben der Pforte 
in Ausſicht ſtellt. Es heißt darin: 

„Einem Gerüchte zufolge haben ſich Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien für eine gemiſchte Occupation geeinigt, aber, wie wir von auto⸗ 
riſirter Seite vernehmen, haben die europäiſchen Mächte auf den ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlag in Beziehung auf die gemiſchte Occupation geantwortet, 
daß ſie ihre e unter der ewf geben, daß ſich die Pforte 
hierzu einverſtanden erklären werde. Wir wiſſen nicht, wie die Antwort 
der hohen Pforte ausgefallen oder ob überhaupt ſchon geantwortet wor⸗ 
den iſt. Aber es ift wahrſcheinlich, daß die türk. Regierung, ſich allein ſehend und 


in der Nothwendigkeit, einen neuen Krieg wegen Erfüllung des Berliner 
Vertrages zu beginnen, was den Anſchein des Unrechts auf ſie laden 
würde, endlich wird ihre Zuſtimmung geben müſſen.“ 


In Frankreich dürfte, wie der Pariſer Correſpondent der „N.⸗Z.“ meint, 
das Verhalten des linken Centrums, zu welchem der Conſeilpräſident und 
der Finanzminiſter gehören, die Stellung derſelben auf's Neue erſchüttern 
und ihr Verbleiben wiederum in Frage ſtellen. Die Organe der republikani⸗ 
ſchen Kammermajorität erklären bereits die Herren Waddington und Leon 
Say für das „Gebahren“ ihrer Fraction verantwortlich. Daß Herr Laboulaye 
in allen Tonarten verunglimpft und geſchmäht wird, iſt ſelbſtverſtändlich, 
die republikaniſchen Blätter — und nicht einmal die radicalſten — gehen 
aber noch weiter und fordern allen Ernſtes die Miniſter auf, gegen den 
Referenten in empfindlicher Weiſe vorzugehen, „was ſehr leicht ſein würde, 
da einer ſeiner Söhne Geſandter in Liſſabon iſt, und der zweite ein höheres 
Amt in der Poftverwaltung bekleidet.“ Man verlangt alſo, jagt der ge: 
dachte Correſpondent, die Abſetzung der Söhne, um den Vater dafür zu 
beſtrafen, daß er es gewagt hat, eine andere Anſicht zu hegen und zu ver⸗ 
theidigen, als die „fortgeſchrittenen“ Republikaner der Deputirtenkammer. 

In England iſt der Schulzwang bekanntlich inſofern nicht allgemein, 
als er nicht durch das Geſetz vorgeſchrieben, ſondern es nur den Schul⸗ 
ämtern geſtattet iſt, ihn durch beſonderen Beſchluß für ihren Bezirk in An⸗ 
wendung zu bringen. Die Unterrichtsabtheilung im Geheimen Rath ſcheint 
jetzt indeſſen die allmälige Ausdehnung des Schulzwanges auf die ge⸗ 
ſammten ſtädtiſchen Bezirke zu beabſichtigen. Sie hat kürzlich die Schul⸗ 
aͤmter, welche den Zwang noch nicht porgeſchrieben haben, an die ihnen 
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ſchwierigſten ſociglen Probleme ift, vor welches fi) die Mitwelt plötz⸗] zuſtehende Befugniß erinnert und zugleich den Wunſch zu erkennen gegeben, 


daß von dem Rechte Gebrauch gemacht werden möge. 

Ueber die Lage der Dinge in Afghaniſtan berichtet ein vom 30. v. M. 
datirtes Telegramm des Lahorer Special⸗Correſpondenten des „Standard“ 
Folgendes: ' 

„Falls nicht die Information biefiger amtlicher Kreiſe unrichtig ift 
macht Jakub Khan leine ernſtlichen Vorbereitungen für einen Widerſtand⸗ 
Die einzige Streitmacht, die zu ſeiner Verfügung ſteht, ſoll, wie es heißt, 
aus 6000 mißvergnügten regulären Soldaten in Kabul, 1200 Mann 
Miliz, die in den Paſſen zerſtreut ſind, und etlichen Kanonen ohne Equi⸗ 
pirung oder Bedienungsmannſchaften beſtehen. Jakub's Gebahren it 
unverſtändlich. Er will nicht unterhandeln, er kann nicht kämpfen. Die 
einzige Löſung Scheint zu fein, daß er ſich entſchloſſen bat, im letzten 


Augenblick nachzugeben, um ſeine Unterthanen zu überzeugen, daß er der 


Gewalt weiche und nicht bereitwillig Gebiet abtrete. Er weiß, daß wir 
vor 14 Tagen nicht vorrücken können, da die Paſſe nicht vor Mitte April 
ſchneefrei ſind. Es iſt kein Geheimniß, daß unſerer Regierung die Aus⸗ 
ſicht, Kabul beſetzen zu müſſen, ſehr mißfällt, aber fie iſt vorbereitet, der 
Nothwendigkeit, die, wie fie glaubt, ihr aufgedrungen werden wird, ins 
Auge zu ſehen.“ 

Der in die Abſichten der indiſchen Regierung tief eingeweihte Correſpon⸗ 

dent der „Times“ meldet unter dem 30. v. M. aus Lahore: 


Am letzten Mittwoch traf Major Cavagnari in Lahore ein, um mit 
dem Vicekönig, welcher ſich noch immer hier befindet, zu conferiren. Die 
Verhandlungen mit Jakub Khan find fortgeſetzt worden; da es jedoch 
bisher vielleicht nicht in der Politik der Regierung lag, Jakub zu. 
einem endgiltigen Entſchluß zu drängen, aus dem ganz einfachen 
Grunde, weil eine abſchlägige Antwort einen ſofortigen Vormarſch. 
auf Kabul als räthlich erſcheinen ließe, was bei den verſchneiten Gehirgs⸗ 
päſſen undurchführbar wäre, ſo iſt es nicht zu erſtaunen, daß Jakub Khan, 
mit echt orientaliſcher Schlauheit auf anger Bedingungen hofft, als 
der Vicekönig ihm bisher in Ausſicht geſtellt hat. Ganz ohne Zweifel. 
find jedoch die thatſächlich angebotenen Bedingungen derart, daß Jakub 
dieſelben ohne Unehre annehmen konnte; dieſelben entſprechen ganz und 
gar den Bedingungen, welche der Vicekönig dem verſtorbenen Emir e 
ſtellt batte und welche, wenn angenommen, ihn zum mächtigſten Herrſcher 
machen würden, den Afghaniſtan ſeit langen Jahren beſeſſen. Die Ein⸗ 
bildung und der Stolz der Afghanen iſt jedoch unbegrenzt und iſt es“ 
möglich, daß Jakub vorzieht, um feine Ehre zu retten, im Felve geſchlagen. 
zu werden, ehe er ſich in's Unvermeidliche fügt. Vielleicht auch nimmt 

er nicht mit Unrecht an, den Stolz ſeiner Anhänger weniger zu ver⸗ 
bürgen, wenn er nur der Nothwendigkeit und nicht dem eigenen freien 
Willen gehorcht. Zweifelsohne iſt ein Marſch auf Kabul das Letzte, was 
die Regierung wünſcht, obgleich ſie, geltüßt auf die bewundernswürdigen 
Vorhereitungen für eine erfolgreiche Ausführung, vollſtändig bereit iſt, 
dieſelben als eine Nothwendigkeit anzunehmen. 


Dem „New⸗Pork Herald“ wird aus Taſchkend unterm 30. v. Mts. ge⸗ 
meldet: „General Kauffmann erhielt ein Schreiben von dem Chef der ehe⸗ 
maligen afghaniſchen Geſandtſchaft, worin mitgetheilt wird, daß in Afgha⸗ 
niſtan die vollkommenſte Ruhe herrſche, ſoweit die Autorität des neuen 
Emirs reiche. Jakub ſei entſchloſſen, die Pläne ſeines Vaters auszuführen 
und den Krieg gegen die Engländer bis zum äußerſten fortzuſetzen.“ 

Nach den neueſten Berichten über den Zulukrieg hat es ſich vor 
Allem herausgeſtellt, daß das Unterwerfungsanerbieten Ohams (Cetewayo's 
Bruder) eine Liſt war, die den Zweck hatte, ſeinen Rückzug nach Swazi⸗ 
land zu decken. Das Gerücht, Cetewayo habe Emiſſäre nach Pietermaritz⸗ 
burg geſandt, um Friedensunterhandlungen anzuknüpfen, hat ſich ebenfalls 
als unbegründet erwieſen. Der Rebellion der Baſutos wird dem „Stanz 
dard“ zufolge in der Capſtadt keine große Bedeutung beigemeſſen. Es hieß, 
der Rädelsführer der Bewegung, Sorofi, ſei von feinen Anhängern ver⸗ 
laſſen worden. Wie man dem „Daily Telegraph“ meldet, werden die 
Truppen vor Ende April nicht in der Lage ſein, die Offenſive gegen 
Cetewayo wieder zu ergreifen. Das Hauptquartier Lord Chelmsfords ift 
nach Durban verlegt worden. 

In Betreff der Verwickelungen mit Birma iſt eine der „Times“ unter 
dem 30. v. M. aus Lahore zugegangene Meldung hervorzubeben, der 
zufolge zwar keine weiteren Nachrichten beunruhigender Natur daſelbſt ein⸗ 
gegangen waren, die aber doch verſichert, daß in aller Stille Vorbereitungen 
getroffen werden, um etwaige Unruhen ſofort zu unterdrücken. 

In den amerikaniſchen Blättern iſt jetzt namentlich viel von Kämpfen 
die Rede, durch die Guzman Blanco abermals zur oberſten Staatsgewalt 
von Venezuela geführt wurde. Das meiſte Blutvergießen ſcheint bei der 
Feſtung Victoria ſtattgefunden zu haben. Die Stadt wurde von dem Re⸗ 
gierungsgeneral Valera mit 10,000 Mann gehalten, während der auſſtän⸗ 
diſche General Cedenno am 26. Januar mit ebenfalls 10,000 Mann die 
Belagerung unternahm. Die Streitkräfte waren alſo gleich, nur verfügten 
die Anfſtändiſchen über eine mächtigere Artillerie, nämlich zahlreiche 24-Pfün⸗ 
der und einen 70-Pfünder. Am 2. Februar unternahm Cedenno einen 
Sturmangriff, der jedoch mit einem beiderſeitigen Verluſt von 600 Mann 
zurückgeſchlagen wurde. Am 6. Februar hatten die Aufſtändiſchen Breſche 
gelegt und Valera capitulirte, nachdem er während der kurzen Belagerung 
3000 Mann durch Verwundung und Krankheit verloren hatte. Valera 
wurde mit freiem Geleite nach Caracas entlaſſen. 

Die Vorbereitungen zu einem Kriege zwiſchen Chili und Bolivia 
dauern fort. Die boliviſchen Truppen concentriren ſich in Calama an der 
Grenze, während 2000 Mann regulärer chileniſcher Truppen eingeſchifft. 
werden und die ganze chileniſche Flotte nach der boliviſchen Küſte unter 
Segel gegangen iſt. Die peru vianiſchen Kammern ſind angeſichts der 
bedrohlichen Ausſichten der Lage einberufen worden und die peruvianiſche 
Flotte hat den Befehl erhalten, nach der boliviſchen Küſte abzugehen. 
Peru hatte Vermittelungs⸗Anerbietungen gemacht, allein die chileniſche 
Regierung erwiderte, daß der in Bolivia erhobene Zoll auf Salpeter erſt 
aufgehoben werden müſſe, ehe eine friedliche Beilegung möglich fei- 


Deutſchland. 

FI Berlin, 2. April. [Die Finanzzölle, insbeſondere 
der Weinzoll. — Geſellſchaft für Volksbildung. — Der 
Reichstagsbau. — Ueber den einheitlichen Gütertarif des 
Reichskanzlers. Das Reichsgeſundheits-Amt über 
Leichenverbrennung. — Petition um Einführung der 
Viehzölle.] Die ſeit geſtern bekannt gewordenen erhöhten Sätze 
für die Finanzzollartikel find jetzt danach angethan, die Liebhaber frem⸗ 
der Weine aus ihrer Gemüthsruhe aufzuſcheuchen. Der Zoll für den 
Centner, der bisher für Fäſſer und Flaſchen in gleicher Weiſe 8 M. 
betrug, ſoll nämlich erhöht werden: für Wein in Fäſſern auf 12 M., 
für Wein in Flaſchen auf 24 M. Beſonders von dem billigen fran⸗ 
zöſiſchen Rothweine wurden bisher in ganz Norddeutſchland große 
Quantitäten conſumirt. Auf die Flaſche kam etwa 15 Pfg. Zoll (im 
Faß), in Zukunft wird das Anderthalbfache darauf laſten. Für die 


feineren Sorlen, die in Flaſchen eingeführt werden, erhöht ſich dle] zu erwähnen, welche in ſebem Falle der Verbrennung einer Leiche 
teigerung des Kaffeezolls und im Insereſſe einer geordneten Rechtspflege für nothwendig erachtet 
des Zolls auf Südfrüchte it nicht fo erheblich, als zuerſt gefürchtet werden: 1) die Abgabe einer ausführlichen Krankheitsgeſchichte von 


Belaſtung auf das Dreifache. Die 
wurde. Vom Zuckerzoll iſt in den Einzelmittheilungen, welche aus 
der Tarifcommiſſion in die Oeſſentlichkeit dringen, keine Rede, Yoohl 
aus dem Grunde nicht, weil derſelbe ſchon früher nicht eigentlich in 
den Zolltarif aufgenommen, ſondern durch das die Zuckerbeſteuerung 
betreffende Vereinsgeſetz vom Jahre 1869 beſtimmt war. Der Satz 
betrug bisher für raffinirten Zucker aller Art pro Cir. 15 M., für 
Rohzucker 15 reſp. 12 M. — Der Centralausſchuß der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung hat in ſeiner letzten Sitzung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Einladung des Verbandsausſchuſſes für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zur Abhaltung der Generalverſammlung in Danzig 
anzunehmen. Die Feſtſtellung der Tagesordnung wurde einer ſpäteren 
Sitzung vorbehalten. In Betreff der Zeit hatte der einladende Ver⸗ 
bandsvorſtand den Monat Juni mit Ausſchluß der Pfingſttage und die 
zweite Hälfte des Auguſt in Vorſchlag gebracht, da ſich gegen die da⸗ 
zwiſchen liegende Zeit örtliche Schwierigkeiten erheben. Mit Bezug⸗ 
nahme auf einen früheren Antrag des rheiniſch-weſtfäliſchen Ver⸗ 
bandes und in Erwägung, daß während des Tagens des Reichs⸗ 
tags den betreffenden Reichstags- Abgeordneten die Reiſe nach 
Danzig abgekürzt erſcheint, ſprach ſich der Ausſchuß dahin aus, 
daß ihm der 7. und 8. oder aber der 14. und 15. Juni am geeig⸗ 
netſten erſcheinen würde. Doch ſoll die endgiltige Feſtſtellung erſt im 
Einvernehmen mit Danzig getroffen werden. — Im Bundesrathe 
erwartet man alle Tage die Vorlage, welche den Bau des definitiven 
Reichstagsgebäudes auf dem Raczynsky'ſchen Grundſtück betrifft. Dem 
früher erhobenen Vorwurfe, daß dieſes Grundſtück für die Anforderungen 
eines monumentalen Baues eine zu geringe Tiefe beſitze, will der 
Reichskanzler jetzt dadurch abhelfen, daß er vorſchlägt, hinter dem 
Raczynsky'ſchen Palais noch einige Häuſer der Sommerſtraße anzu⸗ 
kaufen und dieſe Straße ſelbſt ſo zu verlegen, daß ſie auf die pro⸗ 
jectirte Uferſtraße auf dem linken Ufer der Spree trifft. Es ſcheint 
doch, als ob für dieſen Plan eine Mehrheit gewonnen werden könnte. 
— Soeben iſt hier eine Fachſtudie über das Tarifweſen der deutſchen 
Eiſenbahnen erſchienen (Verlag von J. Springer), die ſich „der ein⸗ 
heitliche deutſche Eiſenbahn⸗Gütertarif“ betitelt. Der anonyme Verfaſſer, 
der ein hochgeſtellter Fachmann ſein ſoll, giebt ſich alle Mühe, die Pläne 
des Reichskanzlers und des Generalpoſtmeiſters Stephan auf dieſem Ge⸗ 
biete zu unterſtützen. Als den Zweck ſeiner Schrift bezeichnet er ſelbſt: 
durch eingehende, bis auf die Details ſich erſtreckende ſachliche Unterſuchung 
zu zeigen, daß der geplante reichsgeſetzliche Einheitstarif weder Handel 
und Verkehr durch Preisverſchiebungen beunruhigen, noch die bei dem 
Eiſenbahnbetriebe betheiligten Privatcapitalien vergewaltigen wird. 
zer würde ein folder Tarif für Handel und Verkehr unberechen⸗ 
r wohlthätige Folgen haben und im wohlverſtandenen eigenſten 
Intereſſe der Bahnen liegen. Der Verfaſſer meint, das Tarifpro⸗ 
gramm, wie er es entworfen, dürfte durchaus den Geſichtspunkten 
entſprechen, nach denen der Abg. Lasker im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe am 13. Februar d. J. bei Gelegenheit der Eiſenbahndebatte 
das Eiſenbahntarifweſen als einen legitimen Gegenſtand der Geſetz— 
gebung bezeichnete. Ob er mit ſeinem Programm wirklich den Bei⸗ 
fall Lasker's finden würde, könnte noch zweifelhaft ſein; daß aber die 
Privatbahnen es ablehnen werden, ihn als den berufenen Vertreter 
ihrer „wohlverſtandenen eigenſten Intereſſen“ anzuerkennen, iſt abſolut 
ſicher. — In der Beilage zur letzten Nummer der Veroͤffentlichungen 
des kaiſerlich deutſchen Gefundheitsamts hat man mit dem Abdruck 
des vom Kreismedicinalrath Dr. Kerſchenſteiner im Auftrage des 
Münchener Geſundheitsrathes erſtatteten Gutachtens über die Ein⸗ 
führung der facultativen Leichenverbrennung begonnen, der heute zum 
Schluß geführt wird. Der Berichterſtatter reſumirt ſich dahin, daß 
1) im Allgemeinen die Leichenverbrennung in folgenden Fällen nicht 
blos zu geſtatten, ſondern zu empfehlen jei: a. nach großen Schlachten, 
b. in gewiſſen, von der zuſtändigen Behörde zu beſtimmenden Fällen 
von ſeuchenhaften Erkrankungen, 0. zur Verhütung des Leichentrans⸗ 
ports und d. bei durchaus ungeeigneter Beſchaffenheit des Bodens 
für Beerdigungszwecke; und daß 2) für die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
München vom Standpunkte der öffentlichen Geſundheitspflege aus 
kein Bedürfniß vorliege, die Leichenverbrennung einzuführen, daß aber 
kein Grund beſtehe, dieſelbe nach Prüfung der in jedem Einzelfalle 
vorliegenden Verhältniſſe unter den im Gutachten angegebenen Cautelen 
nicht zu geſtatten. Von dieſen Cautelen find beſonders diejenigen 


Der chineſiſche Teufel. 
Nach dem Däniſchen des Beatus Dodt 
von Max Heinzel. 

In Dänemark giebt es wohl kaum Jemanden, der die kleine Inſel 
Hjelm nicht kennt, der nicht weiß, daß ſie im Kattegat, dicht an Jüt⸗ 
lands Küſte, liegt, und daß ſich einſt eine ſtolze und mächtige Ritter⸗ 
burg dort erhob. 

Nun iſt das anders; nun iſt die Burg in Staub geſunken und 
dort, wo ſonſt das Getöſe des Kampfes über Land und See hinaus 
ſcholl, graſt nun friedlich das Vieh. 

N In jener Zeit, wo die nachfolgend erzählte Geſchichte ſich ereignete, 
. . . es iſt nun ſchon über hundert Jahre her .... da herrſchte der 
Brauch, daß die Bauern der Umgegend ihre Ochſen hinüber nach 
Hjelm ſandten. 8 

Hier lebten ſie in Freude und Herrlichkeit den Sommer hindurch, 
gehütet von einem einzigen Mann, für welchen man eine kleine Hütte 
gebaut hatte. Dieſe Hütte war die einzige menſchliche Wohnung auf 
der Inſel und der Mann das einzige menſchliche Weſen; er war die 
Vorſehung und der Monarch der Rinder, ihr Ein und Alles, und 
dankbar innig brüllten ſie ihm entgegen. 

Im Frühjahr, im Maimond, wenn die Zweige ſich begrünen und 
die weißen Kirſchenblüthen ſo dicht hervorſproſſen, als wollten ſie in 
luſtigem Uebermuth den Schnee des Winters nachahmen, wenn die 
Anemonen und Butterblumen ſo unendlich wuchern, daß man kaum 
den Fuß vor ihnen ſetzen kann, wenn der Staar und der Fink ſich 
aus Leibeskräften anſtrengen, daß Einer es dem Andern zuvorthue: 
da iſt es ſchoͤn, da iſt es wunderooll in Gottes großem Garten, nament: 
lich wenn der Wind ſanft daher weht, und die Sonne mild und 
warm durch die lachenden Blätter ſcheint und man ſich im Beſitz 
einer friſchen, unverletzten Geſundheit befindet. 

Dieſes Letztere war in vollem Maß der Fall bei dem Beherrſcher 
der Inſel, bei dem Hirten Ole Rasmuſſen, oder, wie man ihn auch 
ſpottend nannte, Rask, ſoviel wie Flink, Hurtig, wegen der großen 
Holzſchuhe, die er an den Füßen mit ſich herumſchleppte, während er 
ſeinen Kopf in einer dicken, rothen, wollenen Nachtmütze ſtecken hatte. 

Er dachte nicht an die von hinnen gefahrenen Helden, deren 
Geiſter vielleicht zur Nachtzeit um die öde Inſel ſchwebten, bis der 
himmliſche Vater fie aus ihrer Verdammniß erlöft und ihnen Frieden 
und Ruhe wiedergegeben; er kümmerte ſich nicht um das Dichten und 
Trachten ſeines wunderlichen Geſchlechts, um das ewig in Stadt und 
Land wiederholte Geſchwatz, welches man mit einem feinen Schmuck⸗ 
worte „Politik“ nennt; er war kein Philoſoph; er verzehrte ſeine 
Vlctualien, er rauchte feine Pfeife und betrachtete in ſtiller Zufrieden: 


Seiten des behandelnden Arztes, Reviſion derſelben durch den die 
Leichenpolizei überwachenden offentlichen Arzt und im Falle der Nicht⸗ 
beanſtandung Hinterlegung derſelben bei Gericht, 2) die Vornahme 
einer vollſtändigen Section von Seiten eines wohlunterrichteten, hierzu 
in Pflicht genommenen pathologiſchen Anatomen, Aufnahme eines ge: 
nauen Sectionsprotokolls und im Falle kein Bedenken beſteht, Hinter⸗ 
legung deſſelben bei Gericht. 3) Fortlaufende Numerirung der Aſchen⸗ 
Ueberbleibſel, Entnahme einer Probe und Hinterlegung derſelben zum ge⸗ 
richtlichen Act mit der gleichlautenden Nummer. In Gotha hat man bekannt⸗ 
lich dieſe etwas weitgehenden Vorſichtsmaßregeln nicht für nöthig ge⸗ 
halten; es ſcheint indeß, als wenn das Reichsgeſundheitsamt durch 
unveränderten Abdruck des Gutachtens die in demſelben enthaltenen 
Anſichten und Vorſchläge ſich in gewiſſem Grade habe zu eigen machen 
wollen. — Der ultramontane Abg. Bernards macht ſich zum Anwalte der 
ſchutzzöllneriſchen Schlächter Rheinlands und Weſtfalens und wird in der 
Petitions⸗Commiſſion die von ihm überreichte Petition der in Düſſel⸗ 
dorf verſammelt geweſenen Berufsgenoſſen veriheidigen. Die Petition 
verlangt in Anbetracht der Einfuhr billigen amerikaniſchen Fleiſches 
die Annahme der vorgeſchlagenen Viehzölle. Die Petenten beklagen 
ſich darüber, daß in den Exportſtädten Amerikas in 2 Monaten des 
vorigen Jahres 1½ Millionen Schweine mehr geſchlachtet worden 
ſind als früher. Eine Vertheuerung der Lebensmittel könne durch 
einen mäßigen Zoll nicht ftattfinden. Wenn kein Schutzzoll auf Vieh 
eingeführt würde, ſo gingen die armen Schlächter einer traurigen 
Zukunft entgegen. Nicht egoiſtiſche Motive, ſondern thatſächliche Ver⸗ 
hältniſſe leiten fie bei ihrer Petition. Die ſchutzzöllneriſchen Fleiſcher 
ſchließen mit dem Vertrauen auf die Weisheit des Reichstages und 
in der feſten Hoffnung, daß die Viehzölle eingeführt werden. 

A Berlin, 2. April. [Aus dem Reichtage.] In der heuti⸗ 
gen Reichstagsſitzung ward die zweite Berathung des Geſetzes gegen 
die Verfälſchung der Nahrungsmittel in ziemlich langweiligen Ver⸗ 
handlungen zu Ende geführt. Die längſte Zeit, geſtern wie heute, 
nahm der § 10 in Anſpruch, der es unternimmt, den Begriff der 
ſtrafbaren Fälſchung von Nahrungs: und Genußmitteln feſtzuſtellen. 
Von rechts und links hatte man mit Recht an der Begriffsbeſtim⸗ 
mung mancherlei auszuſetzen; das Verfälſchen ſollte ſtrafbar ſein, wenn 
es zum Zweck der Täuſchung im Handel und Verkehr von Jeman⸗ 
dem dadurch geſchieht, daß er die Nahrungs: oder Genußmittel 
„mittels Entnehmens oder Zuſetzen von Stoffen verſchlechtert oder 
daß er dieſelben mit dem Schein einer beſſeren Beſchaffenheit ver⸗ 
ſieht“. Schulze⸗Delitzſch, der ſonſt gegen das Geſetz ſtimmte, hatte 
beantragt, die letzte Satzhälfte durch Einſchiebung der betreffenden 
Worte inſoweit zu beſchränken, daß die bezeichnete Handlung „den 
beſtehenden Handels⸗ und Geſchäftsgebräuchen zuwider“ ſei. Nach 
ermüdenden Debatten, in welchen allerdings durch zahlreiche Beiſpiele 
das Verkehrte der Definition nachgewieſen wurde, nahm der Reichs⸗ 
tag einen gleichzeitig von den fortſchrittlichen Abgeordneten Büchner, 
Günther, Karſten und Mendel und von dem Nationalliberalen Abg. 
Dr. Bär⸗Offenburg geſtellten Antrag an, wonach die ganze Definition 
beſeitigt wird, und lediglich dem richterlichen Arbitrium zu überlaſſen 
iſt, was er unter dem Waarenverfälſchen verſtehen will. Man trö⸗ 
ſtete ſich damit, wenn die Gerichte ganz ungleichmäßige Erkenntniſſe 
ſprechen ſollten, könne man ja ſpäter durch eine Novelle zum Geſetz 
nachhelfen. Das iſt ein ſchlechter Troſt; dann wäre es beſſer gethan, 
der Landesgeſetzgebung die Sache noch auf einige Jahre zu überlaſſen. 
Bei den Strafparagraphen 11 und 14 hatte die von zu weitgetrie⸗ 
benem Eifer gegen die Fälſcher befeelte Commiſſion (vielleicht auch mit 
Rückſicht auf die verſchiedentlichen Aeußerungen des Reichskanzlers 
über zu geringe Strafmaße) die Maximalſätze der Strafen ſür Fahr⸗ 
läßigkeit beziehungsweiſe von 150 M. auf 600 M. und 3 Monate 
Gefängniß, bei Geſundheitsbeſchädigungen von ein Jahr Gefängniß auf 
zwei Jahr und wenn die Fahrläßigkeit den Tod eines Menſchen verurfacht, 
hat, von 3 Jahre auf 5 Jahre erhöht. Das Plenum konnte ſich zu 
den grimmigen Anſchauungen der Commiſſionsmehrheit nicht aufregen 
und ſtellte auf Antrag der fortſchrittlichen Abgg. Büchner und Ge⸗ 
noſſen die Regierungsvorlage wieder her. — Die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend den Schutz nützlicher Vogel, die gleich 
in pleno erfolgte, hatte recht viele Amendements zu erledigen. Außer 
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heit ſeine Rinder, die immer mehr an Fett zunahmen, und während 
er aus Herzensgrund Gott dafür dankte, mißgönnte er ihnen heimlich 
die köſtliche Eigenſchaft des Wiederkäuens. 

Er hatte nun manchen Sommer auf der kleinen Inſel zugebracht, 
ohne ein einzig Mal in ſeiner behaglichen Ruhe geſtört zu werden, 
und der Sommer, in welchem unſere Geſchichte paſſirte, würde ſich 
auch gewiß nicht vor anderen ausgezeichnet haben, wenn's keine 
Chineſen auf der Welt gäbe; aber Das war eine Sache, an die Ole 
Rask ſelbſt in ſeinen lichteſten Augenblicken nicht gedacht hatte, und 
die eben darum, als er unvermuthet Kenntniß von dieſen gelben Aſiaten 
erhielt, ſeine Seele mit Grauen und Furcht füllte und ihm all ſeine 
Behaglichkeit raubte. 

Ueberzieht ſich an einem heißen Tage der Himmel mit ſchwarzen, 
drohenden Wolken, beugen die Blumen ihr Haupt nieder, weil jeder 
erfriſchende Wind mangelt, und ſcheint die ganze Natur verſunken in 
Erwartung, während an dem fernen Horizonte einzelne breite Strahlen 
gleichſam Sekunden lang die Pforte des Himmels Öffnen und uns in 
feine lichte klare Herrlichkeit hinein [hauen laſſen: dann bemächtigt 
fi) der Bruſt vieler Menſchen ein eigenthümliches Gefühl .... man 
wirft nicht allein den Blick mit heiliger Ehrfurcht in die ſtumme, ge⸗ 
fahrverheißende Natur, nein, man ſchaut auch mit Zweifel und Un⸗ 
ruhe in ſein eigenes Herz hinein und mißt und wägt ſein irdiſch 
Thun; denn Keiner weiß ja und in keinem Buche ſteht es geſchrieben, 
wem der erſte vernichtende Blitz gelten, über weſſen jähen Tod der 
erſte gewaltige Donner hinwegrollen ſoll .... Keiner außer ihm, ohne 
welchen nicht der Heinfte Vogel zur Erde fällt und welcher die Ketten 
des Univerſums in ſeiner Hand hält. 

Wenn nun auch Ole Rask nicht ähnliche Gedanken mit klarer 
Beſtimmtheit in ſich aufſteigen fühlte, ſo ergriff ihn doch eine gewiſſe 
Beklemmniß und Furcht, was jeder Blick, den er zu den finſtern 
Wolken empor ſandte, deutlich bewies, als ein Unwetter drohend über 
der kleinen, einſamen Inſel ſich zuſammengezogen hatte. 

Bangſam und verzagt ſaß er hinter der Thür feiner niederen 


Hütte und wartete der Dinge, die da kommen ſollten; da aber der 


erſte Blitz das dunkle Meer erleuchtete, und der erſte Donner be⸗ 
täubend über ſeinem roth eingepackten Kopfe dahin krachte, ſo erhob 
er ſich und ſchlich ſich hinaus, um ſeine Strümpfe und Hemden, die 
on dem Dach feiner Behauſung zum Trocknen hingen, ſicher zu 
ergen. 

Dann nahm er die vom Sturm und Regen gepeitſchte See in 


Augenſchein. Da hatte er denn einen Anblick, der ihn den Sturm geſetzte Wand. 
und den Regen, den ungeſtümen Donner und den zitternden, ſprühen⸗ N 


den Strahl des Vlies. völlig, vergeſſen ließ. 


| einer freien Commiſſion von Conſervativen und nationalliberalen Ab: 


geordneten unter Directlon des beſonders eifrigen Fürſten Hohenlohe⸗ 
Langenburg hatte ſich noch der Abg. Streit (der fortſchrittliche Ober⸗ 
bürgermeiſter von Zwickau), ſowie vom Centrum Freiherr v. Schorlemer⸗ 
Alſt nebſt dem einſtmaligen Vogelſteller Windthorſt (Meppen) mit 
Anträgen betheiligt. Mit Rückſicht auf eine Convention zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Italien wurden die weitergehenden Anträge 
von Streit abgelehnt, obſchon er ſowohl wie der dieſelben Anträge 
Anträge befürwortende Vicepräſident Freiherr Schenk zu Stauffenberg 
mit Recht geltend machte, daß ein internationales Abkommen doch 
dadurch nicht gehemmt werden könnte, wenn man im Deutſchen 
Reiche ein weitergehendes Schutzgeſez annimmt. Jene freie Come 
miſſion traf mit dem Abg. Schorlemer in einem Amendement gegen. 
den Krammetsvogel zuſammen. Auch Herr von Kleiſt⸗Retzow hielt 
mit dem ihm eigenen jugendlichen Feuer eine Rede — für das fer⸗ 
nerweite Verſpeiſen der Krammetsvögel in Preußen. Durch Mehr⸗ 
heitsbeſchluß wurde hierauf der Krammetsvogel in Preußen für vogel⸗ 
frei erklärt. 


Berlin, 2. April. [Beförderung von rohem Schwefelnatrium 
auf Eiſenbahnen.] Es iſt wiederholt vorgekommen, daß rohes Schwefel⸗ 
natrium, aus welchem das in Gerbereien zum Enthaaren der Felle ver⸗ 
wendete raffinirte, waſſerhaltige und kryſtalliſirte Schwefelnatrium gewonnen 
wird, in Fäſſern verpackt, während der Beförderung auf der Eiſenbahn 
durch Selbſtentzündung in Brand gerathen iſt. Die von einzelnen Bahn⸗ 
verwaltungen ien deſſen veranlaßten chemiſchen Unterſuchungen führten 
zu dem gutachtlichen Ausſpruch, daß das rohe Schwefelnatrium der Selbſt⸗ 
entzündung fähig ſei, daß der Selbſtentzündungsproceß durch die Einwir⸗ 
kung von atmoſphäriſcher Luft und Feuchtigkeit auf das — Sauerſtoff und 
Feuchtigkeit ſtark anziehende — Product herbeigeführt werde und daß die 
bisher allgemein üblich geweſene Verpackungsweiſe in gewöhnlichen Holz⸗ 
ſäſſern gegen das Eindringen von Luft und atm. ſphäriſchen Niederſchlägen 
durch die Fugen keine genügende Sicherheit gewähre. Die zum Tarif⸗Ver⸗ 
bande vereinigten Eiſenbahnverwaltungen haben demgemäß zum Schutze 
gegen die aus der leichten Selbſtentzündlichkeit drohenden Gefahren die Anz 
nahme des rohen Schwefelnatriums zum Eiſenbahn⸗Transporte auf Grund 
der Beſtimmung im § 48 J. 3 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands vom 11. Mai 1874 einſtweilen beanſtandet und gleichzeitig 
bei dem Reichs⸗Eiſenbahnamte beantragt, durch eine entſprechende Ergänzung 
des Betriebs⸗Reglements die Bedingungen, unter welchen die Beförderung 
dieſes Productes auf der Eiſenbahn zugelaſſen werden kann, feſtzuſtellen. 
Das Reichs⸗Eiſenbahnamt beantragt eine Reihe bezüglicher Aenderungen des 
Betriebs⸗Reglements für die deutſchen Eiſenbahnen. Die wichtigſten Vor⸗ 
ſchläge lauten: „Rohes, unkryſtalliſirtes Schwefelnatrium wird nur in dichten 
Blechbehältern, raffinirtes, kryſtalliſirtes Schwefelnatrium nur in waſſer⸗ 
dichten Fäſſern oder anderen waſſerdichten Behältern verpackt, zur Beför⸗ 
derung übernommen. Die unter der Bezeichnung „Paſta“ in den Handel 
kommenden Feueranzünder werden nur in Behältern von Blech oder in 
dichten Holzgefäßen verpackt, zur Beförderung übernommen.“ — Der 
Bundesrath ſoll nun die Entſcheidung treffen. 

[Befugniſſe der Kreisſchul⸗Inſpectoren.] Da bierüber immer 
noch Zweifel auftauchen, ſoll eine Inſtruction entworfen werden, worin aus⸗ 
zuſprechen iſt, daß dieſelben laut Geſetzes vom 11. März 1872 vom Staate 
beſtellt und als unmittelbare Organe der ihnen vorgeſetzten Regierungs⸗ 
Behörde berufen ſind, innerhalb der ihnen zugewieſenen Aufſichtsbezirke die 
ſtaatliche Aufſicht aller öffentlichen und privaten, von der Regierung reſſor⸗ 
tirenden Unterrichts- und Erziehungsanſtalten auszuüben und darüber zu 
wachen, daß alle in Betreff des Elementarſchulweſens ergangenen Geſetze 
und Verordnungen befolgt werden. In Betreff der Privatlebrer und Privat⸗ 
ſchulen bleiben übrigens die Beſtimmungen der Staatsminiſterial⸗Inſtruction 
vom 31. December 1839 maßgebend. Außerdem haben die Kreisſchul⸗In⸗ 
ſpectoren auf Hebung und Pflege des ſittlichen und religiöfen Lebens bei 
Lehrern und Schülern zu wirken. 

ue Frage der Zwangserziehung.] Das Geſetz vom 13. März 
v. J. wegen Unterbringung verwahrloſter Kinder ſchreibt bekanntlich vor, 
daß Kinder, welche nach sten und vor Vollendung des 
en Lebensjahres eine ſtrafbare Handlung begangen haben und im 

zuſtande der Verwahrloſung ſich befinden, in einer geeigneten Familie oder 
einer Erziehungs: und Beſſerungsanſtalt zur Zwangserziehung unterzubrin⸗ 
gen find und daß über die Nolhwendigkeit einer ſolchen Zmangserziepung 
mit Rückſicht auf das Vorhandenſein der im Geſetze gegebenen Vorausſetzun⸗ 
gen das Vormundſchaftsgericht entſcheidet, während die Unterbringung dem 
Gemeindeverbande obliegt. Da nun die Vormundſchaftsgerichte. welhe 
ſowohl von Amts wegen als auf Antrag ihren Beſchluß fallen, häufig keine 
nähere Kenntniß von den Fällen haben, in welchen eine Zwangserziehung 
im Sinne des Geſetzes anzuordnen iſt, 15 wird darauf bingewieſen, daß der 
Erfolg des Geſetzes weſentlich davon abhängt, daß die mit den Familien⸗ 
und ahnlichen Verhältniſſen der betreffenden Kinder näher vertrauten Ges 
meinde⸗ und Ortspolizeihörden es nicht unterlaſſen, bei den Vormundſchafts⸗ 
gerichten rechtzeitig auf Einleitung der Zwangserziehung anzutragen. Wenn 
nun auch nach dem Vorbemerkten verwahrloſte Kinder innerhalb der vor⸗ 
bezeichneten Altersgrenzen, ſobald dieſelben eine ftrafbare Handlung began⸗ 
gen haben, auf Grund des Eingangs erwähnten Geſetzes zur Zwangs⸗ 
erziehung untergebracht werden können, fo giebt es doch noch in jeder grö⸗ 
ßeren Gemeinde verwahrloste Kinder, auf welche das Geſetz keine Anwen⸗ 
dung findet, weil denſelben eine ſtrafbare Handlung nicht nachgewieſen „ wer 

1 EFF — — . — N 


Vollendung des je 


In einiger Entfernung von der Inſel, in dem finſteren, ſchäumen⸗ 
den Meere lag ein Schiff, uber welches die Wogen brauſend hinweg⸗ 
ſchlugen, indem ſie eine dichte Wolke von Schaum in die Luft empor⸗ 
wirbelten. 5 

Im Maſtkorbe und im Tauwerk bewegten ſich Leute und wenn 
der Donner etwas innehielt, ſo konnte man ſchmerzliche, herzergreifende 
Rufe hören ... es war ein ſcheiterndes Fahrzeug. 

Ein fürchterlicher Krach ertönte, die Maſten ſtürzten über Bord 
Bee Schiff ging zu Grunde, von der See in tauſend Stücke 
zerriſſen. f 

Ole Rask, der bisher wie verſteint dageſtanden hatte, erhielt plötz⸗ 
lich wieder Leben und lief ohne beſtimmte Abſicht am Strande hin: 
endlich ſtarrte er noch ein Mal auf das wilde Meer hinaus, aus 
deſſen Wogen er ab und zu einen menſchlichen Kopf emportauchen 
ſah und einen fernen Schrei ertönen hörte. 4 

Es war ein Unglücklicher; aber da er es für eine gefährliche Ver⸗ 
wegenheit hielt, etwas zu ſeiner Rettung zu unternehmen, ſo wandte 
er ſich wieder rückwärts und ſuchte Schutz in ſeiner Hütte, deren 
Thür er, nachdem er ſeine Seele Gott befohlen, verſchloß, um die 
Laden vor den Fenſtern dieſer Seele ebenfalls zu ſchließen. 


Am andern Morgen, als Ole Rask ſeine Thür oͤffnete, ſchien die 


— — 


Sonne wieder warm von dem klaren, blauen Himmel herab. 

Das Gras fand grün und erftiſcht nach dem Regen und bie 
See lag da, blank, wie ein Spiegel, ausruhend nach dem leidenſchaft⸗ 
lichen Aufruhr. 

Der Wind hatte ſich gewandt und Oles ſpähender Blick entdeckte 
nur noch einzelne unbedeutende Wrackſtümpfe an dem Strande ſeiner 
kleinen Inſel. 

Sonſt entdeckte er weiter nichts, wodurch er feine ſchwache Denk⸗ 
fähigkeit hätte anſtrengen können; er begab ſich deshalb, nachdem er 
feinem Vieh eine Viſſte abgeſtattet hatte, wieder in feine vier Pfähle. 

Am Abend nach dieſem Tage ſaß Ole Rask in ſeiner Hütte am 

Tiſche, worauf eine Schüſſel mit Grütze und Milch ſtand. 
Auf feinem Kopfe hatte er die rothe wollene Mütze und in der 
Hand einen Löffel, womit er bedachtſam die Grützeklümpchen aus der 
Milch fichte, um fie eben fo bedachtſam zu kauen und fie dann in 
ſeinem vortrefflichen Magen verſchwinden zu laſſen. 

Die Thür zu ſeinem unſcheinlichen Heim war offen und ein breiter 
Sonnenſtrahl fiel durch dieſelbe auf die Diele und die entgegen“ 


4 a er nun fo ſaß, schr oeble plötzlich ein Schatten über bie Wand 


Die Rast: wand“ ſich haftig um; indeß fuhr er bald wi 


den kaun, ober weil die 

Alters keine Anwendung zulaßt, weshalb es den Gemeinden als ernſte 
Pflicht nahe gelegt werden ſoll, auch dieſe Kinder vor dem moraliſchen 
ntergange zu retten 

iesbaden, 1. April. [G. Juſti. +) Geſtern ſtarb in Idſtein 


Fabrikant G. Juſti, einer der tapferſten politiſchen Kämpfer desboli und Slivno! 


naſſauiſchen Landes, der ſich an der liberalen Bewegung jeit den 
vierziger Jahren in hervorragender Weiſe betheiligte. Noch vor 
wenigen Tagen legte er als Mitglied des naſſauiſchen Landtages ein 
mannhaftes Wort gegen die Getreidezölle ein. Eine Lungenlähmung 
machte unerwartet raſch ſeinem Leben ein Ende. 

Straßburg, 1. April. 
veröffentlichen Folgendes: 


Seit Jahrhunderten bis in die neueſte Zeit ſind aus Anlaß jedes wich⸗ 
n den Ereigniſſes, welches den Elſaß, beziehentlich die Stadt 
ſchlage ig berührte, zahlreiche, zum Theil ſehr kunſtvolle Denkmünzen ge: 
hat 0 " und der Nachwelt überliefert worden. Anknüpfend an dieſe Sitte 
des Katers e asbl Da, auf den eriten 122 = el, 
; eine go f 
zeigt auf der Vorderſeite Se. Maj. ven Münze prägen zu laſſen. Dieſelbe 
Kan Reichsmantel bekleidet, die aiſerkrone auf dem Haupte, das Reichs⸗ 
Shafeite delt di chten und den Reichsapfel in der linken Hand. Auf der 
M ice ftellt die vor einem Thoreingange ſtehende weibliche Figur mit der 
a ac rone 1 5 Haupte und der Friedenspalme in der Hand die be⸗ 
Wappenschild e Stadt Straßburg dar. An dem Thoreingange find die 
N 85 17 des Deutſchen Reichs, von Elſaß, von Lothrin 
S 55 traßburg, jo wie Tafeln, auf welchen die Tage des 
und 1.9. fia Jer in laß 
Gelegenheit Mai 1877 — eingetragen ſind, angebracht, 
heit zu ran 1 70 in Fey Beſitz We e 5 5 dieſe 
ielfälti ſetzen, iſt weiter beſchloſſen, die Denkmünze in Bronze 
ab vervielfältigen und in ſolcher Geſtalt zum Selbſtkoſtenpreiſe von 4 Mark 
Rack traßburg, den 20. März 1879. Der Bürgermeiſterei⸗Ver⸗ 


O eſterreich. 
Re 


[Denkmünze.] Die hieſigen Blätter] Filmen 


den Kaiſer, auf dem Throne ſitzend, mit] darau 


Wien, 2. April. [Eine Schmerzensbahn und eineſch 
miniscenz.] Wir haben unter unſeren Bahnen eine, die — fs 


geſetzlichen Bestimmungen auf fie wegen ibres] kerotte von Arnſtein und Eskeles in Einer Nacht das famoſe Geſetz 


über das Ausgleichsverſahren zuſammenleimte. 


Bulgarien. 
P. C. Slivno, 22. März. [Die letzten bulgariſchen Exceſſe in Jam⸗ 
Die Ereigniſſe der letzten acht Tage, deren Schau⸗ 
platz Jamboli und Slivno waren, verdienen es, zum Gegenſtand einer 
eingehenden Berichterſtattung gemacht zu werden, umſomehr als ſie geeignet 
find, auch weniger peſſimiſtiſch angelegten Naturen über die Sachlage in 
Oſt⸗Rumelien die Augen zu öffnen. Es erregte das größte und ſelbſt⸗ 
verſtändlich das freudigſte und ein ermuthigendes Aufſehen unter der bul⸗ 
gariſchen Bevölkerung, daß der in Jamboli commandirende ruſſiſche General 
eff dem oſtrumeliſchen ae de en Schmidt, auf deſſen An⸗ 
ſuchen, ihn vor den Gewaltthätigkeiten der Bulgaren zu ſchützen, kurz und 
barſch erwiderte: „Wir haben mit der Türkei den Frieden von San Stefano 
geſchloſſen: damit waren wir zufrieden; der Tractat von Berlin iſt uns auf⸗ 
gezwungen worden, er iſt und enthält nichts als Unſinn; wir wollen davon 
nichts willen, deshalb können wir auch nicht ernſtlich gegen die Bulgaren 
vorgeben!“ Auf die Bemerkung Schmidt's, daß er officiell von dem eben 
Gebörten Act nehmen müſſe, erklärte der bezeichnete General heftig: „Ich 
kann Birnen das auch ſchriftlich geben, wenn Sie wollen.“ Drei Stunden 
erhielt Schmidt von General Tikmeneff die ſchriftliche Aufforderung, 
ſofort Jamboli zu verlaſſen, da er angeſichts der immer mehr zunehmenden 
Volkserbitterung für nichts gutſtehen könne. Der von Schmidt der inter⸗ 
nationalen Commiſſion perſönlich erſtattete Bericht überzeugte die Mitglieder 
derſelben, daß hier mit ihrer Würde und dem Ernſte ihrer Miſſion ein 
frevelhaftes Spiel getrieben werde, und ſo wurde denn der Beſchluß gefaßt, 


en und der inanzdirector idt i i i öfi Dele⸗ 
ufemhaltes 255 5 Schmidt in Begleitung des zweiten franzöſiſchen De 


Lothringen — 24.—27. September 1876 | beiten 


Coutouly, ſogleich abermals zur Verrichtung ſeiner Dienſtesobliegen⸗ 
nach Slivno abzuſenden. Der General⸗Gouverneur von Philippopel, 


Um Jedermann] General Stolypin, ſah ſich im Hinblicke auf die entſchiedene Haltung, welche 


die Delegirten Oeſterreich⸗Ungarns, Englands und Frankreichs einnahmen, 
veranlaßt, ſich freiwillig den beiden genannten Herren anzuſchließen, um 
durch ſein perſönliches Einſchreiten die Amtshandlung des Finanzdirectors 
zu ermöglichen. Bei der Ankunft in Slivno wurden die Herren 
von einer nach vielen Tauſenden zählenden Volksmenge empfangen; 
zu Ehren des General⸗Gouverneurs Stolypin war eine Triumph⸗ 
pforte errichtet worden, welche die Ueberſchrift trug: „General Stolypin, 
eneral⸗ Gouverneur von Süd⸗ Bulgarien.“ Als man erfuhr, wer die beiden 
Begleiter Stolypin's ſeien, wurden Hochs auf die franzöſiſche Republik aus⸗ 


wenn auch nur in den minimalen Dimenſionen eines, Miniaturbildes, gebracht. Der hieſige Gouverneur, Jvanoff, wirkte ſchon ſeit geraumer Zeit 


in den parlamentariſchen Verhandlungen die Rolle eines] Schmerzens⸗ auf 


kindes ſpielt, ähnlich wie die Oſtbahn in Ungarn. Der Scandal bei 
der Sache iſt einfach der: die Mähriſche Grenzbahn iſt vom Staate 


garantirt und ſubventionirt — trotzdem iſt es, durch den Bau un: Schmährufe ausgeſtoßen. 


Karantirter Flügelbahnen und durch die bekannte Theorie, daß die 
Betriebsdeſielte nicht mit in e geſtellt werden dürfen, bahn 
gekommen, daß die Pauſchalgarantie nicht einmal hinreicht, den 
Prioritäten: Coupon der Gefahr, er könne nothleidend werden, 
entreißen — an Zinſen für die Actionäre war und iſt niemals 
Rede. Seit einem Luſtrum nun arbeitet das Ministerium daran, 
dieſen Scandal aus der Welt zu ſchaffen, aber alle feine früheren 
Projecte mit ſtaatlicher Unterſtüzung wurden im Abgeordnetenhauſe 
verworfen. Der Scandal wird ſich ſchon ganz von ſelber aus der 
Welt ſchaffen, argumentirte man dort, wenn man ihn nur ſich felber 
überläßt; bei der Bahn ſind ſo viele Schwindel⸗Inſtitute aus der 
luſtigen Gründerzeit betheiligt; an dem Bankvereine, deſſen eigentliche 
Schoͤpfung ſie iſt, dieſer 


weſſen Taſche wir bei allen dieſen Sanirungs⸗Projecten das Geld 
der Steuerträger votiren ſollen. Alſo laſſen wir nur getroſt den Einen 
Scandal bei den übrigen großen und Heinen Scandalen ruhen! 


Coupons, da hat denn die Regierung in beiden Häuſern, 
Pairs nur mit ſehr geringer Majorität, die Bewilligung von 75,000 Fl. 
durchgeſetzt, damit wenigſtens für dieſes Jahr noch nicht die Beſitzer 
von Prioritäten einer garantirten Bahn um ihr Geld kämen. Im 
1 0 ſtehtjdie Sache natürlich ganz auf dem alten Flecke. Dadurch, 
g ad Hohenwart im Abgeordneten⸗ und geſtern Thun im Herrenhauſe 
wollen in terium Auersperg die Schuld dieſes Aergerniſſes aufbürden 
ewig erreichten ſie nichts, als daß Herr von Chlumetzky actenmäßig 
die daß die Conceſſionsurkunde von Schäffle herrühre und daß 
ni 5 55 Verantwortung für die zweideutige Abfaſſung des Docu⸗ 
ie „trage. Wie aber kam der Concordatsgraf dazu, allge⸗ 
. che auf die Unzuläſſigkeit von Specialgeſetzen um Beſten 
99 > die gewiſſen Vorkommniſſen im wirthſchaftlichen Leben auf 
75 a. geſchrieben find? Muß man Se. Excellenz wieder und wie⸗ 
Mi 70 eigene Vergangenheit unter die Naſe reiben? Graf Leo Thun 

Sr! Uglied des Cabinets das vor zwanzig Jahren bei dem 
in feiner Apung fort, da er ſich die ſeltſame &f Faser M 
2175 Hate daß eben ein Ochs an feiner Thür ee ji. 
deſem a arauf zeigte ſich der Schatten abermals und da Ole in 
oment gerade nicht Grütze fiſchte, ſo bemerkte er, daß der 


d 
5 re 980 lange, dünne Beſchaffenheit und außerdem zwei 
der Fall war. welches, wie er wußte, bei keinem ſeiner Unterthanen 


r ſtan 
Thür 1 155 e auf und, indem er fein rothes Haupt zur 
der andern Seite und . zuerſt nach der einen und dann nach 
Kehrt und nahm wieder en las 72775 bemerkte, ſo machte er 
bel 5 55 del fen Aae ii mittlerweile ein ängſtlicher Aus⸗ 
Thür und er rührte die Grit . unruhig nach der offenen 
So hatte er eine geraume Zeit, verſunten 
5. als plotzlich eine Geftalt jr in der T 
aare empor ſträubte und einen Schrei des Entf 
bänglich und kläglich, wie der, den er a ebene abamang, fo 
ss 80 A 905 ö m vorhergehenden Abend an 
Die Geſtalt war ein langer, magerer Menſch, an 
gelben Nanking⸗Coſtüm und ein paar rothen Shen, zie e i 
Piße, krumme Schnäbel endigten. i 
Sein Schädel war blank und nackt, fo daß man kein einziges 
0 aar auf ihm entdeckte, mit Ausnahme eines dünnen Zopfes, der ihm 
om Scheitel auf den Rücken hinabfiel. 
ER Eine Weile fand der Fremde ſtill und ſah Ole Rask mit ſeinen 
ee ſchiefen Augen an; nachher trat er einen Schritt zurück, ver⸗ 
5 ſich tief und küßte ihn auf den Magen, indem er mit ehr⸗ 
900 ar Miene feine ſpitzen Ellbogen an feine Stirn drückte. Wäh⸗ 
ieſer Procedur ſaß Ole Rast ganz ſteif und ohne Bewegung. 
den Sun Augen waren weit aufgeriſſen und blickten verglaſt auf 
bus, Fremden, während der helle Angſtſchwelß in ſchweren Tropfen 


ber feine Backen rollte, 

doc achdem dieſe Begrüßung, denn dafür mußte er die Ceremonie 

in „selten, vorbei war, griff die feltfame Geſtalt mit ihren Fingern 

ſelbe of und, indem fie die Grütze herausholte, ließ fie die⸗ 

de Nat unglaublichen Schnelligkeit in ihren unförmlichen Mund 

achher, als nichts mehr übrig war, küßt 

drückte die 1 En g war, küßte fie Ole nochmals, 
gen mit dankbarer Heftigkeit an feinen L 5 

1 N Worten: „thim, Ara erg: 

a ask, der ſich hierbei ziemlich tapfer gehalten hatte, 

er vernichtet von Schreck und Verzweiflung, von . Se 


1 


in Betrachtungen, ge⸗ 
hüre zeigte, die ihm die 


zu] dies vorher gewußt hätte. f N 1 
die | Stolypin mit dem franzöſiſchen Delegirten und dem Finanzdirecter ſich nach 


Filiale der Bodencreditanſtalt, participiren auf die Abwe 
fo. hohe Herrſchaften, daß wir uns hier nicht klar darüber find, in] weiſen könnte. 


; 2 Nunltheilungen hatten die 
aber endlich ward es Ernſt mit der Nichtauszahlung des Prioritäten: mälig die Weiber, welche planmäßig, 
aber bei den | Stöcken bewaffnet, in den vorderſten ei 


Ban: 


die Bevölkerung ein, der franzöſiſchen Eitelkeit durch ſympathiſche Kund⸗ 
gebungen zu ſchmeicheln, um es Rußland zu erleichtern, Frankreich zu 
Gunſten der bulgariſchen Sache zu gewinnen. Gegen den Finanzdirector 
Schmidt und die internationale Commiſſion hingegen wurden vielfach 
Nach Angabe Schmidt's haben die Ruſſen den 
Bulgaren inſinuirt, daß Schmidt gekommen ſei, um alle Gelder nach Kon⸗ 

itantinopel abzuliefern. Die Bevölkerung nahm es Stolypin ſehr übel, daß 

er Schmidt begleitete, und, wie man von bulgariſchen Notabeln erfuhr, 

würde man ihm gewiß keinen Triumphbogen errichtet haben, wenn man 
Als am Tage nach ihrer Ankunft General 


dem Polizeigebaude begeben wollten, um die dort befindliche Kaſſe zu revi⸗ 
diren, da wurde durch Sturmgeläute das Volk allarmirt und augenblicklich 
waren alle Straßen von Volksmaſſen angefüllt. Stolypin und ſeine Bes 
1 5 mußten umkehren. Ein am folgenden Tage wiederholter Verſuch 
cheiterte abermals an der drohenden Haltung des Volkes. Man war aber⸗ 
mals gezwungen, unverrichteter Dinge in den Konak zurückzukehren. Die 
von dem franzöſiſchen Delegirten angeregte militäriſche Intervention der in 
Slivno garniſonirenden bulgariſchen Druſching (Bataillon) erklärte General 
Stolypin als zu gewagt, da dieſe bulgariſche Miliz⸗Abtheilung mit Hinblick 
enheit einer ruſſiſchen Truppe ſich leicht als unverläßlich er⸗ 
iſen ke Nachdem mittlerweile von Jamboli zwei ruſſiſche Infan⸗ 
terie⸗Regimenter und eine Escadron Cavallerie eingetroffen waren, ordnete 
Stolypin an, daß dieſe Truppen, im Vereine mit der bulgariſchen Druſching, 
die etwa 12,000 ‚töpfe güblende Volksmenge zerſtreuen ſollen. Einige Ab: 
ewehre in Pyramiden geſtellt und verdrängten all⸗ 

wie noch bei allen Exceſſen, mit 
ewa 1 d hen ſtanden. Von vielen Seiten 
wurden die Soldaten mit Steinen beworfen. Andere Abtheilungen waren 

hingegen gezwungen, die dicht gedrängten Maſſen, welche ſich in Folge der 

ihnen von den Rädelsführern gemachten Verheißung, daß ihnen von den 

Ruſſen nichts zu Leide gethan werden wird, hartnäckig zeigten, mit gefälltem 

Bayonnet zu vertreiben. So gelang es endlich dem General Stolypin 

das Polizeigebäude zu beſetzen, worauf er Schmidt einlud, in's Kaſſenlocal 

einzutreten, um ſeine Repiſion vorzunehmen. Die Menge tobte indeſſen in 

fürchterlicher Weiſe weiter und drohte mit der blutigſten Kataſtrophe, wenn 

Schmidt es wagen würde, in das Kaſſenlocal zu geben. Dieſer 1 1 

denn auch unter ſolchen Umſtänden auf die Ausübung ſeiner Berufspflichten, 

was den Pöbel zu den höhniſcheſten Ausfällen auf ihn und die internatio⸗ 

nale Commiſſion veranlaßte. Die ganze Zeit über (etwa 2 Stunden) tobte 

ein hölliſcher Lärm, welcher noch durch eine ruſſiſche Regimentsmuſik ein 

beſonderes Relief erhielt, die, an der Spitze der Truppen, luſtig darauflos⸗ 
ſpielte. Wie es heißt, iſt eine Perſon (nach Anderen 3 Perſonen) im Ge⸗ 

dränge durch die Cavallerle todt getreten worden und 25 30 Perſonen 

durch Peitſchenhiebe und Fauſtſchläge mehr oder weniger beſchädigt worden. 

Slivno bot während dieſer fünftägigen Anarchie ein höchſt merkwürdiges 

Bild; die Tumultuanten lagerten Tag und Nacht in den Straßen der Stadt 
. K:... :,. ͤ ...,, 12 


auf den Fußboden nieder und, während die ſchauerlichſten Bilder an 
ſeinem inneren Menſchen vorbeizogen, blieb er ſo liegen, bis der 
Schlaf auf ſeine Lider kam und ihn mit ſeinem dichten Schleier 
umhüllte. 

Wie er am nächſten Morgen erwachte, war eine erſtaunliche Ver⸗ 
änderung mit ſeinem Aeußeren vorgegangen; wohl hatte er nicht 
über Nacht, wie ein franzöſtſcher Romanheld, graue Haare bekommen; 
aber ſein Geſicht erſchien bleich und eingefallen, ſein Auge trüb und 
glanzlos. 

Seine Beine wackelten unter ihm und er wagte kaum, laut und 
deutlich zu gähnen, wie es ſeine Gewohnheit war. 

Nach kurzem Bedenken eilte er, ſich oft umſehend, nach dem 
Strande, wo ſein Boot lang, ſprang hinein und begann mit aller 
Kraft nach dem Feſtlande zu rudern. 

In ſeinem Eifer hatte er gar nicht bemerkt, wie ein langes dürres 
Bein, begleitet von einem anderen ebenſo dürren Beine, hinter ihm 
her in ſein Fahrzeug geſtiegen war. 

Die Geſtalt vom vorigen Abende war ihm heimlich nachgefolgt, 
der Chineſe; denn daß Oles Plagegeiſt einen Sohn des bimmlifchen 
Reiches vorſtellte, wird den Leſern längſt klar geworden ſein. 

Mit ehrerbietiger Miene nahte er ſich Ole Rast, küßte ihn auf 
den Magen, drückte ihm die Ellbogen an den Leib und ſetzte ſich 
dann in das hintere Ende des Fahrzeuges, den Blick, in dem ein 
freundlicher, nahezu liebevoller Ausdruck lag, ſtetig auf die Ole ge⸗ 
richtet, indem er häufig mit leiſer Stimme „thim! thim!“ ausrief. 

Wäre es möglich geweſen, hätte es ſich auf irgend eine Weiſe 

ohne Gefahr bewerkſtelligen laſſen, der Viehhüter wäre ſofort wieder 
aus dem Boot geſprungen; aber der ſchmale Sund, der Jütland von 
Hielm trennt, iſt tief, und Ole Rast konnte ebenſo wenig ſchwimmen, 
wie er wiederkäuen konnte. b 
Mit der Kraft der Verzweiflung, mit einer Anſtrengung, die faſt 
Raſerei grenzte, ruderte er deshalb nach dem Feſtlande. 
Sein Kopf hing auf die Bruſt nieder; er murmelte ein Gebet; 
jedesmal jedoch, wenn er ſich etwas aufrichtete, begegnete er den 
kleinen, ſchiefen Augen des Chineſen, der ihm ſtillſchweigend zu: 
lächelte. 

Als das Boot cadllch an's Land ſtieß und über den weichen 
Sand hin ſcheuerle, ſchnellte Ole mit einem Satze aus ihm heraus 
und lief in wilder, athemloſer Haſt querfeldein, ohne ſich noch im 
Geringſten darum zu kümmern, was aus „Thim! Thim! der ihn von 
der Inſel vertrieben hatte, und aus feinen brüllenden, verlaſſenen 
Cameraden wurde. 


an 


Einige Zeit darauf trat er, aufgeregt und in Schweiß gebadet, hatte einen Schwelf, wie ein richtiger Teufel, 


und in der Umgegend, kochten daſelbſt ab und unterhielten förmliche Lager⸗ 
feuer. Dem Finanzdirector Schmidt wurde von einer bulgariſchen Depu⸗ 

tation ein Schreiben eingehändigt, in welchem es hieß, daß man gegen ſeine 
Perſon nichts habe, ſondern nur gegen die internationale Commiſſion, von 
der man, ſowie von ihrer Finanzverwaltung, durchaus nichts wiſſen wolle. 
Gleichwie in Jamboli verſuchte man auch hier wiederholt, den Konak, in 
welchem, wie geſagt, nebſt Stolypin auch der franzöſiſche Delegirte und 
Schmidt wohnten, anzuzünden, was indeß durch die ausgeſtellten ſtarken 
Militärwachen vereitelt wurde. Nach der Meinung des Generals Stolypin 
werden ſich ſolche Exceſſe, die leicht den blutigſten Ausgang nehmen könnten, 
noch öfter wiederholen, wenn die internationale Commiſſion noch weiters 
auf ihrer Finanzverwaltung beſtehen und durch Schmidt oder andere ihrer 
Organe Kaſſen⸗Reviſionen u. dgl. vornehmen laſſen ſollte. Stolypin pro⸗ 
phezeit überhaupt große Kataſtrophen, wenn Europa auf der Ausführung 
des Berliner Tractates beſteht, giebt jedoch an, daß die ruſſiſche Occu⸗ 
pations⸗Armee zur feſtgeſetzlen Zeit ſelbſt dann abmarſchiren wird, wenn 
die Bulgaren ſich gegen die Türken erheben werden; „die ruſſiſche Armee 
wird links ſchauen, um nicht zu ſehen, wie ſich die beiden rechts von ihr 
ſchlagen werden.“ * 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. April. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heute unter dem Vor⸗ 
ſitze des Stadtperordneten⸗Vorſtehers, Banquier Beyersdorf, ſtattgehab⸗ 
ien Sitzung trat die Verſammlung in die e ole der Etatsberathung 
ein und feste meiſt nach einer kurzen Discuſſion folgende Etats vorläufig 
feſt: die Etats für die Verwaltungen des Hoſpitals zu St. Trinitas, des 
Hoſpitals zu St. Bernhardin, der dem Hoſpital 7 St. Bernhardin gehöri⸗ 
gen Güter Ober⸗ und Nieder⸗Luzine, der Baurath Knorr'ſchen Stiftung für 
die Hoſpitäler zu St. Bernhardin und zum hl. Geiſt, der Baurath Knorr⸗ 
ſchen Orgelbau⸗Stiftung, des Hoſpitals zum hl. Geiſt, des Hoſpitals zu Elf⸗ 
tauſend Jungfrauen, des Hoſpitals zu St. Hieronymus, des katb. Bürger⸗ 
Hospitals zu St. Anna, der Bürger: ide een des Claaſſen ſchen 
Siechenhauſes, des Hoſpitals für alte hilfloſe Dienftboten, des Kinder⸗Hoſpi⸗ 
tals zum hl. Grabe, des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte, des 
Knabenhoſpitals in der Neuſtadt. 3 ; 

Magiſtrat hatte feinerzeit beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit 
einverſtanden erklären, daß das Haus, Oderſtraße 37, zum Abbruch ver⸗ 
kauft werde. Die Verſammlung beſchloß jedoch, dieſen Antrag nebſt einem 
Schreiben des Wildprethändler Adler zur nochmaligen Erwägung zurück 
u geben, in welchem derſelbe ſich erbietet, das Haus für einen jährlichen 
Miethszins von 200 M. auf 5 oder 10 Jahre unter Uebernahme ſämmt⸗ 
licher Reparaturen und Baulichkeiten, der Ausführung der noch mangelnden 
Waſſerleitung und Cloſetanlage u. ſ. w. zu miethen. Magiſtrat hat ſich 
dafür entſchieden, den obigen Antrag auf Abbruch des Hauſes Nr. 37 der 
Oderſtraße aufrecht zu erhalten, weil dem ꝛc. Adler offenbar um daſſelbe 
viel gelegen ſei, weil er aus dem Abbruche deſſelben ſchädliche Einwirkungen 
für ſein benachbartes eigenes Haus Nr. 36 der Oderſtraße befürchtet und 

j Hauſe Nr. 37 das ſeinige Nr. 36 noch auf 1 
0 


beſtrebt iſt, mit jenem : 0 
hinaus zu ſtützen und zu erhalten, eine Abſicht, die Magiſtrat um 


weniger unterſtützen könne, als dadurch die endliche vollſtändige Freilegung ‘ 


des Eliſabetplatzes noch weiter hinausgeſchoben werde. 

Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt ebenfalls: 

a. die Offerte des p. Adler abzulehnen, 

b. den Abbruch des Hauſes Nr. 37 zu genehmigen. 

Die Verſammlung ſtimmt ohne Discuſſion den Magiſtratsanträgen zu. 

Demnächſt wurden folgende Etats meiſt ohne Discuſſion vorläufig feſt⸗ 
geſetzt: die Etats für die Verwaltungen der Schull ehrer Finger'ſchen Stif⸗ 
tung, der ſtädtiſchen Promenaden, Parks, Alleen u. ſ. w., des Schieß⸗ 
werders, des Schießweſens im Schießwerder, der ſtädtiſchen Feuerſocietät, 
der Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge, des Fonds für Zwecke des 
Marktverkehrs und für die Beſeitigung grundfeſter Bauden, der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe und deren Reſervefonds. a 

Leſſingplatz. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich mit 
der Errichtung von öffentlichen Aborten auf dem Grundſtück der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt, gegenüber dem auf dem Mae r zu errichtenden Wochen⸗ 
markte einverſtanden erklären und die Mittel hierzu aus dem Markt⸗ und 
Baudenfonds bewilligen. f 

Die Gewerbes, Handels: und Markt⸗Commiſſion empfiehlt, 
den Niagiitratsantrag ‚abzulehnen. 

Die Bau⸗Commiſſion dagegen empfiehlt: 

Die Abtritts⸗Anlagen unter den Bedingungen zu genehmigen, daß 

1) das Tonnenſyſtem an Stelle einer Senkgrube angewendet werde; 

2) der Magiſtrat um Anfertigung eines Projectes zur Canaliſirung der 
zwiſchen Oder und Oble gelegenen Inſel erſucht werde. f 

Ueber die Vorlage referirt Namens der Gewerbes, Handels: und Markt⸗ 
Commiſſion Stadtv. Steuer. Er conſtatirt in feinem Referat, daß vom 
Stadtv. Grapow ein Antrag vorliegt, dieſe Bedürfnißanſtalt im Anſchluß 
an die Canaliſation auf dem linken Ohleufer in der Nähe der Ziegelbaſtion 
zu errichten. In leinem Falle ſei eine Bedürfnißanſtalt zu genehmigen, die, 
wie der Magiſtrat dies vorſchlägt, auf das perhorrescirte Senkgrubenſyſtem 
zurückgreift. Leider ſei auch die neue ſtädtiſche Turnballe am Leſſingplatz 
auf dieſes Syſtem angewieſen. Dieſer damals bewieſene Mangel an Vor⸗ 
ſicht ſei ſehr zu beklagen. a 

Stadtv. Simon begründet als N 

.. ö 
in einer Mühle, in Föͤlle⸗Mölle, beim Schulzen ein, der zugleich die 
Oberaufſicht über Hjelm hatte. ; 

Diefer faß gerade am Ende eines langen, roth angeſtrichenen 
Tiſches und zählte eine Summe Geld, die der Schulmeiſter, der neben 
ihm ſtand, mit neidiſcher Begier betrachtete. 

Am andern Ende des Tiſches ſaß Elſebet, die Tochter des Schulzen, 
und ſpann; ein hübſches Mädchen mit lichten, blauen Augen und 
mit roſigen, vollen Wangen. 

Der Schulmeiſter ſah ſich als Schwiegerſohn des Schulzen an, 


! 


5 


wenigſtens gab er ſich alle erdenkliche Mühe, es zu werden und da 


er einen Bauernhof, den er verpachtet hatte, beſaß, ſo konnte es mit 


der Heirath gleich vom Fleck gehen, wenn nur eben nicht der Umſtand 


im Wege geweſen wäre, daß Elſebet ihm durchaus nicht die Hand reichen 
wollte. 

Sie liebte nämlich einen jungen Schneider, der in der Nähe 
wohnte, und ihr kleines Herz ſchon gewonnen hatte, als ſie beide noch 


Nichts davon ahnten, wie viel Noth und harten Strauß man oft 


ausſtehen muß, ehe es zur Trauung kommt. 


Das mochte eben wieder Elſebet's Herz bewegen, als Ole Rask 


zur Thür herein trat. 

Er ſchilderte mit überzeugender Kraft in Blick 
Abenteuer; ein Fieberſchauer fuhr ihm durch den Leib und er ſchlug 
das heilige Kreuz, als er das Ausſehen des Fremden beſchrieb. 


ſprang vom Tiſche auf, daß die Silbergeldſtücke tanzten. 


„ \ 


biſt betrunken geweſen, Kerl; der Branntwein hat Dir den Kopf 


verwirrt.“ 


„Richtig! ſehr richtig!“ erwiderte der Schulmeiſter mit einer piepen 
den Stimme; „ſolche Menſchen, wie Du da erzählſt, giebt es nicht; 


das muß ich beſſer wiſſen!“ 


„Wer ſagt denn, daß das ein Menſch geweſen iſt?“ erwiderte 1 
„Ich behaupte, es iſt der Böſe ſelbſt oder eine von 
ſeinen Kreaturen geweſen, die er auf die Erde geſchickt hat, um uns 


Ole Rask. 
fündige Menſchen zu fangen.“ 
meiſter. 


„Ge 
daran, daß er mich beſchnubberte.“ 


„Nun, und ſahſt Du denn etwas von einem Schweife?“ forſchte ho 


der Henker ſoll mich holen!“ rief Ole; er 
5 a 0 155 daß er ihm am 15 


der Schulmeiſter weiter. 
„Gewiß, den ſah ich, 


4 


rg 


eferent das Votum der Baucommiſſion. 


und Geberde feine 


Lügen!“ platzte der Schultheiß heraus und 


„Verbreitete er denn einen brandigen Geruch?“ fragte der Schul 


ruch? .... Was ging mich der Geruch an, ich hatte genug 


En En 
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Ai en, um 


Stediv. Hainauęt giebt der Anſicht 
Ausdruck, er Sue 8. 
betont dabei die a { 
auf den Plätzen der Stadt zu errichten, umſomehr als bei dem Fortſchreiten 
der Canaliſation die Zahl der P 5 
wird. Er erwähnt dabei auch der Berliner Einrichtung der öffentlichen 
Bedürfniß Anſtalten für Frauen und erklärt ſich ganz entſchieden für An: 


der Pemorität in der Marktevmmiſſion 
Anlage des Eloſets auf dem Leſſingplatz und 
thwendigkeit überhaupt öffentliche Bedürfnißanſtalten 


ripataborte in den Häuſern immer kleiner 


‚# 
* 


Kämmeter u. Uſtelſtein hervor, daß dei der ſtaallichen Steuerreform, e öffentlichen Prüfung der Schüler des Wanckel ſchen Unterrichts- 


tes ladet der Vorſteher der Anſtalt, Herr W. Beißenherz, mittelſt 


nach deren gegenwärtiger Lage wenig Ausſicht vorhanden ſei, den 
ſtädtiſchen Communen bedeutende Mehreinnahmen erwachſen dürften. 
Stadtv. Dr. Steuer empfiehlt, in Antrag 9 anſtatt Steuer vorlage 
nur Vorlage zu ſagen. Er erklärte ſich im Weſentlichen mit den Anträgen 
der Commiſſion einverſtanden. Stadtv. Storch beantragt unter Ablehnung 
des Antrages 3 der Commiſſion, zur Deckung des Deſicits ein 13. Sim: 


nahme des Magiſtratsantrages der ſeitens des Stadtbaurath Mende des (plum zu bewilligen. Stadtv. Dr. Lion erklärt ſich gegen die Bewilligung 


Näheren erörtert und befürwortet wird. 


des 13. Simplum; er glaubt, daß Abſtriche in nächſter 


eit ſich nicht wer⸗ 


Stadtv. Dr. Eger weiſt auf die ſchweden Uebelſtände hin, welche durch den ermöglichen laſſen, im 1 8 0 wachſen die Aufgaben der Stadt 


das Tonnenſyſtem (dieſes und nicht das Senkgrubenſyſtem beſteht in der 
Anſtalt) in der Turnhalle berrſche. Er halt dieſe der Abhilfe dringend 
3 Ein zur Annahme gelangter Schlußantrag macht der Discuſſion 
ein Ende. 

Stadtw. Grapow hatte beantragt, die Vorlage an den Magiſtrat 
zurückzureichen und denſelben zu erſuchen, ein neues Project auszuarbeiten, 
nach welchem am Ausgang der Breiteſtraße am linken Ohleufer eine Be⸗ 
Dürfnißanſtalt errichtet werden ſoll. Bei der Abſtimmung beſchließt die 
Verſammlung unter Ablehnung der Amendements der Bau⸗Commiſſion 
entgegen dem Votum der Markt⸗Commiſſton den Antrag des Magiſtrats 
anzunehmen und die 2700 Mark für eine in dem Gebäude der Gasanſtalt 
am Leſſingplatz zu errichtende Bedürfnißariſtalt zu bewilligen. 

Feſtſetzung des Stadthaushalts pro 1879/80. 


(Canaliſation, Armenpflege u. 


w.), ſo daß eine neue Anleihe unver⸗ 
meidlich ſei. Der jetzt herrſchende Zuſtand eines Proviſoriums empfehle 
vorläufig keine Steuererhöhung. : 

Kämmerer von Yſſelſtein weiſt darauf hin, wie der Begriff Steuer: 
reform bei den Communen ein ſehr problematiſcher ſei, da denſelben der 
Kreis der Steuererhebung geſetzlich genau vorgeſchrieben ſei. : 

Stadtv. Straka erklärt fh aufs Wärmſte für die vom Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius geäußerten Anſchauungen und empfiehlt die Erhebung eines 
13. Simplums. 

Stadtv. Storch erklärt ſich entſchieden gegen die Inanſpruchnahme des 
Reſervefonds der ſtädtiſchen Gaswerke. Die Gasanſtalt ſei ein induſtrielles 
Unternehmen, welches um ſo mehr eines hohen Reſervefonds bedürfe, als 


Die Etats⸗ ſeine Rentabilität durch das elektriſche Licht bedroht ſei, er empfiehlt das 


Commiſſion empfiehlt: „J) bei dem Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen 13. Simplum. 


Steuern, Handels⸗ x. Abgaben und Gefälle: „An Gemeindezuſchlag zur 
königlichen Gebäudeſteuer“ 10,000 Mk. zuzuſetzen; — 2) die bei dem Ctat 
für die Verwaltung des Stadttheaters ausgebrachten Zinſen an die Ver⸗ 


Ebenſo Stadtv. Simon, welcher ſich entſchieden gegen die Canaliſations⸗ 
ſteuer, als eine einſeitige Belaſtung der Grundbeſitzer ausſpricht. N 
Stadiv. Schäfer erkennt an, daß die Beſchlüſſe der Etats⸗Commiſſion 


waltung der ſtädtiſchen Gaswerke in Höhe von 1350 Mk. in dem Etat für zwar nur ein Nothbebelf jei, erklärt ſich aber trozdem für dieſelben, da ein 


die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke in Zugang zu bringen und dem⸗ 
gemäß in dem Etat der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben dieſe 1350 M. ebenfalls zuzuſetzen; — 3) den 
Reſervefonds der ſtädtiſchen Gaswerke in Höhe von 143,261 M. dem 
Beſtandsgelderfonds der Kämmerei zuzuführen; — 4) das Haupt⸗Extra⸗ 
ordinarium der Kämmerei in Höhe von 150,000 Mark zu be⸗ 


willigen; — 5) die Erhebung der Communal⸗Einkommenſteuer nur in Höhe] daß, da die Communal⸗ Einkommen ⸗ 


von 12 Simpla mit 2,040,000 Mk. zu genehmigen; 6) das noch beſtehende 


Deficit in Höhe von 280,836 Mk. 96 Pf. aus dem Beſtandsgelderfonds der bewilligtes 13. Simplum wieder fallen zu 
Kämmerei zu decken, dementſprechend den Text sub Abtheilung B der Ein; gelangt zur Annahme. 
nahmen des Stadthaushalts⸗Etats im Extraordinarium zu ändern in: daß 
„Vom Veſtandsgelderfonds der Kämmerei die noch erforderlichen Geld- Stadtverordneten Verſamm 


mittel zur Deckung des Deficits“, und 208,042 Mk. 96 Pf. ebenda zuzu⸗ 


13. Simplum unter den gegenwärtigen Verhältniſſen beſonders drückend ſich 
bei den Steuerzahlern geltend machen würde. Nachdem Stadtv. Dr. Lion 
die von ihm angedeutete Steuerreform näher präciſirt, empfiehlt Stadtp. 
Milch die Anträge der Etats⸗Commiſſion und ſpricht letzterer ſich um ſo 
entſchiedener gegen das 13. Simplum aus, als jede derartige Steuererhöhnng 
eine dauernde werden würden. Kämmerer von Yſſelſtein erklärt, 
Steuer eine quotiſirte ſei, die 
Zeit in der Hand habe, ein jetzt 
aſſen. — Ein Antrag auf Schluß 
Vorher hatte der Vorſitzen de darauf hingewieſen, 
ein auf die Einführung einer Cloſetſteuer zielender Beſchluß von der 
5 bereits im Jahre 1877 gefaßt worden. 

Referent Stadtv. Friedländer in ſeinem Schlußreſumé 


Stadtverordneten⸗Verſammlung es jeder 


Nachdem der 


ſetzen; — 7) den Sadthaushalts⸗Etat für die Zeit vom 1. April 1879 bis nochmals die weſentlichſten Punkte der Finanzlage der Stadt beleuchtet 


31. März 1880, ich der bei inſchlägigen Etats v und h m, 
| N Der bet De BETRIEBE 2 0 hatte, beſchließt die Verſammlung die Annahme der Anträge 1 bis incl. 9 
e. im der Commiſſion. Damit iſt der Antrag des Stadt. Storch, ein 13tes 


den cee en Abrundungen: I. in Ausgabe: 
mit 6,692,891,98 Mark, b. im Extraordinarium mit 221,575 Mark, 
Haupt⸗Extraordinarium mit 150,000 Mark, zuſammen 7,064,466,96 Mark; 
— II. in Einnahme: a. im Ordinarium mit 4,743,630 Mark, b. die 
Communal⸗Einkommenſteuer in Höhe von 12 Simpla mit 2,040,000 Ml., 
e. im Extraordinarium aus dem Beſtandsgelderfonds mit 280.836,96 Mk., 
0 78 7,964,466,96 Mk. feſtzuſtellen; — 8) mit dieſer Feſtſetzung des 

tadthaushalts⸗Etats ſämmtliche Etats definitiv zu genehmigen; und 9) den 


die Nothwendigkeit einer allgemeinen communalen Steuerreform betont 


Simplum zu erheben, abgelehnt. Ferner wird der Antrag Steuer ab⸗ 
gelehnt. — Damit iſt die Etatsberathung erledigt. 

Nach Erledigung einiger Vorlagen von geringerer Bedeutung kommt 
noch zur Berathung ein Dringlichkeitsantrag, der von der Verſammlung 
genehmigt und in Folge deſſen mit Rückſicht auf die Auflöſung der Pfarr⸗ 

ulen, die Errichtung einer neuen 3klaffigen kath. Elementarſchule (Nr. XXIII) 


Magiſtrat zu erſuchen: im Laufe des Etatsjahres der Stadtverordneten⸗ beſchloſſen wird. 


Verſammlung eine Steuervorlage zu machen, durch welche die Zinſen und 
Amortiſationskoſten des für die Canaliſation aufgewendeten Capitals auf⸗ 
ebracht werden. — Der Beſtandsgelderfonds der K 
261,793,32 Mk. Hierzu tritt der Reſervefonds der Gaswerke mit 143,261 
0 Bean beläuft ſich der Beſtandsgelderfonds auf 405,054,32 Mk. 
eckun 
der Beſtandsgelderſonds noch in Höhe von 124,217,36 Mk. 
Ueber den Stadthaushaltetat referirt Stadtv. Friedländer. 
giebt in ſeinem Referat auch ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß, 
die gegenwärtige Zeit dringend Sparſamkeit verlange, es doch 
Aufgabe Fan Gemeinden ſei, größere Arbeiten 


wenn auch 


en zur Ausführung zu brin⸗ 
5 o nach Kräften der allgemeinen Arbeits 4 2 abzuhelfen. 
eiteren erläutert er eingehend die einzelnen Commiſſionsanträge. 


jämmerei beträgt zur 105 vacante 

Zur laß Glifabet; 2 Curatoren und 1 Stellvertreter für die ſtädtiſche Spar: 
2 2 5 2 D. aſſe. 
des Deficits werden entnommen: 280,836.96 Mk., ſomit verbleibt und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 


gerade die und morgen, 


Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr. 


d. ae ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit find in 
tädtiſche Ehrenämter zu wählen: 2 Curatoren für das Gymnaſium 
Etwaige Vorſchläge aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ 


* Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 


Er Freitag, den 4. April, Abends 6 Uhr, Faſtenpredigt: Pfarrer Herter. 


—r. [Königliches Friedrichs ⸗Gymnaſium.] Zu der heute, den 4., 
den 5., ſtattſindenden öffentlichen Prüfung der Schüler des 


königlichen Friedrichs Gymnaſiums ladet der Director, Herr Profeſſor Dr. 


Des [Lange, Gönner und Freunde des Gymnaſiums mittelit Programm ein. 


Als wiſſenſchaftliche Beilage enthält das Programm: „Die Wildbäche der 


Kämmerer v. Yſſelſtein erklärt, daß nach den Seitens der Verſamm⸗ Alpen“, eine Darſtellung ihrer Urſachen, Verheerungen und Bekämpfung 
lung vorgenommenen Abſtrichen zur Deckung des noch vorhandenen Deficits] (Theil ) als Beitrag zur phyſiſchen Geographie, von Herrn Dr. F. W. Paul 


nur die Erhöbung um ein Simplum nothwendig ſei. Er glaubt, daß die 


Vorſchläge der Commiſſion, das Deficit nicht dur 


ehmann. — Einen ſchweren Verluſt erlitt die Anſtalt durch das am 


eine Steuererböhung, 13. März d. J. erfolgte Hinſcheiden des Herrn Profeſſor Anderſſon, der 
Ben durch ein Zurückgreifen auf die geringen Beſtände zu decken, viel] faſt drei Decennien an dem Friedrichs⸗Gymnaſium wirkte. — 


as Gym⸗ 


Beſtechendes babe, er erklärt ſich jedoch mit Rückſicht darauf, daß wir keiner Inafium beſuchten im Sommerſemeſter 391 Schüler, im Winterſemeſter 386. 


doch ſchließlich unvermeidliche 


nanziell beſſeren Zeit entgegen gehen, gegen den Commiſſionsvorſchlag, da die | Von den 5 Abiturienten, welche das letzte 0 : 
e an 0 egererp hung dann ſprungweiſe und um jo| dien, 1 Geſchichte und Mathematik und 1 Jura und Cameralia ſtudiren. 


amen beſtanden, wollen 3 Me⸗ 


fühlbarer eintreten würde. In längerer klarer und ſachlicher Auseinanderſetzung. — Das neue Schuljahr beginnt am 21. April. 


erörtert Kämmerer v. Mfelſtein die Finanzlage der Stadt, er weiſt auf die 


ordern. Während im Jahre 1864 der Stadthaushaltsetat mit 2% 


Mark abſchloß, zeigt der Etat des Jahres 1879,80 die Summe von mehr] I. Etage) ftatt. Dieſe Schule hat den 5 
ahre 1864 betrugen die Ausgaben für die Schulver⸗ | Tertia eines Gymnaſiums oder einer Realſchule vorbereitet. Der Umſtand, daß 
waltung 490,000 M., die gegenwärtigen belaufen ſich auf nahezu 2 Mill.] Herr Director Dr. Fiedler das Reviſoratder Schule übernommen, läßt erwarten, „Scheu vor dem Miniſter“ konnte trotz des virtuoſen Spieles des 


als 7% Mill. Im 


— d. [Prüfung.] Geſtern faud die Prüfung der Schüler der früher 


teigenden Bedürfniſſe der Commune hin, welche ſteigende Einnahmen er⸗Geppert'ſchen Privatſchule, die gegenwärtig unter der Leitung der Herrn 
ill.] Dr. ſteht dem Prüfungsſaale der Anſtalt (Schuhbrücke 32, gp; f f 
! Mill. Pr. Shummel fteht, in dem Pruf ge 94 555 fee Sal d zur Mienenſpiel und feine Meiſterſchaft im Coupletgeſang, die er nament⸗ 


ark. — Inzwiſchen ſeien noch Einnahmen wie das Einzugsgeld, das daß die Anſtalt auch in ihrer Schülerzahl ſich recht bald heben wird. Bei 

Schulgeld in der Elementarſchule, das Brückengeld ꝛc. aufgegeben worden, der gegenwärtig geringen Schülerzahl, die eine tüchtige Durchbildung jedes 

denen kein ausreichender Erſatz entgegenſtehe. Kämmerer don Yſelſtein | einzelnen Schülers ermöglicht, waren von der asc günſtige Reſultate 
0 


ſchließt ſeine Auseinanderſetzungen mit der Bitte, principiell für die Deckung. zu erwarten. Dieſe Erwartung wurde nicht getäuſcht, 


daß der Repiſor 


vorhandenen Deficits ein Steuerſimplum mehr zu bewilligen, am Schluße der Prüfung feine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen der | — 


. -r. 1 
r. [Oeffentliche e ee 5 5. at, April, Wend 7% Uhr, zum Beſten des Linderheims unter gütiger Mit⸗ 
ea ule a Zwinger N 


Da das Mädchen aus der Thür war, ging fie in den Speiſe⸗ 
ſchrank und machte für Die Rast ein Butterbrot zurecht, das fie ihm 


„Ich weiß zwar nicht“, ſagte ſie mit einem mitleidigen Geſichts⸗ 


„Nein, aber meine Grütze verſchlang er und ſtieß mir feine Ell⸗ ausdruck, „wie das Alles zuſammenhängt, Ole, aber etwas muß doch 
bogen in den Leib hinein, daß ich wahrhaftig beinahe den Geiſt auf- ſicher dran ſein, da Du ſonſt wohl Dein Vieh und die Inſel nicht 


verlaſſen würdeſt, auf der Du ſo geraume Zeit ſchon geweſen biſt. 


Das gelbe Geſicht des Schulmeiſters war bei Oles Erzählung noch] Aber ſieh! dem Vater kannſt Du's nicht verdenken, daß er etwas 
gelber geworden; er näherte ſich dem Schulzen, um die Befürchtung, ungläubig iſt, und wenn der Schulmeiſter nicht mit Dir hinüber 


des no 

event. aber, falls dies abgelehnt werden ſollte, ſich über eine andere Steuer: | Schule ausſprechen konnte. 

4 quelle, die Cloſetſteuer möglichſt bald ſchlüſſig zu machen. 

15 Auf eine entgegengeſetzte Bemerkung des Stadtb. Friedländer hebt! mittags von 2 bis 6 Uhr, im 
U 

Kopf ſaß, das war der einzige Unterſchied. Vielleicht iſts in der 

Holle jetzt fo Mode.“ 

1 „Spie er Feuer aus dem Maule oder aß er brennenden Schwefel?“ mit einem blanken Silberthaler einhändigte. 
fuhr der Schulmeiſter fort. 
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ae hätte.“ 
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tigen Rauſch gehabt. Weiter Nichts iſt's geweſen! Mir ſoll Keiner 
weiß machen, daß der Teufel nach Hjelm geht; er findet genug auf 
dem Feſtlande zu thun ... . Dj ſchwimmſt gleich wieder zu Deinem 
Rindvieh ab 
wer ich bin!“ 
6 „Nicht um das ganze Geld, das da auf dem Tiſche liegt!“ 
gegnete der Ochſenhirt beſtimmt. „Ich habe übernommen, 
zu hüten, ich habe aber keine Luſt, den Böſen als Gaſt in meiner 
Behauſung aufzunehmen. Man ſoll mich eher lebendig aufhängen; 


auf Hielm ſetze ich keinen Fuß mehr!“ 


Du willſt alſo nicht? ſchrie der Schultheiß. 
„Nein!“ antwortete Ole Raske mit Entſchiedenheit. 
„Dann pack Dich hinaus; es ſind Zehn für Einen, die ſchon 
auf Deinen Dienſt warten.“ 8 
Das machte Eindruck auf Ole. Einen Moment lang ſtand er 
in ſich verſunken, dann ſagte er: „Peer Ehrenſen, ich verliere nicht 
gern mein Brot. Schon manch' liebes Jahr habe ich die Ochſen da 
drüben gehütet und ich dachte immer, ſo ſollte es bleiben bis zu 
meinem gottſeligen Tode. In des Himmels Namen, ich will wieder 
meinen Poſten antreten, wenn .... wenn der Schulmeister mich 
begleitet und in meiner Hütte eine Beſchwörung vornimmt!“ 
„Eine Beſchwörung?“ rief dieſer erſchreckt. „Das kommt dem 
Geiſtlichen zu und nicht mir!“ 
Mit dieſen Worten ſchlich er ſich davon, um nicht noch einmal zu 
der ſauberen Miſſion aufgefordert zu werden. 
„Nun“, fagte der Schultheiß zu Ole, „wie ſteht's?“ Willſt Du 
oder willſt Du nicht? Wie Du hörſt, iſt der Schulmeiſter nicht ſo 


— 


dumm, auf Deine närriſchen Geſchichten etwas zu geben.“ 


5 auf 


„Ohne eine ſolche Beſchwörung“, entgegnete Ole Rask, „kann ich 
die Inſel nicht zurück. Ich bin's nicht im Stande.“ 


Der Viehhüter begab ſich langſam fort, während Elſebet ihm 
folgte und der Schultheiß ſein Geldzählen weiter fortſetzte. 


* 
7 


verſtehſt Du? .. ſonſt werde ich Dir zeigen, die 


ent: die durch 
das Vieh gamen im Vordergrunde des Intereſſes ſtanden. Es bedurfte in der That 


die ihm in feiner Seele aufftieg, zu äußern; aber dieſer ſprang hitzig will, um den Grund Deines Schreckens ausfindig zu machen, nun, fo 
vom Platz und rief: „Unſinn, Albernheit! Ole hat einen unvernünf- | beweift das eben, daß Du ihn für tapferer gehalten haft, als er iſt.“ 


(Schluß folgt.) 


Kryptogamen⸗Flora von Schleſien. 
Wenig beachtete man früher die im Verborgenen blühenden Gewächſe, 
„Kryptogamen; Beſchäftigung mit ibnen galt vor noch nicht gar langer 
Zeit für ganz beſondere Liebhaberei, der ih nur Wenige hingaben, wahrend 
Schönheit und Größe der Formen fo ausgezeichneten Phanero⸗ 


ganz außerordentlicher Vorgänge, um auch jenen die Anerkennung der ihnen 
gebührenden hohen Bedeutung zu verſchaffen. Die neuere Zeit führte ſie 
herbei. Unerhörte, epidemienartig über Land und Meer wandernde und ſich 
ausbreitende Krankheiten beſchädigten auf empfindlichſte Weiſe unſere ge⸗ 
ſammten Culturen, ſtellten ſelbſt unſere Ernten (wie die der Kartoffel) in 
Frage, und kaum waren Kryptogamen als Urſache derſelben erkannt, als 
maz auch ſchon andere derſelben Gruppe entdeckte, die nicht blos unſere 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, ſondern unſere eigene Exiſtenz als Träger von 
Anſteckungsſtoffen aller Art direct gefährdeten und ſonſt auch noch auf 
geheimnißvolle Weiſe an unſerer Vernichtung arbeiteten. Allen wurde jetzt 
mehr Aufmerkſamkeit zu Theil. Die Flechten galten nun namentlich in 
den höberen Gebirgen als die wahren Pioniere der Vegetation, in den 
Mooſen erkannte man nun die Regulatoren unſerer Quellen und Flaſſe, 
fing auch mehr und mehr die Wälder zu ſchonen an, unter deren Schutz ſie 
allein nur freudig grünen, die mikroſtopiſchen Algen der Jetzt⸗ und Bor: 
welt erfuhren ganz ungewöhnliche techniſche Benutzung, Pilze, ſonſt höchſtens 
als Genußmittel befannt, erlangten nun wegen ihrer allgemeinen Verbrei⸗ 
tung und ihres Antheils als Träger und Fortpflanzer furchtbarer Gifte, 
35 he Milzbrandgiftes, Pockengiftes ꝛc. eine wahrhaft verhängnißvolle 
edeutung. g ö 
Doch fehlte es überall an literariſchen Hilfsmitteln, am meiſten an einem 


Werle, in welchem man ſich über alle Abtheilungen jener jo bedeutſamen 


gramms ein. l 0 

ß [Verlegung von Dien en Die aus Berlin ſtammende, 
vom hieſigen Magiſtrat bereits ſeit ſechs Jahren. eingeführte Dienſteinthei⸗ 
lung findet bei den betheiligten Behörden immer weiteren Anklang. 
Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt auch das bieſige königliche Oberberg⸗ 
amt die Dienſtſtunden ſeines Reſſorts in ähnlicher Weiſe zu verlegen. 
Trotz der im Kreiſe der Bürgerſchaft gegen dieſe Zeiteintheilung erhobenen 
Vorwürfe, bat ſich dieſes Syſtem für die Behörde, wie für die Beamten 
als durchaus praktiſch bewährt und die Vorausſetzung der Berliner Behörs 
den, daß vermöge einer ununterbrochenen Dienſtzeit die Leiſtung der 
Beamten erhöbt und für die Wintermonate die Beheizungskoſten halb, und 
die bedeutenden Beleuchtungskoſten ganz erſpart werden, als völlig richtig 
erwieſen. — Wie die praktiſchen Erfahrungen gelehrt haben, liegen dieſe 
Dienſtſtunden ſogar im Intereſſe des Publikums, da die Mehrzahl der 
Handwerksleute gerade die Mittagszeit benutzt, um etwaige mündliche Ver⸗ 
bandlungen bei der Behörde zu veranlaſſen und ſich ſo Zeit⸗ und Geld⸗ 
verluſte zu erſparen. 

ß = [Die age des Leihamtes] nach dem früheren Arbeits⸗ 
hauſe auf der Stockgaſſe geht z. Z. vor ſich und ſind mit dem Umräumen 
der Utenſilien, Sachen und Acten 1 Ober⸗Feuerwehrmann und 4 Feuer⸗ 
wehrmänner, fo wie aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe 1 Aufſeher und 10 
Inquilinen beſchäftigt. — Die Eröffnung der neuen Räume findet voraus⸗ 
ſichtlich in den nächſten Tagen ſtatt. 8 

=I Nathsbau⸗Au je Nachdem von den zahlreichen Bewerz 
bern um die frei geweſene Ratbsbau⸗Aufſeher⸗Stelle die Wahl auf den bei 
den Canaliſations⸗ Arbeiten bisher beſchäftigten Materialien + Verwalter 
Hänel Jar un üt, bat derſelbe geſtern fein neues Amt angetreten. 

B. [Zur Ausführung des Hilfskaſſengeſetzes.] Nachdem das Orts⸗ 
Statut für die Stadt Breslau, betreffend die gewerblichen Hilfskaſſen unterm 
7. Februar d. J. ſeitens des Provinzialraths der Provinz Schleſien die 
endgiltige Genehmigung erhalten hat, ſoll es in der Abſicht des Magiſtrats 
liegen, zunächſt neue Kaſſen für diejenigen Arbeitnehmerkreiſe zu bilden, 
welche bisher der Wohlthat einer Kranken und Begräbnißkaſſe entbehrten, 
reſp. ſollen diejenigen Geſellen⸗ und Fabrik⸗Krankenkaſſen, deren Theil⸗ 
nehmerzabl zu gering iſt, um das Beſteben der Kaſſen zu ſichern, zu größeren 
Verbänden als „eingeſchriebene Hilfskaſſen“ vereinigt werden. Die Mit⸗ 
gliederzahl einzelner (Zwangs-) Geſellen⸗ und Fabrikkaſſen ſchwankt nämlich 
1555 5 bis 15 Perſonen. — Obgleich das Geſetz über die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen den z. Z. beſtehenden Zwangs⸗ und freien Kaſſen die Friſt zur 
Eintragung bis zum Ablauf des Jahres 1884 — alſo auf noch circa ſechs 
Jahre — anbeimftellt, können wir nur wiederholt aufs Dringendſte rathen, 
man möge ſich endlich in den einzelnen Verbänden um die alsdann noth⸗ 
wendigen ganz bedeutenden Statuten⸗Aenderungen bekümmern. — Den 
Zwangskaſſen gegenüber fallen mit Unterſtellung unter das Geſetz die Zu⸗ 
ſchüſſe derjenigen Arbeitgeber, welche nicht Fabrikbeſitzer find: 

B. [Die vierte diesjährige Schwur⸗Gerichts⸗Periode] wird am Mitt⸗ 
woch, den 16. April, ihren Anfang nehmen und nach etwa 2% wöchentlicher 
Dauer beendet ſein. 

„ ueber Verkauf von e ee Geſtützt auf die Be⸗ 
ſtimmung des $ 31 des Geſetzes über den Eigenthumserwerb vom 5. Mai 
1872, der die Abtretung von Miethzinſen auf mehr als ein Vierteljahr ohne 
et erklärt, hat ſich bei den Bauſchwindlern die Praxis eingeführt, 
die Miethe eines Hauſes immer für die nächſten drei Monate, 1. e. das 
nächſte Quartal in Voraus zu verkaufen und hielt man einen derartigen 
Verkauf für legal. Dem entgegen bat das königl. Stadtgericht bier jüngſt 
entſchieden, daß entſprechend den Motiven zu dem Eingangs gedachten Ge⸗ 
fege, ſowie den Landtags Verhandlungen betreffs deſſelben nicht beabſichtigt 
it, die zeitberigen Rechte des eingetragenen Gläubigers mit der qu. Be⸗ 
ſtimmung zu ſchmälern, ſowie daß unter Vierteljahr im Sinne dieſer Be⸗ 
ſtimmung nur immer das Kalendervierteljahr gemäß dem Erkenntniß des kgl. 
Ober⸗Tribunals vom 13. Mai 1837, Entſcheidungen Band 2, Seite 318, 
verſtanden werden kann. — Der Beſitzer eines Grundſtücks iſt ſonach nur 
berechtigt, zum Nachtheile der eingetragenen Gläubiger die Miethzinſen des 
laufenden Kalenderquartals, beiſpielsweiſe am 1. April die des 2. Quartals, 
jedoch nicht im Juni die des 3. Quartals ohne Wirkſamkeit abzutreten. 

2 [Lobe⸗Theater.] Herr Felix Schweighofer ſetzte geſtern 
ſein Gaſtſpiel in drei Einactern mit glänzendem Erfolge fort. In 
den beiden bekannten Neſtrop ſchen Poſſen: „Frühere Verhältniffe“ 
und „Umſonſt“ gab Herr Schweighofer die Rollen des „Muffel“ 
und „Pitzl“ mit draſtiſcher Komik, wenn auch nicht mit jener beißen⸗ 


den ſatyriſchen Schärfe, welche Neſtroy in dieſen Partien entfaltete. 


Herr Schweighofer wirkte auf die Lachluſt des Publikums mehr 


durch feine unglaubliche Beweglichkeit, fein unwiderſtehlich komiſches 


lich in der Einlage des letzten Stückes bekundete. Das Luſtſpiel: 


Gaſtes nur mäßiges Gefallen erregen. — Von den einheimiſchen 
Kräften haben wir vor Allen Frl. Stauber zu nennen, welche die 
Peppi Amſel mit ſchneidiger und dabei doch decenter Komik ſpielte. 
Das Publikum zeichnete den Gaſt durch lebhaften Beifall aus. 
Zum Beſten des Kinderheims.] In der Sonnabend, den ten 


Fortſetzung in der eriten Beilage.) 


eifrigſten Kryptogamenforſcher, bildeten. Die klaſſiſchen Arbeiten von Nees 
von Eſenbeck über Lebermooſe, von Flotow und Körber über Flech⸗ 
ten, von Cohn über Algen und Pilze mit auch phyſiologiſch ſo höchſt bes 
deutenden Entdeckungen, die vortrefflichen Forſchungen von Schröter, 
Kirchner, Limpricht, Stenzel und B. Stein, die höchſt inſtructiven 
Sammlungen von Körber, Hilſe, Kirchner, Bleiſch, Schneider, 
Gerhard und den bricht in Verbindung mit den zahlreichen, in den Ver⸗ 
handlungen unſerer botaniſchen Section Bit länger als 40 Jahren aufs 
geſpeicherten Beiträgen, bildeten insgeſammt ein literariſches Material, wie 
es ſich ſo leicht wohl noch niemals in immerhin doch beſchränkten Kreiſen 
einer Provinz vorgefunden haben dürfte. 

Das große Verdienſt, dieſes Material zur Herausgabe einer Flora zu⸗ 
ſammenzuſtellen, erwarben ſich auf mein Erſuchen die Herren Mitglieder der 
botaniſchen Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
weiche 1 das Glück habe, zum großen Theil als meine Schüler anſehen 
zu dürfen. 
»Die e 

eier meines 


5 ar 
Müller) bier erſcheinende Kryptagamen Flora von Schleſien it nun bereit 

t zu erwarten 
altend Gefäßkryptogamen von Dr. 


rofeſſor Dr. Al. Braun, und ® 
irchner. Unter der Preſſe iſt Band II, 2. Hälfte, Flechten von B. 
ale für 1679 im Ausſicht genommen ift Band IH, Pilze 


Specialfächern anerkannt, und jo wird das 
Sieh Auna und deutſcher dt uigenz da 


Denn anaceden von der trefflichen Bearbeitung 


hrer iu benutzen fein, und zwar nicht nur für die Theoretiker, ſondern auch 
r Praktiker aller 


e 


Mit zwei Beilagen. 


anze Werk ein Product echt 
hellen, wie unſere Literatur 
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Me. 159 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 4. April 1879. 


1 (Fortſetzung.) 
1 der Damen 52 Roſa und Blanka Thiel und unter Leitung 
des Königlichen Muſildirectors Herrn R. Thoma ſtattfindenden Soirée 
gelangt folgendes Programm zur Aufführung: 1) Wand 'rer⸗Fantaſie (I. u. 

J. Satz) Op. 15 von Schubert. 2) Arie der Dejanira aus „Herakles“ von 
Händel. 3) Drei Clavierſtücke: a. Fuge A-moll von Bach⸗Lißt; b. Gon⸗ 
doliera von Sißt; e. Valſe⸗Caprice don Raff. 4) Lieder für Sopran: a. O 
wüßt ich doch. den Weg zuüd von Brahms; b. Vöglein, wohin fo 5 5 
5 anz: e. Wanderlied von Mendelsſohn. 9 Zwei Clapierſtücke: a. 
6 ret i Duel Spinnrade von Schubert⸗Lißt; b. Etude von Mendelsſohn. 

) Zwei Duette: a. An die Nachtigall von Schumann; b. Liebesbotſchaft 


ni 7) Fantaſie für Pianoforte, Chor und Orcheſter von 


—. J[Geſellſchaft Averino und Chiarini. ] Die geſtri «Bor: 
yerin ] Die geſtrige Benefiz⸗Vor⸗ 

ſehr nc ür Herrn L. Chiarini im Goncertbaufe (vormals Wiesner) war 
gewäbl reich beſucht und fand durchweg lebhaften Beifall. Aus dem gut 
beifalligen und ſehr reichhaltigen Programm erwähnen wir als beſonders 
en 5% aufgenommen die beiden Piecen: Gruppen auf dem Velocipede von 
1 5 ebrüdern Flora und Gymnaſtik⸗Entrée der Familie Frediani. — 
e bon dem Beneſizianten, Herrn L. Chiarini, in Scene geſetzte große 


hiſtoriſche Pantomime: „Die zwei S : 4 
15 „ ergeants am Sanitäts⸗Cordon von Wort: 
fand de dem P. bon den zahlreichen Mitwirkenden ſehr gut ausgeführt und 


Publikum eine äußerſt beifälli 
f ge Aufnahme. Ueberhaupt finden 
Die r lung der Geſellſchaft Averino und Chiarini hier immer 
IHandwerker⸗Verein.] Der für den j i 

8 jüngiten Vereinsabend an: 
Sitte ag „Aus der e Senn (Fortſetzung) mußte wegen 
berfammehe Dr. Eger ausfallen. — Die 
t zu beſchaff 
en, In 
galten ausfültte, — Demnächſt theilte der Vorfitzende den Inhalt eines 
desſelben 
Mai d. J 
maſchinen 


Benützung des Locales zu Schulzwecken, reſp. wegen des Oſterfeiertages aus. 


B. De ®, = a "3 
ee Vereins⸗Kinder⸗Garten Nr. XII] ſiedelte am 1. d. Mis aus 


maligen K 


Garten i „ weil die Nähe der in i 4 
17 der 8 al . 5 e weil d b Oder in ihnen be 
tiſche Bauten.] Die Förderung der Canaliſationsan 
1 ſich nunmehr, nachdem die Röhrenlegung auf der Pl voll 
endet worden iſt, auf die Domſtraße, um alsdann 
ausgedehnt zu werden. Bei der nun bis zur Dompropſtei geförderten Auf⸗ 
grabung des Straßendammes ſind ihrer ganzen Länge nach halbverkohlte 
Holzreſte — aller Wahrſcheinlichkeit nach von den Bränden im vergangenen 
dabrbundert herrührend — ans Tageslicht gefördert worden. Ein Theil 
en nunmehr in ihrer ganzan Ausdehnung canaliſirten Kreuzſtraße wird 
Leh Pflaſterung unterworfen. Die vollſtändige Regulirung des an den 
50 mein einmündenden Theils dieſer Straße wird mit der bevorſtehenden 
eng und Ebnung des Terrains um das Gebäude der neuen Ge: 
it eſchule am Lehmdamm zuſammenfallen. Im Innern dieſes Gebäudes 
man mit dem Aufbau der in Granit ausgeführten Treppen beſchäftigt. 
ie äußere architektoniſche Ausſchmückung der Hauptfagade wird in Angriff 
genommen werden, ſobald das hierzu beſtimmte Material — in Stein ge⸗ 
meißelt — ein etroffen ſein wird. Die Arbeiten an der Getreidemarkt⸗Halle 
af rer et 05 5 1 7 5575 mit Aufwand zahlreicher Arbeits⸗ 
{ rt, ſo daß die Beendigung di Ein⸗ 
tritt des Herbſtes zu erwarten ſteht. W 
. + Beſitzveränderungen.] Siebenhufenerſtraße Nr. 29. 
Ziegeleibeſitzer Oswald Kühn; Käufer: Kaufleute M. 
. 7 Langegaſſe Nr. 58 „zur Stadt Orleans“. Verkäufer: Kauf⸗ 
19 0 5 inoff und B. Fränkel; Käufer: Ziegeleibeſitzer Oswald 
5 1 — Palmſtraße Nr. 35. Verkäufer: Bauunternehmer Wilhelm Hof; 
8 1 Kaufmann und Holzhändler Louis Zickel. — Bergmannsſtr. Nr. 6. 
Heim er Maurermeifter Carl Weiß; Käufer: Landwirth Joſeph Karp⸗ 
Nen oſenſtraße Nr. 8. Verkäufer: verwittwete Handelsfrau Baum⸗ 
Vertäuſe ‚Käufer: Reſtaurateur Carl Keller. — Schießwerderſtr. Nr. 49. 
5 8 isorennereibefiher Ernſt Scheuer; Käufer: Handelsmann Kanzok. 
Steuern pereeipunals-Entjcheidung — Exeeutiviſche Beitreibung von 
dez kom HE effend.] Nach einem in der Neuzeit ergangenen Erkentniſſe 
edung g ichen Obertribunals iſt die Pfändung ſeitens eines, zur Voll⸗ 
obne 0 DR Verordnungen der Verwaltungsbehörden berufenen Beamten, 
1 45 jene eines schriftlichen Pfändungsbefehles unrechtmäßig und der 
Im rde Hide Widerſſand fällt nicht unter $ 113 des Strafgeſetbuches. 
Magistra 1 Falle war der Executor einer Stadt mündlich vom 
und Gem e worden, von einem Kaufmann rückſtändige Klaſſen⸗ 
im G eſch 25 159975 executiviſch beizutreiben und hatte ſich zu dieſem Zwecke 
Hieran 7 ocale des Abzupfändenden der Tageskaſſe bemächtigen wollen. 
in erſter fta gewaltſam durch den Schuldner gehindert und dieſer deshalb 
20 Tage auftanz unter Annahme mildernder Umſtäude zu 100 Mark event. 
wich non, auf die Appellation des Staatsanwalts aber in zweiter 
* a 6 0 40 der mildernden Umſtände, zu vier Monaten Ge⸗ 
gegeben, durch 5 one Diefe Erkenntniſſe find, wie vorſtehend an⸗ 
worden. önigliche Ober⸗Tribunal in dritter Inſtanz vernichtet 


B-ch. 3 2 
gangenen daher ere 8 Breslauer Conſumvereins.] Die im ver⸗ 


Die Vereitungf — Kreuzſtraße befindet 
— rotes mit Zuhilfenahme der Dampfkraft findet hier 


erei 
über dieſelbe, ſowie 


n Seen geb 


. Verkäufer: 
G. Pinoff und B. 


ſein. 
ten Rolle 


eine ebenfalls der Dampfkraft des gefördert. 


Vie Hehe Oberfläche, die ihnen zu⸗ 
ebenfalls nach einer vereinfachten, praktiſchen Nor > 
agen⸗Wagen gelegt, 
Bem Zuſtande gedrückt 


deren taglich mehrere Taufe : dazu, die Brote 

1 nd gebacken werden, in den fre „ 
en abritgebäude zu befördern, wo fie von den eigentlichen Br Raum vor 
befördeng genommen und entlaſtet werden. i 


küren Beſchaffung zu Schiffe nur ſchwediſcher und anderer 


d 
ae zu Danzig bat die biefige Firma L 
ca. 


. uerungs⸗Anlage ent: 

rn Abend in dem Hauſe Louiſenſtraße 905 16 1 Balleubrand, 

it. Die Perſoönlichkeit des Selbſtmörders 5 

. bie jest 2% kr der Mebihshäte Tamm u 
ni 

et ahre alt und hat 


ſchw rundes Geſicht. 
nds eon Beintleibern, blauen Barchentunterboſen, 


Pf. Neben dem L 


* 


Carlsſtraße aus verſchloſſenem Keller 6 Flaſchen Wein, in einem Laden am 
Ringe der Frau eines General⸗Majors aus der Provinz ein Portemonnaie 
mit 50 Mark Inhalt, in einem Reſtaurationslocale auf der Königgrätzer⸗ 
ftraße einem Kutſcher von der Sadowaſtraße ein Portemonnaie mit 18 Ml. 
nhalt, einem Dienſtmädchen von der Freiburgerſtraße aus ihrer Küche ein 
wanzigmarkſtück, einem Victualienhändler von der Garveſtraße aus ver⸗ 
hlofiener Bodenkammer eine Menge Tiih: und Leibwäſche im Werthe von 
25 Mark, einem Promenadenwächter auf der Bismarckſtraße eine roth ge⸗ 
ſtrichene Radwer, einer Handelsfrau auf der Blücherſtraße ein vierrädriger 
blau geſtrichener Handwagen, einem Schneidergeſellen aus Krakau im Central⸗ 
bahnhofe ein grauer Leinwandkoffer, enthaltend Kleidungsſtücke und Leib⸗ 
wäſche. — Einem Butterhändler auf der Biſchofſtraße iſt eine Geldrolle mit 
Fünfzigpfennigſtücken im Betrage von 50 Mark abhanden gekommen. 


+ Grünberg, 1. April. [Jubiläum.] Heute beging Herr Sanitäts⸗ 
ralh Dr. Schirmer die Feier feiner 28jährigen Wirkſamkeit als Knapp⸗ 
ſchaftsarzt bei den hieſigen Braunkohlengruben. Die hieſige Bergmann⸗ 
ſchaft hatte es ſich nicht nehmen laſſen, den Tag feſtlich zu begeben und 
überraſchte zunächſt den Jubilar durch ein von der Zimmermann 'ſchen 
Capelle ausgeführtes Ständchen. Später überreichte eine von Herrn Di⸗ 
rector Schröder geführte Deputation von Bergleuten und Beamten zur 
Erinnerung an das treue, unermüdliche Wirken ihres Arztes eine prächtige 
Kryſtallſchaale auf ſilbernem Sockel. Herr Sanitätsratb, Kreisphyſikus 
Dr. Schirmer hat ſeine Erfahrungen als Knappſchaftsarzt in einer Schrift 
über die Erkrankungen der Braunkohlengrubenarbeiter niedergelegt, die für 
die Literatur der Hygiene einen dauernden Werth hat. 


A Steinau a. O., 2. April. [Sommergehen. — Zuckerſiederei. 
Urne. — Prüfungen. — Concert.] Von dem läftig fallenden ſog. 
Sommergehen der Kinder haben wir ſchon in dieſem Jahre nichts gemerkt. 
Wir ſind in der glücklichen Lage berichten zu können, daß in Folge eines 
von Seiten des hieſigen Magiſtratsdirigenten erlaſſenen Verbots nicht ein 
einziger Uebertretungsfall vorgekommen. — Die Anlage der Zuckerſiederei 
betreffend, haben in jüngſter Zeit von Seiten der Unternehmer Ver⸗ 
meſſungen reſp. Terrainbeſichtigungen ſtattgefunden. Für die Inangriff⸗ 
nahme des Baues ſcheint jedoch ein Termin noch gar nicht feſtgeſetzt zu 
ſein, da beſonders die Waſſerverhältniſſe als nicht günſtig befunden wurden. 
Jedenfalls aber dürfte das ganze Project nicht fallen gelaſſen werden, da 
geeignete Plätze in nächſter Nähe ſich mehrfach bieten. — Bei Gelegenheit 


des Steinrodens wurde in dieſen Tagen von Arbeitern des hieſigen Oder⸗ 


hofwirths eine Urne gefunden. Dieſelbe it vollitändig gut erhalten. — 
Die öffentlichen Prüfungen der hieſigen Stadtſchulen ſind geſtern Nach⸗ 
mittag beendet worden. Sie wurden unter dem Vorſitz des königl. Kreis⸗ 
Schulinſpectors, Herrn Superintendenten Lauſchner, abgehalten und 
begannen am Freitag, früh 8 Uhr, mit der Mittelklaſſe der katholiſchen 
Stadtſchule. — Das am geſtrigen Abend im bieſigen Kronenſaal ver⸗ 
anſtaltete zweite Sinfonie⸗Concert erfreute ſich wiederum eines recht zahl⸗ 
reichen Beſuchs, das Publikum ſpendete den durchweg gut executirten Piecen 
des gut gewählten und ſehr reichhaltigen Programms wiederholt rauſchenden 
eifall. 


= Schweidnitz, 2. April. [Landwirthſchaftliche Winterſchule.] 
Wie alljährlich hielt die Anſtalt auch diesmal eine Prüfung ihrer Schüler 
und Hoſpitanten — zuſammen 86 — am 29. März ab. Unter den zahl⸗ 
reich erſchienenen Zuhörern befanden ſich Herr Oeconomierath Korn, als 
Vertreter des landwirthſchaftlichen Centralpereins für Schleſien, ſowie Mit⸗ 
glieder des Curatoriums, der ſtädtiſchen Behörden, Kirchen⸗ und Schulen⸗ 
vorſtände, Vorſitzende der landwirthſchaftlichen Vereine im Kreiſe, Gönner 
und Freunde der Anſtalt. Nach wohlgelungener Prüfung und allſeiti ger 
Anerkennung bei Beſichtigung der Vermeſſungspläne, Probezeichnungen, 
Proheſchriften ꝛc. entließ Herr Director Ri lichen Worten die 


auf die Domvorſtadt] Beifall 


) N Rieger mit he 
Zöglinge theils in die Heimath, theils — 33 — in Stellungen. Den wür⸗ 
digen Beſchluß des Feſtkages bildete ein von den Schülern und Hoſpitanten 
arrangiries Feſtdiner, 

Anſtalt geladen waren. 


8. Waldenburg, 2. April. [Glückwunſch⸗Adreſſe.] Geſtern waren 
es fünfundzwanzig Jahre, daß der damalige Kaufmann, jetzt Königliche 
Commerzienrath Hänſchke in die Handelsgeſellſchaft von C. Kriſter als 
Mitglied aufgenommen wurde. Obgleich der Jubilar nicht beabjichtigt 
hatte, dieſen Tag öffentlich zu begehen, ſo ſind ihm doch von verſchieden 
Seiten Beweiſe der Liebe und Werthſchätzung zu Theil geworden. Das 
Magiſtrats⸗ und Stadtvperordneten⸗Collegium entſandte Vormittag um 
11 Uhr eine Deputation, die dem Jubilar in deſſen Wohnung eine in dem 
photographiſchen Atelier von J. Tatzelt 2 ausgeführte Adreſſe 
überreichte und ihn Namens der Stadt Waldenburg beglückwünſchte. 


c Freiburg, 3. April. [Viehmärkte.] Durch Beſchluß des Pro⸗ 
vinzial⸗Raths der Provinz Schleſien ſind die bisher im Frühjahr und 
Herbſt hierſelbſt in Verbindung mit den bezüglichen Krammärkten abge⸗ 
haltenen Viehmärkte von jetzt ab aufgehoben. 


Beuthen O.⸗S., 3. April. [Communalſteuer. — Feuer. — 
Damenbedienung. — Margarethkirche.] Die Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer für das ſtädtiſche Etatsjahr 1879/80 iſt nunmehr definitiv auf 260 pCt. 
der Staats ⸗Klaſſenſteuer zur Erhebung feſtgeſetzt, und damit eine Er⸗ 
mäßigung des en Steuerſatzes um 40 pCt. verbunden. Für die 
dritte und vierte Klaſſenſteuerſtufe, welche hier noch mit den früheren ftaat: 
lichen Beträgen von 12 reſp. 15 Mark zur Communalſteuer herangezogen 
werden, dürfte die Ermäßigung ſelbſtredend nur mit dem ratirlichen höheren 
Procentſatze zur Geltung kommen, wenigſtens verlautet über die Beſeitigung 
dieſer communalen Abnormität nichts. Eine Zuſammenſtellung des Com⸗ 
munalſteuerſatzes der Jahre von 1875 bis incl. 1879 mit je 200, 180, 190, 
300 und 260 pCt. ergiebt für den fünfjährigen Zeitraum eine Durchſchnitts⸗ 
ziffer von 226 pCt., ohne daß wir trotz dieſer hohen Beiträge im Stande 
geweſen find, eine vollſtändige Deckung der vorhandenen Bedürfniſſe zu er⸗ 
zielen. — Am 1. d. Mts. Nachmittags gerieth im Hauſe Tarnowitzerſtraße 
Nr. 9 im Keller des dort wohnenden Schankwirths der Spiritus in Brand, 
und zwar ſoll in Folge der ſchon oft gerügten Unvorſichtigkeit, mit offenem 
Lichte in derartigen Lagerräumen zu verkehren, das Feuer entſtanden ſein. 
Mit Hilfe der alarmirten Feuerwehr konnte glücklicherweiſe eine Ausbreitung 
des Feuers über den Keller hinaus verhindert werden. — Die kürzlich aus⸗ 
geſprochene Vermuthung, daß auch hierorts mit einſchränkenden Beſtim⸗ 
mungen gegen die Reſtaurationen mit Damenbedienung vorgegangen werden 
würde, ſcheint ſich nur langſam zu bethätigen. Wir haben hier nach wie 
vor derartige Locale, in denen man bis tief in die Nacht die erleuchteten 
Fenfter mit „Damen“ beſetzt erblickt. — Nach den Mittheilungen aus der 
letzten Sitzung des katholiſchen Kirchenvorſtandes ſoll die Kirche bei St. 
Margareth einem Neubau unterworfen werden. Die vordem beſchloſſenen 
dringendsten Reparaturen an der Kirche, dürften demnach bei dem total 
baufälligen Zuſtande der Begräbnißkirche als ausreichend nicht erachtet 
worden ſein. Das ſonſt noch de Project des Baues einer zweiten 
größeren katholiſchen Kirche im Stadtbereich, wozu die zum größten Theil 
durch beſondere Kirchenſteuern aufgebrachten Gelder ſeit mehreren Jahren 
bereit liegen, bleibt in ſeiner Ausführung der weiteren Zukunft vorbehalten. 


O Pleß, 2. April. F — Früh⸗ 
lingswetter.] Geſtern Abend hielt im greßen Saale des Hotels „zum 
ſchwarzen Adler“, welches nach mehrfachem Wechſel des Beſitzers mit dem 
geſtrigen Tage wieder in die bewährten Hände des früheren Eigenthümers, 
Herrn Maurermeiſters Wehowski von hier, übergegangen, zum Beſten der 
Ueberſchwemmten in Szegedin Herr Poſtmeiſter Dodronz einen Vortrag. 
Vor Beginn dieſes ſehr belebrenden, poſtaliſche Einrichtungen behandelnden 
Vortrags, zwiſchen dem erſten und zweiten Theile und am Schluſſe deſſel⸗ 
ben unterhielten muſikaliſche, von tüchtigen Dilettantenkräften ausgeführte 
Aufführungen, das Publikum. Zu beklagen iſt des guten Zweckes wegen, 
daß der Beſuch nur ein mäßiger geweſen und die Geſellſchaft aus den 
höheren Kreiſen faſt gänflich ferngeblieben iſt, zumal von einer Sammlung 
für die unglücklichen Szegediner öffentlich bisher nichts bekannt geworden 
war. Der erzielte Ertrag iſt im Verhältniß zu der nur mäßigen Betheili⸗ 
a immerhin ein erheblicher zu nennen und dem Herrn Poſtmeiſter 

nn fowie den Herren und Damen, welche bei dieſer Aufführung in 
opferwilliger Weiſe mitgewirkt, gebührt dafür voller Dank. — Seit vorgeſtern 
haben wir das ſchönſte Frühlingswetter; die Schwalben ſind eingetroffen, 
ebenſo die ln Es fängt an in der Natur fih überall zu regen 
und der Landmann arbeitet fleißig auf dem Felde, um den Saamen mit 
der Hoffnung auf ein gutes Gedeihen auszuſtreuen. 


# Sohrau, 2. April. [Stadtverordneten ſitzung. — Selten: 
heit.] In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der Kaufmann A. Kotremba zum Rathmann der Stadt auf die 
N Dane von 6. Jahren gewählt. Die liberale Partei hatte ſich alle 

übe gegeben, den Zimmermeiſter Pietzuch durchzubringen, jedoch vergeb⸗ 


zu dem ſämmtliche Lehrer und viele Freunde der 


2 


lich. — Die Wittwe St. hierſelbſt könnte jetzt ein ſeltenes Jubiläum feiern. 
) Jahre zur 
Miethe in einer und derſelben Wohnung, gewiß ein Beweis ihres fried⸗ 


Sie wohnt nämlich bei dem Zimmerpolier P. ununterbrochen 50 


lichen Charakters. 


A. Leobſchütz, 2. April. [Communales.] Die königliche Regierung 


bat die Vervollſtändigung der inneren Einrichtung des hieſigen Pulverhauſes, 
in welchem Militärfiscus und hieſige Kaufleute unentgelllich ihre Pulver 
vorrätbe aufbewahren, angeordnet. Die Stadtverordneten⸗Verſammlun, 

zeigt ſich nicht geneigt, ohne Weiteres dem Magiſtrat die auf 72 M. 50, P . 
veranſchlagten Baukoſten zu bewilligen, will vielmehr dieſelben nach ihrer 


in der letzten Sitzung geltend gemachten Anſicht dem Militärfiscus und 
den Kaufleuten, welche das Pulverhaus benutzen, auflegen und für dieſe 
Wir würden die Ausführung 
eines derartigen Beſchluſſes im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit nicht 
für gerechtfertigt halten, weil zu befürchten ſtände, daß die Kaufleute dann, 


Benutzung von ihnen Miethszins einziehen. 


wenn ſie für die Benutzung des Pulverhauſes Lagergeld zahlen müßten, 
ihre Pulvervorräthe in größeren Quantitäten, als geſetzlich geſtattet, inner⸗ 
halb der Stadt, in ihren Häuſern aufbewahren würden. Dieſe Anſicht 
iſt auch im Magiſtrats⸗Collegium vertreten. 
Collegium iſt eine Petition mehrerer Städte an den Reichstag! wegen Ber 
freiung von verſchiedenen Laſten dem Fiscus gegenüber behufs Beitritts zu⸗ 
gegangen. Das Collegium vermochte ſich in feiner, legten. Sitzung nicht 
ohne nähere Prüfung der Petition ſchlüſſig zu machen und vertagte deshalb 


die Berathung für die nächſte, in 14 Tagen ſtattfindende Sitzung. — 
Künftighin ſollen auch ſolche Perſonen zur Communalſteuer herangezogen 
werden, welche länger als 3 Monate ſich in hieſiger Stadt aufhalten. Auf 


Grund eines übereinſtimmenden Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden wird 
demnächſt die erforderliche Nachtrags⸗Erweiterung des Communalſteuer⸗Re⸗ 
guldtivs der Regierung zu Oppeln zur Genehmigung vorgelegt werden. — 


Drei Lehrerinnen an der hieſigen Stadtſchule waren bei dem Magiſtrat mit 


dem Antrage eingekommen, ihnen eine Aufbeſſerung ihres Gehaltes von 5 
zu 5 Jahren bis zu einer Normalhöhe zu bewilligen. 
hörden haben, obſchon der frühere Localſchul⸗Inſpector, Gymnaſial⸗Lehrer 
Kleiber, eine Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrerinnen bis zur Höhe 
von 1500 M. vorgeſchlagen hatte, das Geſuch zurückgewieſen. — Die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden haben an Stelle des verſtorbenen Caplans Anton Odersky 


den zweiten Caplan an der katholiſchen Pfarrkirche, Herrn Proske, zum 


Vorſteher im Schindler ſchen Armenhauſe unter Vorbehalt des unbeſchränk⸗ 
ten Widerrufs ernannt. Derſelbe bat die Stellung, mit welcher freie Woh⸗ 
nung und, wenn wir nicht irren, mit einem jährlichen Einkommen von 100 
und einigen Mark verbunden iſt, angetreten. — Behufs Reorganiſation 
der Innungen ſind, nachdem die von dem hieſigen Handwerkerverein hierzu 


nungsvorſtände zu einer Beſprechung auf das Rathhaus geladen. Wir be⸗ 
zweifeln, daß auch auf dieſem Wege etwas erreicht werden wird, weil die 


bier noch beſtehenden 18 Innunzen nach ihren alten Satzungen ſich ganz 2 


behaglich fühlen und ſehr ſchwer zu den in Ausſicht geſtellten Verbeſſerun⸗ 
gen zu bewegen ſein werden. 


8 Antonienhütte, 2. April. [Verbrannt. — Rohheit. — Für 


Szegedin.] Am verfloſſenen Sonnabend früh wurde auf einer der hie⸗ 


ſigen Schlackenhalden der Liebeshütte ein halb verbrannter Leichnam 


eines Arbeiters aus Neudorf gefunden. Vermuthlich hat derſelbe in Er⸗ 
mangelung eines Obdaches auf der verhängnißvollen Halde eine Lagerſtätte 
geſucht und iſt während des Schlafes von den daſelbſt ſehr ſtark aus⸗ 
ſtrömenden Gaſen erſtickt. — Als geſtern Nachmittag der Fuhrknecht eines 
hieſigen Bäckermeiſters auf dem Heimwege von Kattowitz na 


Geſtellung heimkehrenden jungen Leuten aus Kochlowitz derartig am Kopf 
und an andern Körpertheilen mißhandelt, daß bei ſeiner Nachhauſekunft 
unverzüglich ärztliche Hilfe herbeigeſchafft werden mußte. Im Uebrigen 


dürfte der rohe Spaß der muthwilligen Geſellſchaft, die höͤchſtwahrſcheinlich x 
Guten zu viel genoſſen hatte, etwas theuer zu ſtehen kommen, denn die 
Sache wird gehörigen Orts weiter verfolgt werden. — Der Geſangverein 


des 


im benachbarten Morgenroth wird am Sonnabend, den 5. d. M. im Gold⸗ 
ſtein'ſchen Locale zum Beſten der Ueberſchwemmten in Szegedin eine theatra⸗ 
liſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung zur Aufführung bringen. 


* Königshütte, 2. April. [Abſchiedsfeſt. — Drillinge.] Unſerem 
braven Kreisrichter Hold, welcher durch zwei Jahre die mühſeligen Geſchafte 
eines Vorſitzenden der hieſigen Gerichts⸗Commiſſion mit Eifer und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit geführt hatte, wurde bei ſeinem Scheiden nach Ratibor, wo er die 
Stelle eines herzoglichen Kammerraths zu bekleiden berufen worden, von 


ſeinen zahlreichen Freunden und Bekannten ein ſolennes Abſchieds⸗Souper Bi 


in Wandels Hotel gegeben. Die große Theilnahme der Feſtgenoſſen zeugte 
von der allſeitigen Liebe und Verehrung, die Herr Hold am Orte beſitzt. 
Bis zum frühen Morgengrauen blieben die Feſttheilnehmer mit ihrem 
Freunde zuſammen. Möge es dem Scheidenden in feinem neuen Wirkungs⸗ 


kreiſe recht gut ergehen und möge er auch dort ſich ſolche Sympathien er 


werben, wie es ihm hier beſchieden war. — Geſtern Nacht iſt hier die Frau 
5 5 Grubenbeumten von Drillingen (Mädchen) glücklich entbunden wor⸗ 
en. 


hat ſeither ihrem Gatten immer nur ein Kind geſchenkt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 2. April. [Städtiſche Sparkaſſe. — Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung.] Dem Kaſſenberichte der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
iſt zu entnehmen, daß am Schluſſe des Jahres 1877 die im Beſtande ver⸗ 
bliebenen Einlagen 206,435 M. betrugen, zu denen im vorigen Mi 
89,979 M. an neuen Einlagen und 7962 M. an nicht erhobenen Zin 
hinzukommen, ſo daß die Geſammteinnahme ſich auf 304,377 M. beziffert. 
Die pro 1878 ftattgeiunderen Rückzahlungen betrugen 58,409 M.; es er⸗ 


reichte demnach der Sparkaſſenbeſtand am Jahresſchluſſe die Höhe von 


245,968 M., mithin hat ſich das Einlage-Vermögen im verfloſſenen Jahre um 
39,533 M. vermehrt. — In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 


wurden die von der Königl. Regierung beitätigten Stadträthe Baum und 


Knoll durch Herrn Bürgermeiſter Weiſſig eingeführt. Ein Antrag des 
Nagiſtrats auf Ausbau zweier Dachſtuben in der Bürgerſchule behufs Un: 
terbringung von zwei Seminarklaſſen wurde abgelehnt, da dem Wunſche der 
Seminar⸗Direction auf eine andere Weife nachgekommen werden kann. Die 
Verſammlung bewilligt dem Directorium des Lüben⸗Rawitſcher Chauſſee⸗ 
Vereins auf drei Jahre eine jährliche Beihilfe von 300 M., knüpfte aber 
an dieſelbe die Bedingung, daß die Provinzial⸗Regierung und der Kreistag 
ebenfalls Beihilfe gewähren, und daß die Chauſſee-Verwaltung eine gründ⸗ 


liche Verbeſſerung des Pflaſters der innerhalb der Stadt gelegenen Chauſſee⸗ dr 


ftrede vornehme. Die Verpachtung der Jahrmarktsſtandgelder auf die 
Dauer von drei Jahren, wurde für den 
Meiſtgebot von 1400 M. genehmigt. — Nach Erledigung einiger Rechnungs⸗ 
Reviſtonsſachen, Bewilligung eines bypotbefariihen Darlehns aus der Spar⸗ 


kaſſe und der Kenntnißnahme von einem Berichte des Königl. Kreisſchul⸗ 5 
Inſpectors Herrn Wenzel über den Stand der ſtädtiſchen Schulen wurde 


die Sitzung geſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Der neue Zolltarif⸗Entwurf, 
welcher dem Bundesrathe zugegangen iſt, hat folgenden Wortlaut: 
1) Abfälle: a. Abfälle von der Eiſen⸗Fabrikation (Hammerſchlag, 
Gijenfeilfpäne) und von Eiſenblech verzinnten (Weißblech) und verzinktem, 
von Glashütten, auch Scherben von Glas⸗ und Thonwackren, von der 


Dem Stadtverordneten 


Die ſtädtiſchen Ber 


ch hier ſich be⸗ 
fand, wurde derſelbe von einer Anzahl aus Kattowitz von der diesjährigen 


n. Die Kinder ſind ſämmtlich munter und verſprechen recht gut zu ges f 
deihen. Die Entbundene iſt bereits zum achten Mal Mutter geworden und 


gemachten Anſtrengungen reſultatlos geweſen, von dem Magiſtrat die In⸗ 5 


inſen . 


eilermeiſter Schulz auf ſein 


Wachsbereitung, von Seifenſiedereien die Unterlauge, von Gerbereien das 


Leimleder, auch abgenutzte alte Lederſtücke und 
Fabrikation geeignete Lederabfälle — zollfrei. al 

b. Blut don geſchlachtetem Vieh, flüſſiges und eingetrodnetes, Thier⸗ 
flechſen, Treber, Branntweinſpülig, Spreu, Kleie, Steinkohlenaſche, Dünger, 
thieriſcher, und andere Düngungsmittel, als ausgelaugte Aſche, Kalkaſche, 
Knochenſchaum oder Zuckererde — zollfrei. 

c. Lumpen aller Art, Papierſpäue, Maculatur, beſchriebene und be⸗ 
druckte, alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und alte Stricke, gezupfte Charpie 
— zollfrei. 

Abfälle, die nicht beſonders genannt ſind, werden wie die Rohſtoffe, von 
welchen ſie herſtammen, behandelt. 

2) Baumwolle und Baumwollenwaaren: . 

a. Baumwolle, rohe, kardätſchte, gekämmte, gefärbte — zollfrei. 

b. Baumwollwatte 100 Kilogramm 1,50 M. 


e. Baumwollengarn, ungemiſcht oder gemiſcht mit Leinen, Seide, Wolle 
1) eindrähtiges 


oder anderen vegetabiliſchen oder animaliſchen Stoffen: 


ſonſtige lediglich zur Leim * 


roh bis zur Nr. 19 engliſch für 100 Kilo, 12, über Nr. 19 bis 45 18,10,50 ME: d. Bau u d apool: I roh oder blos mit der Axt vorge⸗ 


über Nr. 45 bis 59 24, über 59 bis 79 30, über 79 36 Mk., 2) zweidrähtiges, | arbeite‘ 100 Klgr. 0, 


k. oder 1 eter O, 


roh bis zur Nummer 19 engliſch 15, über Nr. 19 bis 45 21, über 45 bis anderem Wege vorgearbeitet oder zerkleinert, Feßdauden und ähnliche Säg⸗ 


59 27, über 59 bis 79 33, über 79 39 M.; 3) ein⸗ und zweidrähliges, ges 
bleicht oder gefärbt, bis zu Nr. 19 engliſch 24, übe, Nr. 19 bis 45 30, über 
49 bis 59 36, über 59 bis 79 42, über 79 48 M.; 4) drei⸗ undo mehr: 
drähtiges, roh, gebleicht, gefärbt 48 M.; 5) mehrfach gezwirnter Näbfaden, 
auch accomodirter Cum Einzelverkauf Dorgerichteter) Nähfaden 70 M.; 6) 
Dochte, ungewebte 24 M. d. Waaren aus Baumwolle, allein oder in Ver⸗ 
bindung mit Metallfäden ohne Beimiſchung von Seide, Wolle oder ande⸗ 
ren unter Nr. 41 genannten Thierbaaren: 1) rohe (aus rohem Garn ver⸗ 
fertigte), dichte Gewebe, mit Ausſchluß der aufgeſchnittenen Sammete, für 
100 Kar. 80 M.;: 2) alle nicht unter Nr. 1 und 4 begriffene dichte Gewebe: 
rohe (aus rohem Garn berfertigte), undichte Gewebe, mit Klusſchluß der 
Gardinenſtoffe, Strumpfmaaren, Poſamentier⸗ und Knopfmacher⸗Waaren, 
auch Geſpinnſte in Verbindung mir Metallfäden für 100 Kilogr. 120 M.; 
Y alle undichten Gewebe, wie Jaconet, Muſſelin, Tüll, Marly, Gaze, ſoweit 
ſie nicht unter Nr. 2 begriffen ſind, 200 M.; 4) Spitzen und alle Stickereien 
250 M. Anmerkungen zu d: 1) baumwollene Fiſchernetze um 12 M.; 2 
ganz grobe Gewebe aus rohem Geſpinnſt von Baumwollabfällen, welche 
das Anfchen von grauer Packleinwand baben und zu Preßtüchern, Putz⸗ 
Lappen de. verwendet werden, auch in Verbindung mit anderen Spinnmate⸗ 
rialien oder einzelnen gefürbten Fäden 10 M.; 3) Schmirgeltuch 6 M., alles 
für 100 Kilogramm. ir 5 

3) Blei, auch mit Spießglanz, Zink oder Zinn legirt und 
Waareu daraus: a. rohes Blei, Bruchblei, Bla: Silber⸗ und Gold: 
glätte zollfrei, b. gewalztes lei, Buchdruckerſchrifien 3 Mk.; e. grobe Blei⸗ 
waaren, auch in Verbindung unit Holz, Eiſen, Zink oder Zinn ohne Politur 
mit Lack, Draht 6 Mk.; d. feine Bleiwaaren, auch lackirte, ingleichen Blei⸗ 
waaren in Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht 
unter No. 20 fallen, 24 ME, Alles für 100 Kilogcr. { 

4) Bürſtenbinder⸗ und Siebmacherwaaren (für 100 Kilogramm): 
A. grober, 1) Bürſten und Beſen aus Draht, Stroh, Schilf, Gras, Wurzeln. 
Binſen und dergl., auch in Verbindung mit Holz oder Eijen, ohne Politur 
und Lack, 4 Mk.; 2) andere, auch in Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne 
Politur mit Lad, 8 Mk.; b. ferner auch in Verbindung mit anderen Mate⸗ 
rialien, ſoweit fie dadurch nicht unter No. 20 fallen, 24 Mk. 

5) Droguerie⸗, Apotheker⸗ und Farbewaaren (für 100 Kilogr.) 
a. Aether aller Art, Chloroform, Collodium, ätheriſche Oele, mit Ausnahme 
der nachſtehend unter b. und g. hegriffenen Eſſenzen, Extracte, Tincturen 
und Wäſſer, Alkohol oder ätherhaltige, zum Gewerbe⸗ und Medieinal⸗ 
gebrauche, Firniſſe aller Art, mit Ausnahme von Oelfirniß, Maler⸗, Waſch⸗ 
und Paſtellfarben, Tſuchen, Farben und Tuſchkaſten, Blei⸗, Roth⸗ und 
Farbenſtifte, Zeichenkreide, 20 Mk.: b. Wacholderöl, Rosmarinöl, Oxalſäure 
und oxalſaures Kali, 12 Mk.; c. Aetzkali, Aetznatron, Bleiweiß, Bleizuder, 
Grünſpan, gelbes, weißes und rothes blauſaures Kali, Oelfirniß, Weinſtein⸗ 

äure, Zinkweiß, 4 Mk.; d. Alaun, Coritweiß, Buchdruckerſchwärze, Chloral⸗ 
alk, Farbholzertracte, Gelatine, Kitte, Leim, Ruß, Schuhwichſe, Tinte und 
Tinten⸗Pulver, Wagenſchmiere, Waſſerglas, Zündwaaren 3 Mk.; e. Soda, 
calcinirte, doppelt⸗kohlenſaures Natron 2,50 Mk.; f. Soda, rohe, natür⸗ 
liche oder künftkiche, cryſtalliſirte Soda, Pottaſche 1,50 Mk.; g. rohe Er⸗ 
zeugniſſe und ſchemiſche Fabrikate für den Gewerbe: und Medicinalgebrauch, 
insbeſondere auch Droguerie⸗, Apotheker⸗ und Farbewaaren aller dieſer 
Gegenſtände, inſoweit fie nicht unter a. bis f. oder unter andern Nummern 
des Tarifs begriffenſind; Benzol und ähnliche leichte Theeröle, Terpentinöl, 
Harzöl, Theeröl, Mineralwaſſer, künſtliches und natürliches, einſchließlich der 
Flaſchen und Krüge, Mundlack (Oblaten), eingedickte Säfte, Schießpulver, 
Weinhefe, trockene und trockener und teigartiger Weinſtein — zollfrei. 

6) Eiſen⸗ und Eiſenwaaren (für 100 Kilogr.). a. Roheiſen aller 
Art, Brucheiſen und Abfälle aller Art von Eiſen, ſoweit nicht unter Nr. J. 
genannt — 1 M., b. ſchmiedbares Eiſen (Schweißeiſen, Schweißſtahl, Fluß: 
eiſen, Flußſtahl) in Stäben mit Einſchluß des fagonnirten, Radkranzeiſen, 
Pflugſchaareneiſen, Ed: und Winkeleiſen, Eiſenbahnſchienen, Eiſenbahnlaſchen, 
Unterlagsplatten und Schwellen 2,50 M. Luggeneiſen, noch Schlacken ent: 
haltend, Rohſchienen, Ingots 1,50 M.; c. Platten und Bleche aus ſchmied⸗ 
barem Eiſen: 1) rohe 3 M., 2) polirte, gefirnißte, lackirte, verkupferte, ver⸗ 
zinnte (Weißblech), verzinkte oder verbleite 5 M.; d. Draht, auch verkupfert, 
verzinnt, verzinkt, verbleit, polirt oder gefirnißt, 1) von 5 Mm. und darüber 
Stärke 2,50 M., 2) von weniger als 5 Mm. Stärke 3 M.; e. Eiſenwaaren: 
1) ganz grobe, a. aus Eiſenguß 2,50, b. Eiſen, welches zu groben Be⸗ 
ſtandtheilen von Maſchinen und Wagen roh vorgeſchmiedet iſt, Brücken 
und Brückenbeſtandtheile, Anker, Ketten und Drahtſeile, gewalzte und ge⸗ 
zogene Röhren aus ſchmiedbarem Eiſen 3 M.; 2) grobe aller Art, auch in 
Verbindung mit Holz, ingleichen Waaren dieſer Art, welche abgeſchliffen, 
gefirnißt, verkupfert, verzinkt, verzinnt oder verbleit, jedoch nicht polirt ſind, 
als: Werte, Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, Hobeleifen, Kaffeetrom⸗ 
meln und ⸗Müßlen, Kochgeſchirre, Nägel, Pfannen, Schaufeln, Schlöſſer, 
Schraubſtöcke, grobe Meſſer zum Handwerkergebrauche, Senſen, Sicheln und 
Futterklingen (Strohmeſſer), Stemmeiſen, Striegeln, Thurmuhren, Tuch⸗ 
macher⸗ und Schneideſcheeren, Jangen u. dergl. m. 100 Klgr. 6 Mk. An⸗ 
merkung zu e. 2: Ketten und Drahtſeile zur Ketten⸗Schleppſchifffahrt und 
Tauerei frei; 3) feine: u. aus feinem Gifenguß. als leichtem Ornamentguß, 
polirtem Guß, ae ſchmiedbarem Guß; b. aus ſchmiedbarem Eifen, 
Polirt oder lackirt; Meſſer, Scheeren, Stricknadeln, Häkelnadeln, Schwert: 


egerarbeit ꝛc., alle dieſe Gegenſtände anderweitig nicht genannt, auch in], 


Verbindung mit Holz und anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht 

unter Nr. 20 fallen, 100 Klgr. 24 Mk.; c. Nähnadeln, Schreibfedern aus 

Stahl und anderen unedlen Metallen, Uhrfournituren und Uhrwerke aus 
unedlen Metallen; Gewehre aller Art 60 Mk. 

7) Erden, Erze und edle Metalle: Erden und rohe mineraliſche 
Stoffe, auch gebrannt, geſchlemmt oder gemahlen, imgleichen Erze, auch auf⸗ 
bereitete, ſoweit dieſe Gegenſtände nicht mit einem Zollſatze namentlich be⸗ 
troffen ſind; edle Metalle gemünzt, in Barren und Bruch frei; 

8) Flachs und andere vegetabiliſche Stoffe mit Ausnahme 
Der Baumwolle, roh, geröſet, gebrochen oder gehechelt, auch Abfälle: frei; 

9) Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbaus: a. Weizen, 
Hafer und Hülſenfrüchte, ſowie nicht beſonders genannte Getreidearten 100 
Klg. 1 M.; b. Roggen, Gerſte, Mais und Buchweizen 100 Klgr. 0,50 M.; 
e. Malz 100 Klgr. 1,20 M.; d. Anis, Coriander, Fenchel und Kümmel 100 
Klgr. 3 M.; e. Raps und Rübſaat 100 Klgr. 0,30 M.; k. Erzeugniſſe des 
Landbaus, anderweitig nicht genannt: frei. 

10) Glas und Glaswaaren: a. grünes und anderes naturfarbiges 
gemeines Hohlglas (Glasgeſchirr), weder gepreßt noch geſchliffen, noch ab⸗ 

erieben; Glasmaſſe, rohes optiſches Glas (Flint⸗, Kronglas); rohe gerippte 
ußplatten (Dachglas); Email und Glaſurmaſſe; Glasröhren und Glas⸗ 
ſtängelchen, ohne Unterſchied der Farbe, wie ſie zur Perlenbereitung und 
Kunſtglasbläſerei gebraucht werden, 100 K 
ungemuſtertes, ungeſchliffenes, unabgeriebenes, ungepreßtes oder nur mit 
abgeſchliffenen oder eingeriebenen Stöpfeln, Böden oder Rändern; Fenſter⸗ 
und Tafelglas in ſeiner natürlichen Farbe (grün, halb und ganz weiß), un⸗ 
geſchliffen und ungemuſtert, 100 Klar Brutto 8 M.; c. 1) Spiegelglas, 
rohes, ungeſchliffeues, 100 Klgr. 3 M.; 2) Tafel- (Fenſter⸗) und Spiegel⸗ 
las, fle polirtes, gemuſtertes, mattes, auch farbiges; belegtes aller 
rt, 100 Klgr. brutto 24 M.; d. Behänge zu Kronleuchtern pon Glas, 
Glasplättchen, Glasknöpfe, Glasperlen, Glasſchmelz, Glastropfen, Glas: 
korallen, auch gefärbt; maſſives weißes Glas, nicht beſonders benanntes; 
gepreßtes, geihliffenes, polirtes, abgeriebenes, geſchnittenes, geäßtes, ge: 
muſtertes Glas, in fo weit es nicht unter c. oder e. fällt, 100 Kilogr. 24 
Mark: e. farbiges (auch Milchglas und Alabaſterglas), mit Ausnahme des 
unter a, c. und d. begriffenen, bemaltes oder vergoldetes (verſilbertes) 
Glas: Glasflaſſe (unechte Steine) ohne Faſſung; Glaswaaren und Emaille: 
waaren in Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht 
unter Nr. 20 fallen, 100 Kilogr. 30 Mark. 

11) Haare von Pferden und Menſchen, ſowie Waaren 
daraus; Federn und Borſten: a. Pferdehaare, roh, gehechelt, geſotten, 
efärbt, auch in Lockenform gelegt: Borſten; Oeltücher frei; b. Geflechte von 

ferdehaaren; Gewebe auch auf anderen Geſpinuſten gemiſcht, ſondern 
mindeſtens die ganze Kette oder der ganze Einſchlag aus Pferdehaaren be: 
ſteht 100 Kilogr. 48 M.; c. Menſchenhaare, roh oder in der unter a. be 
zeichneten weiteren Bearbeitung 100 Kilogr. 100 M.; d. Perrückenmacher⸗ 
und andere Arbeiten aus Haaren und Haarimitationen 100 Kilogr. 200 
Mark; e. Schreibfedern (Federſpulen), rohe und gezogene; Bettfedern; 
Schmuckfedern, nicht unter k. begriffen 100 Kilogr. 3 M.; . zugerichtete 
Schmuckfedern 100 Kilogr. 300 M. 


12) Häute und Felle: a. Haute und Felle, rohe (grüne, geſalzene, ge⸗ 


kalkte, trockene) kzur Lederbereitung; rohe, behaarte Schaf, Lamm⸗ und Ziegen: Le 


ſelle, auch enthaarte Schaffelle, nicht weiter bearbeitet, frei; b. Felle zur 
Pelzwerk⸗ (Rauchwaaren⸗) Bereitung frei. 


13) Holz und andere vegetabiliſche und animaliſche Schnitz⸗ waacen 


gr. 3 M.; b. weißes Hohlglas, 


oder Schnittwaaren 100 Klar. 0,25 oder 1 Feſimeter 1,50 Mk.; d. grebe, 
rohe, ungefärbte Böttcher⸗, Drechsler⸗, Tiſchler⸗ und blos gehobelte Holz⸗ 
waaren und Wagnerarbeiten, mit Ausnahme der Möbel von Hartholz und 
der fourmrten Möbel; grobe Korbflechterwaaren, weder gefärbt, gebeizt, 
lackirt, polirt noch gefirnißt. Hornplatten und rohe, blos geſchnittene 
Knochenplatten; Stuhlrobr, gebeiztes oder geſpaltenes 100 Klgr. 3 Mk. 
0. Holz in geſchniltenen Fournieren, unverleimte, ungebeizte Parquetboden⸗ 
theile 100 Klgr. 4 Mk.: f. hölzerne Möbel und Moͤbelbeſtandtheile, nicht 
unter d. und g. begriffen, auch in einzelnen Theilen in Verbindung mit 
unedlen Metallen, lehgarem Leder, Glas, Steinen (mit Ausnabme der Edel⸗ 
und Halbedelſteine), Steinzeug, Fayence oder Porzellan; andere Tiſchler⸗, 
Drechsler⸗ und Böttcher⸗Waaren, Wagnerarbeiten und grobe Korbflechter⸗ 
waaren, welche gefärbt, gebeizt, lackirt, polirt, gefirnißt oder auch in ein⸗ 
zelnen Theilen mit den vorbenannten Materialien verarbeitet ſind; ver⸗ 
leimte auch fournirte Parquetbodentheile, uneingelegt; grobe Korkwaaren; 


) grobes ungefärbtes Spielzeug; Fiſchbein in Stäben 100 Klgr. 10 Mk.; 


g. feine Holzwaaren (mit ausgelegter oder Schnitzarbeit), feine Korbflechter⸗ 
waaren, ſowie überhaupt alle unter d., e., k. und h. nicht begriffenen 
Waaren aus vegetabiliſchen und animaliſchen Schnitzſtoffen, mit Ausnahme 
von Schildplatt, Elfenbein, Perlmutter, Bernſtein Gayat und Jet; auch in 
Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 
fallen; Holzbronce 100 Kilgar. 30 M.,; h. gepolſterte Möbel aller Art: 1) obne 
Ueberzug 100 Kilogr. 30 M.; 2) mit Ueberzug 100 Kilogr. 40 M. 

14) Hopfen 100 Klgr. brutto 20 M. 2 

15) Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge: a. Inſtrumente 
ohne Rückſicht auf die Materialien, aus welchen fie gefertigt find: 1) muſi⸗ 
kaliſche 100 Klgr. 30 M.; 2) ee chirurgiſche, optiſche, mathema⸗ 
tiſche, chemiſche (für Laboratorien), pbyſikaliſche: frei; b. Maſchinen: 1) Loco⸗ 
motiven, Locomobilen 100 Klgr.8 M.; 2) andere, und zwar je nachdem der. über: 
wiegende Beſtandtheil gebildet wird: a. aus Holz 100 Klgr. 3 M.; b. aus Gußeiſen 
100 Klgr. 3 M.; c. aus ſchmiedbarem Eiſen 100 Klgr. 5 M.; d. aus anderen 
unedlen Metallen 100 Klgr. 8 M. Anmerkung zu b und 2: Dampfma⸗ 
ſchinen und Dampfkeſſel zur Verwendung beim Schiffsbau: frei; 3) Kratzen 
und Kratzenbeſchläge 100 Klgr. 36 M.; e. Wagen und Schlitten: 1) Gijen- 
bahn⸗Fahrzeuge: a. weder mit Leder noch mit Polſterarbeit vom Werth 
6 pCt., 5. andere vom Werth 10 pCt.; 2) andere Wagen und Schlitten 
mit Leder: oder Polſterarbeit, Stück 150 M.; d. See und Flußſchiffe, 
einſchließlich der dazu gehörigen gewöhnlichen Schiffsutenſilien, Anker, Anker⸗ 
und ſonſtigen Schiffsketten, wie auch Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel: 
frei. Anmerkung: Alle nicht zu den gewöhnlichen Schiffsutenſilien gehörige 
bewegliche Inventarienſtücke unterliegen den für dieſe Gegenſtände feſt⸗ 
geſtellten Zollſätzen. 

16) Kalender: frei. ; 

17) Kautſchuk und Guttapercha, ſowie Waaren daraus: 
a. Kauiſchuk und Guttapercha, roh oder gereinigt: frei; b. Kautſchukfäden 
außer Verbindung mit anderen Materialien, oder mit baumwollenem, 
leinenem oder wollenem rohem (nicht gebleichtem oder gefärbtem) Garn nur 
dergeſtalt umſponnen, umflochten oder umwickelt, daß ſie ohne Ausdehnung 
noch deutlich erkannt werden können; Kautſchukplatten; aufgelöfter Kaut⸗ 
ſchuk; Kautſchukhornmaſſe (Hartgummi), auch polirt, in Platten, Stäben, 
Röhren, 100 Klgr. 3 M.; c. grobe Waaren aus weichem Kautſchuk, 
unlackirt, ungefärbt, unbedruckt, auch in Verbindung mit anderen Ma⸗ 
terialien, ſofern ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen; überſponnene Kaut⸗ 
ſchulfäden, 100 Klgr. 40 M.; d. feine Waaren aus weichem Kautſchuk, 
lackirt, gefärbt, bedruckt, oder mit eingepreßten Deſſins; Hartgummimaaren; 
alle dieſe auch in Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch 
nicht unter Nr. 20 fallen, 100 Klgr. 60 M.; e. Gewebe aller Art mit Kaut⸗ 
ſchuk über logen, getränkt oder durch Zwiſchenlagen aus Kautſchuk ber: 
bunden, oder mit eingeklebten Kautſchulfäden; Gewebe aus Kautſchuk⸗ 
fäden in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien; Strumpf⸗ und Poſa⸗ 
mentierwaaren in Verbindung mit Kautſchulfäden 100 Klgr. 90 M. An⸗ 
merkungen zu e: 1) Kautſchukdrucktücher für Fabriken und Kratzenleder, 
künſtliches, für Kratzenfabriken, beide auf Erlaubnißſchein unter Controle 
100 Klgr. 6 M.; 2) ande aus Hanf, Maſchinentreibriemen und Wagen: 
. 55 groben Zeugſtoffen, in Verbindung mit Kautſchuk 100 Klgr. 
24 Mark. 


18) Kleider und Leibwäſche, fertige, auch Pubmaaren: 
a. von Seide oder Floretſeide, auch in Verbindung mit Metallfäden, ge⸗ 
ſtickte und Spitzenkleider, 100 Klgr. 900 M.; b. von Halbſeide 100 Klgr. 
450 M.; e. andere, ſoweit fie nicht unter d und e genannt find, 100 Klgr. 
300 M.; d. von Geweben, mit Kautſchuk überzogen oder getränkt, ſowie 
aus Kautſchukfäden in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien, 100 
Klgr. 130 M.; e. Leibwäſche, leinene und baumwollene, 100 Klgr. 150 M.; 
t. Hüte: 1) ſeidene Herrenbüte (Cylinder⸗), garnirt und ungarnirt, 100 Klar. 
300 M., 2) Herrenhüte aus Filz, garnirt und ungarnirt, 100 Klgr. 150 M., 
3) Damenhüte, garnirt, 1 Stück 1 M., 4) Hüte, nicht beſonders benannte, 
garnirt und ungarnirt, 1 Stück 0,20 M.; g. künſtliche Blumen: 1) Blumen, 


einzelne Blätter, Stiele u. ſ. w., ohne Verbindung unter einander, 100 
Klgr. 120 M. 


19) Kupfer und andere nicht beſonders genannte unedle 
Metalle, Legirungen aus unedlen Metallen, anderweitig nicht 
genannte, und Waaren daraus: a) in rohem Zuſtande oder als 
Bruch; Kupfer⸗ und andere Scheidemünzen: frei; b) geſchmiedet oder ge⸗ 
walzt in Stangen und Blechen; auch Draht und Telegraphenkabel 100 
Klgr. 14 M.; e) in Blechen und Draht, plattirt 100 Klgr. 28 M.; d) Waaren 
und zwar: 1) grobe Kupferſchmiede⸗ und Gelbgießerwaaren, auch in Ver⸗ 
bindung mit Holz oder Eiſen ohne Politur und Lack, ferner Röhren von 
Meſſingblech und Drahtgewebe 100 Klgr. 20 M.; 2) andere, ſoweit ſie nicht 
unter Nr. 19 43. oder wegen ihrer Verbindung mit anderen Materialien 
unter Nr. 20 fallen 100 Klgr. 28 M.; 3) aus Aluminium, Nickel, feine, ins⸗ 
beſondere Luxusgegenſtände, aus Alfenide, Britanniametall, Bronce, Neu⸗ 
ſilber, Tombak und ähnlichen Legirungen; feine vernirte Meſſingwaaren, 
auch in Verbindung mit anderen Materialien; alle dieſe Waaren, inſoweit 
ſie nicht unter Nr. 20 fallen 100 Klgr. 60 M. 

20) Kurze Waaren, Quincaillerien ꝛc. a. Waaren, ganz oder 
theilweiſe aus edlen Metallen, echten Perlen, Korallen oder Edelſteinen ge⸗ 
fertigt. Taſchenuhren, echtes Blattgold und Blattſilber, 100 Klgr. 600 Mk. 
b. 1) Waaren, ganz oder tbeilmele aus Bernſtein, Celluloid, Elfenbein, 
Gagat, Jet, Lava, Meerſchaum, Perlmutter und Schildplatt, aus unedlen, 
echt vergoldeten oder verſilberten oder mit Gold oder Silber belegten Me⸗ 
tallen; unechtes Blattgold und Blattjilber; 2) feine Galanterie⸗ und Quin⸗ 
cailleriewaaren (Herren⸗ und Frauenſchmuck, Toiletten⸗ und ſogenannte 
Nippestiſchſachen u. ſ. w.) ganz oder theilweiſe aus Aluminium; dergleichen 
Waaren aus anderen unedlen Metallen, jedoch feiner gearbeitet und ent⸗ 
weder mehr oder weniger vernickelt, vergoldet oder verſilbert oder auch ver⸗ 
nirt oder in Verbindung mit Halbedelſteinen oder nachgeahmten Goeliteinen, 
Alabaſter, Email oder auch mit Schniparkeiten, Paſten, Kannen, Orna⸗ 
menten in Metallguß und dergleichen; 3) Brillen, Operngucker, Stutz und 
Wanduhren, letztere mit Ausnahme der hölzernen Hängeuhren, Fächer aller 
Art, fein boſſirte Wachswaaren, Wachsperlen, Regen: und Sonnenſchirme: 
4) Waaren aus Geſpinnſten von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle oder 
anderen Thierhaaren, welche mit animaliſchen oder vegetahiliſchen Schnitz⸗ 
ftoffen, unedlen Metallen, Glas, Guttapercha, Kautſchuk, Leder, Ledertuch, 
Papier, Pappe, Steinen, Stroh oder Thonwaaren verbunden und nicht be: 
ſonders tarifirt ſind: 100 Kilogr. 120 Mk. 

21) Leder und Lederwaaren: a. Leder aller Art, mit Ausnahme des 


färbtes Juchtenleder; Pergament; Stiefelſchäfte 100 Kilogr. 24 Mk.; b. 
Brüſſeler und däniſches RR auch Korduan; Marokin, Saffian, 
gefärbtes Leder, mit Ausnahme des unter a. genannten; lackirtes Leder 
100 Kilogr. 40 Mk.; Anmerkung zu b. Halbgarn, ſowie bereits gegerbte, 
noch nicht gefärbte, oder weiter zugerichtete Ziegen⸗ und Schaffelle 100 
Kilogr. 3 Mk.; e. grobe ae Sattler, Riemer: und Taſchner⸗ 
waaren, fowie andere Waaren aus ungefärbtem oder ſchwarz gefärbtem 
lobgarem Leder, oder gar aus rohen Häuten, alle dieſe Waaren auch in 


Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit fie dadurch nicht unter Nr. 20 D 


fallen, 100 Kilogr. 40 Mk.; d. feine Lederwaaren von Korduan, Saffian, 
Marokin, Brüſſeler oder däniſchem Leder, von ſämiſch⸗ und weißgarem Leder, 
von gefärbtem (mit Ausnahme des unter c. genannten), von ladirtem 

der und Pergament, auch in Verbindung mit anderen Materialien, ſo⸗ 
weit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen; Fine Schuhe aller Art 100 Klgr. 
60 Mk.; Anmerkung zu c. und d. Grobe Schuhmacher⸗ und Täſchner⸗ 
aus grauer Packleinwand, Segeltuch, roher Leinwand, rohem 


ſtoffe ſowie Waaren daraus: a. Brennholz, Reiſig, auch Beſen von Zwillich oder Drillich, oder grobem unbedrucktem Wachstuch werden wie 
Reiſig, Holzkoblen, Korkbolz, auch in Platten und Scheiben, Lohkuchen (aus⸗ grobe, Wa aren e Wachstuch, Wachsmuſſelin, Wachstaffet und 


Bea Lohe als Brenn⸗Material), vegetabiliſche und animaliſche Schnitz⸗ 


fe nicht beſonders genannt; frei; b. Holzborke und Gerberlohe 100 Klgr. 1100 Mark. 


dergleichen wie feine Lederwaaren behandelt. e. Handſchuhe 100 Kilogr. 
ar \ 


Mk., D) gejägt oder auf Warn und 


fertige, aus Webe⸗ oder Wirkwaaren allein oder in Verbindung mit an⸗ N 
deren Stoffen 100 Klgr. 300 M., 2) Beſtandtheile künſtlicher Blumen, d. i.] 


unter b. genannten, ungefärbtes; ſchwarz gefärbtes lohgares Leder; ae R 


55) Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren, d. i. 
Webe⸗ dder Wirlwaaren aus Flachs oder anderen vegetabiliſchen 
Spinnftofien, mit Ausnahme von Baumwolle: a. Garn, mit Ausnahme des 
unter b. genannten: 1) Maſchinengeſpinnſt, a. bis Nr. 8 engliſch 100 Alu 
3 M., v. über Nr. 8 bis 25 engliſch 100 Klar. 6 M., c. über Nr. 25 bis 
40 engliſch 100 Klgr. 9 M., d. über Nr. 40 engliſch 100 Klgr. 12 M. 
2 Sanbgeipinnft 100 Klgr. 6 M., b. gefärbtes, bedrucktes, gebleichtes Garn 
1 bis Nr. 25 engliſch 100 Klgr. 10 M.; 2) darüber 100 Klgr. 15 M., e. Zwirn 


aller Art 100 Klgr. 36 M., d. Seilerwaaren, ungebleichte, gebleichte Seile, 


Taue, Stricke Gurten, Tragbänder und Schläuche, grobe ungefärbte 
decken aus Manillahanf⸗, Cocos⸗, Jute⸗ und ähnlichen Faſern 100 
6 M., e. gan Packleinwand und Segeltuch 100 Klgr. 4 M., f. Leinwand, 

willich, Drillich, ungefärbt, ungedruckt, ungebleicht, 1) mit 25 bis 40 

äden in der Kette und dem Schuß zuſammen auf eine quadratiſche Ge⸗ 
webfläche von vier Quadratcentimeter; feine, ſowie alle gefärbten Fußdecken 
aus Manillahanf⸗, Cocos⸗, Jute⸗ und ähnlichen Faſern, auch in Verbin⸗ 
dung mit Rindvieh⸗Haaren 100 Klgr. 10 M., 2) mit 41 bis 160 Fäden 
in der Kette mit dem Schuß zuſammen auf eine e Geweb⸗ 
fläche von bier Quadrat⸗Centimeter, Seilerwaaren, gefärbte und ges 
bleichte, mit Ausnahme der unter d genannten, 100 Klgr. 24 M. 3) mit 
mehr als 160 Fäden in der Kette und dem Schuß zuſammen auf eine qua⸗ 
dratiſche Gewebfläche von vier Quadrat⸗Centimeter 100 Klgr. 36 M.: 
4) Leinwand, Zwillich, Drillich, gefärbt, gedruckt, gebleicht, auch aus ge⸗ 
färbtem, bedrucktem, gebleichtem Garn gewebt; Damaſt aller Art; verar⸗ 
beitetes Tiſch⸗, Bett⸗ und Handtücherzeug: 1) bis 160 Fäden in der Kette 
und dem Schuß zuſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von 4 Qua⸗ 
dratcentimeter; leinene Kittel aller Art 100 Klgr. 60 M.; 2) mit mehr als 
160 Fäden in der Kette und dem Schuß zuſammen auf eine quadratiſche 
Gewebflache von vier Quadratcentimeter; Battiſt aller Art; ferner Bänder, 
Borten, Franſen, Gaze, gewebte Kanten, Linon, Schnüre, Stickereien, 
Strumpfwaaren; Geſpinnſte und andere Waaren in Verbindung mit Metall 
fäden 100 Klgr. 100 M.; 3) Zwirnſpitzen 100 Klgr. 600 M. 

23) Lichte: 100 Klgr. 15 M. 

24) Literariſche und Kunſtgegenſtände: a. Papier, beſchriebenes 
(Acten und Manuſcripte); Bücher in allen Sprachen, Kupferſtiche, Stiche 
anderer Art, ſowie Holzſchnitte, Lithographien und Photographien; geo⸗ 

raphiſche und Seekarten; Muſikalien frei, b. geſtochene Metallplatten, ge⸗ 
ſchnittene Holzſtöcke, ſowie litbographiſche Steine mit Zeichnungen, Stichen 
oder Schrift, alle dieſe Gegenſtände zum Gebrauch für den Druck auf 
Papier frei, Gemälde und Zeichnungen, Statuen von Metall, mindeſtens 
in natürlicher Größe, Medaillen frei. 

(Schluß folgt.) 


A Breslau, 3. April. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe ſetzte in feſter 
Stimmung ein, ſchwächte ſich aber im Laufe des Geſchäfts ab. Creditactien 
gaben von 431 auf 429 nach. Recht feſt waren Franzoſen, die ſich 2 M. 
höher als geſtern ftellien. Bahnen etwas niedriger. Valuten ſchwächer. 


Breslau, 3. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, ger: — — Eir., Kündigungsſcheine — —, 
or. April 115—115,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 115—115.50 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 115,50—116 Mark bezablt, Juni⸗Juli 117,50 Mark Gd., J 
. Fe 15 geptember-Detober 18 ae ud 6 . 

eize r. ilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat ark Br. 
Aprl⸗Mai 169 Mert B. 8 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get, — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Gr., pr. lauf. Monat 108 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 108 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 109,50 Mark Br., Juli⸗ 
Auguſt 113 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 270 Marl Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — — Etr., loco 59 Mark Br., pr. 
April 56,50 Mark Br., April⸗Mai 56,50 Mark Br., Mai⸗Juni 57,25 Mark 
Br., Juni⸗Juli — —, September⸗October 59 Mark Br. 

Petroleum ger: 100 Kilogr. 20% Tara) loco 24,30 Mark Br., pr. 
April und April⸗Mai 24,20 Mark Br., September⸗October 25 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 109 %) feſter, get. 25,000 Liter, pr. April 
48,80 Mark bezahlt und Br., Avril⸗Mai 48,80 Mark bezahlt und Br., Mai 

—. Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 51,10 Mark Gd 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 4. April. 
Roggen 115, 50 Mark, Weizen 169, 00, Gerſte —, —, Hafer 108. 00 
Raps 270, 00, Rüböl 56, 50, Petroleum 24, 20, Spiritus 48, 89. 


Breslau, 3 April. Pretſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der itäotiihen Maru⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


be 
gr. 


uli⸗ 


ſchwere mittlere leichte Waare 
böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
14 5 6 0 c RAR RA 
Weizen, weißer 16 10 15 60 17 60 16 14 60 13 80 
Weizen, gelber 15740 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40 
oggen 12 10 11 70 11 50 11 20 11 — 10 70 
erite. 5:34:10 int 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 
Hafer, 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Erbſen . 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 
N ungen ver von der 


8 ernannten Commiſſion 


zur See meg arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zo 


ſipfund = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Maare. 

A WE 
R 2 2 4 75 23 =“ 
Winter⸗Rübſen 25 —— 24 = 93 
SommerRübfen..:. 25 — 22 TR 
tler. 7 =..27-: 20 — 18 — 16 = 
Schlaglein 25 50 17 — SER 
Hanſſaat . . 19, — 17 50 16. 

Kartoffeln, per Sad (gwei Neuſcheffel ä 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

beſte 250,00 Mart, geringere 2,00 —2,30 Mark, 
ger Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 —1,15 ME, 


per 5 Liter 0.20—0.25 Mari. 
— —i8—— 

Breslau, 3. April. [(Hypotheken⸗ und Grundſtuck⸗ Bericht von 
Carl . Ring Nr. Ei Die Regulirung der per Oſter⸗Ter⸗ 
min gekündigten Hypotheken erfolgte ſeitens der Grundbeſber weit prompter 
als erwartet war. Da ein großer Theil der Capitaliſten Anſtand genommen 
batte, über die fällig werdenden Gelder vor deren Eingang zu verfügen, 
entwickelte ſich in den letzten Tagen ein überaus dringendes Geld Anz ot, 
das zu nicht unbeträchtlichen Abſchlüſſen führte. Dem abundanten Geld: 
ſtande wurde durch möglichſt niedrige Normirung des Zinsfußes Rechnung 
getragen, fo daß ſelbſt zweite feine Hypotheken auf Grundſtücke im Innern 
der Stadt & 5% Zinſen placirt wurden. Die Grundbuchämter waren an 
den erſten Quartalstagen mit Auflaſſungen reichlich ae Veit welche zum 
größten Theil Tauſchgeſchäft, tbeilweiſe jedoch auch Baar⸗Verkäufe betrafen. 


H. Breslau, 2. April. [Monats⸗Statiſtik] Breslauer Landmarkt. 


i 855 
Du ö 1879. 
rchſchnittspreiſe pro Marz Per 100 Kilogramm 


„ . e az Hera 
öchſter nie niedrigſter er niedrigſter 
e ee 
Weizen, weißer 1608 155 1753 167 1453 137 
do. gelber 15 30 14 90 1690 16 20 14 30 13 30 
oggen -- 1% 1155 1119 10 81 10 69 10 23 
erſte +- 14 30 12 40 12 — 11 60 11 20 1070 
Hafer 12 — 1080 10 50 10 10 980 9 20 
Erbſen 15 10 14 50 14 — 13 40 13 — 11 40 
2 tel ‚bin. Waare 2 
* 
Raps >» 3 20 20 8 22 27 — 
Rübſen, Winterfr. 24 29 23 19 21 38 52 
do. Sommerfr. 24 29 2 20 15 E 
19 8 17 38 15 38 J 
Schlaglein .. 25 50 23 69 21 38 2 
Hanfſaat 18 38 16 58 15 38 / 


» Frankenſtein, 2. April. [Productenmarkt.] Auf dem heutigen, 
recht gut beſuchten Wochenmarkte fiel Roggen wieder um 10 —40 Pf., Gerſte 
30 70 Pf. im reife, Weizen und Hafer aber behaupteten ſich feſt, und 
ſtiegen erſterer um 20—40 Pf., dieſe um 10 Pf. Es wurden 43 7 
Preiſe notirt: Weizen 16,20—17,10—18 Mark, Roggen 11,7012, 20 bis 
12,70 Mark, Gerſte 11—11,30—12,60 M., Hafer 9,50—10,20—10,70 Mark, 
Erbſen 11,80 M., Kartoffeln 3 M., Heu 6 M., Stroh 3 M. pro 100 Kilos 


gramm. Butter notirte 2 M. pro 1 Kilogr, Für das Schock Eier wurden 


180 Mart dezablt. Wetter feit Beginn des Monats bollftändig verändert, 
ſchön und warm. . 

Ratibor, 3. April. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: Schön. 
Der heutige Markt erfreute ſich der bevorſtehenden fact wegen dak 
regeren Betheiligung, jedoch iſt eher ein Weichen als ein Steigen der Preiſe 
bemerkbar geweſen. Die Preiſe für Roggen haben ſich des Fehr ſchwachen 
Mat 9 weng zu Es iſt zu notiren: Weizen 15,00—15,70 

’ en I, Pr = 8 1 

10,40 R. pro 100 Klgr. Gerſte 11,75 13,00 M., Hafer 9,20 bis 


C2. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtä 

; g zenſtärke] 
an 29 2 bis 2. April. Der Kartoffelexvort hat im heutigen Berichts 
d eier Zeit zugenommen, ohne jedoch die Dimenfionen der Ausfuhr zu 
1 e im Vorjahre nur annähernd zu erreichen. Nach den meiſt 
Kartoffeln nden Berichten werden unter Abzug der zur Saat nöthigen 
neuen Gente rede Vorräthe bleiben, um den Inlandsbegehr bis zur 
katen ſind e reichlich decken zu können. — Die Umſätze in Kartoffelfabri⸗ 
Tendenz 1 die Vorwoche belangreicher geweſen, wodurch ſich die feſtere 
en a entwickeln konnte. Der regere Verkehr durfte nicht allein 
lation urüdk ſumbedarf, ſondern auch auf Deckungskäuſe ſeitens der Specu⸗ 
den Markt unn e ſein. Für feuchte Stärke, von der immer weniger an 
der Preis ommt, für trockene Stärke und Mehl it eine kleine Aufbeſſerung 
wasch iſe zu regiſtriren. Wir notiren: Kartoffelſtärke, feuchte reinge⸗ 
Mai 129015 9 Süden mit 2% pCt. Tara, prompt 12,50 M., April: 
2525,50 Mark, Aprii⸗M⸗ centrifuqirt und auf Horden getrocknet, prompt 
M., April⸗Mai 24 0 Mai 25,50 Mark, do. ohne Centrifuge, prompt 24 
. M. Rartoffelmsbl, bo 
26,50 M., IIa prompt 22—24 Mark“ M., Ia prompt 26 M., U 


pril⸗Mai 

il⸗Mai 30.— Syrup, Capilair, prompt 30 Mark, 
Ahl a 32 No M., do. zum Export eingedickt, prompt 31,50 M., 
cab bis kran Mark, In gelb, yrompt und Norte Pia 25—25,50 Marl, 
eſte Haltung un prompt und April:Mai 225 M. Weizenſtarke ließ 
ſtückige ae am) etwas r Umſätze erſehen. Wir notiren: Ia groß: 
lleinſtactige 30.4 43,50 M. do, Ken de hg Hl be 1243,50 M,, do. 
gere Marz Wesen Mart free ber 10h fle fel 
7 7 rke ak] a + 9 8 
Berlin für Posten nicht unter 10.000 geld. ark. Preiſe per rei 


0. 8. [Berliner Bergwerksprobucten- und 
2 j er Bergwerksproducten⸗ und Kohlenbericht! vom 
5 Une bis 2. April. Die Aber) war in dieſer Woche eine recht feſte, 
ändert: 125 aber nur von mäßiger Ausdehnung. Kupfer notirte unver⸗ 
M. . a Mansfelder Raffinade 139 — 135 M., engliſche Marken 137—133 
150.18) lt 116—100 Mark. Zinn bielt ſich doch im Werthe. Banca 
Mark. N ark, La engliſch Lammzinn 157—154 Mark, Bruchzinn 109—100 
Er ohzink im Preife ſteigend: W. H. p. Gieſche's Erben 39—37 
under& geringere Marken 37,50—36 Mark; Bruchzink 23-18 Mark. Blei 
Tarnomdert: Clausthaler raffinirtes Hargblei 86,70 M., Sgronig und 
Neucheltd 202 5.6, Neft, ſpanſſches Blei Rein u. Co. 41—39,50 Mork: 
ei 26—22 Mark. Walzeiſen bielt ih im Preiſe: gute oberſchle⸗ 


ark. 
iſche Marken Grundpreis: 14,75 Mark; Brucheiſen je nach Qualität 7—6 


ort Roheisen feit tendenzirt: M i 
7,40 M. endenzirt: beſte deutſche Marken 7 M., ſchotti 
1 15 M. gar 5,70—6 M. Antimonium ruhig: engliſche 1 


e M., ungarische, 120—114 M. — Preiſe pr. 100 Ki ji 
frei Berlin für Poſten, im Detail entſprechend billiger. ee ai 


2 885 ſtetig: engliſche Nuß und Schmiedekohlen bis 37,50 Mark, Koaks 


M. per 40 Hect., ſchleſiſcher und meitfäli N 
90 Pf. per 50 Slate el Berlin etfälifher Sämelztoats 70 bis 


Wien, 2. April. [Falli 
zen, 2. April. [da e Ueber das Vermögen des Herrn 
Kram Bitter v. Fridau, eines der bekannteſten u. bedeutendſten ſtekeriſchen ndu⸗ 
zwei h 0 wurde der Concurs eröffnet. Der Fridauſche Werkscomplex beitebt aus 
weiß ochöfen in Leoben, zwei Siebentel⸗Antheilen anlder Vordernberger Rad⸗ 
3 vr Conmunität, einem fehr 89 Waldcomplex in Steiermark 
1 rain, und Ar aus dem Kohlenbergbaue Freienſtein bei Leoben. 
1 Re 110 Ztg.“ ſchatzt die Activen auf 8 Mill. Fl., die Paſſiven auf 


Ausweiſe 

Berlin, 3. April. . t i 
u Mir Wochen ar age der Deutſchen Reichs⸗Bank 
1) Metallbeftand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
a 2 in wi oder ausländ. 

nzen, das Pfund fei 
1392 Mark berechnet) 5 = 546,157,000 
417 


2) Befund an Neichskaſſenſcheinen 284,000 INH Be Er 


3) Beſtand an Noten ander i ER: g 
Banken 4,821,000 
4) Beltand an Wechſen . 305 020,000 = 7 33630008 
gan an Lombardforderungen 60,436,000 „ -+ 8,025,000 
Jean an Cffecten .. ... 31404 = + 6,270,000 + 
eſtand an ſonſtigen Sr 5 = + 1,130,000 
8) das Grundcapital 1200 
ee = 1 
\ der Reſervefondds. 19223050 Dat, 2 8 
En Detvag der umlaufenden a Bi 
ER IP 649,20 
11) Se fnfigen täglich fälligen Ver⸗ „201/000 + 64,916,000 = 
indlichkeiten 85 
13) He om 5150 e 12 7755 213,989,000 „ — 28,385,000 
I dündenen Verbindlichkeiten = 
13) 55 18 eh 8 e 1580000 77 1660000 
8, 3. April. anfausmweis.] Bun. 
Bornleulle ber 2 0 und der Sicken Zune 4491 dr Gee 
Sala Sun, 8001 p00 Aunnauf Aun- 4727,00. Quthaben bed 
35,273,000 Fre z 000. Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
Wien, 1. April Verlooſungen. 
wurden die folgend [Creditlogſe.] Bei der Verlooſung der Creditlo 
1252 1728 1046 dtn Serien gejogen: 420 40 71 00 995 
Haupitreffer mit 200,000 fl. a en 4025 und 4035. Daraus fiel der 
40,000 fl. auf S. 3100 Nr. gr 3900 Nr. 24, der zweite Treffer mit 
©. 1728 Nr. 59. Ferner Fr der dritte Treffer mit 20,000 fl. auf 
00 Nr. 35; je 3000 fl.: S. 425 Ne 5000 fl. S. 1252 Nr. 66 und Serie 


©. 1728 Nr. 15 und 58 und S. 4025 .und S. 402 Nr. 9; je 1500 fl. 
und 88, S. 3900 Nr. 7 und S. 403 Nr. 3; je 1000 fl.: S. 1128 Nr. 14 
400 fl. S. 425 Nr. 2, 64 und 75, © Nr. 58, EN endlich gewannen je 
Nr. 10, 21, 24 und 61, S. 997 Nr. 14 und 74. 8 60, und 76, S. 905 
72, S. 1728 Nr. 76, S. 1946 Nr. 4, 33 und 74, S 110 N. 34, 51 und 
und 93, S. 2257 Nr. 26, S. 3100 Nr. 43, S. 3900 J. ng Nr. 17, 32, 91 
S; 1025 Nr 6, 16, 42, 60, 62 und 99 und endlich S 106 . und 89, 

1 Auf alle übrigen in den verlooſten vierzehn Serien enthalt Re 42 ur 
entfällt der geringſte Gewinnſt von je 200 fl. entbaltenen Nummern 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 3. April. (B : ; 

1. u, 3. April. reslauer Gewerbe-Vere 
Brela Abends 7 Uhr, hielt dit Dr. Meyer vor den Mitgliedern ur 
Dortlauer Öewerbebereins im ppofkaliſchen Cabinet der Univerfität. einen 
dung 90 über Aluſtik. Redner ſchickte voraus, er beabſichtige eine Erklä⸗ 
lebbaſtes Wirkungsweiſe zweier Apparate zu geben, die in neueſter Zeit fo 
phones Intereſſe erregt haben, nämlich des Phonographen und des Tele⸗ 
auf die Urſache einzugehen, wes⸗ 


bald wird. dieſem Zweck ſei es nötbig, 
Ar einen Ton hören. Jeder tönende Kö i 
an t Ö i e Körper ſchwingt und berfe 
wech Luft im Schwingungen, die ſich unſerem Gedörorgan mitibellen. 
— ch ie Eigenſchaft beſitzt, ſie zu unterſcheiden. Schwingungen müßte 
fein, di 5 auch ſichtbar machen können, dann würde man auch im Stande 
55 € unit ſelbſt einem Tauben verſtändlich zu machen. Die entſtehen⸗ 
gebracht ingungen wurden nun auf verſchiedene Weiſe zur Anſchauun 
Mann ier ſetzte der Vortragende tönende Orgelpfeifen mittelit 
die Sch cher Kapſeln mit einer Gasflamme in Verdindung, der durch 
Diefeg Flagman des Luftſtromes eine hüpfende Bewegung ertbeilt wurde 
zu einer Wellen wurde, von einem rotirenden Spiegel aufgefan en, 
mehrere 2 llenlinie von berſchiedener Form, je nachdem einfache Oder 
theils glei an gleichzeitig auf daſſelbe einwirlten. Die Wellen erſchienen 
almalig = hoch, theils regelmäßig wechſelnd zwiſchen boch und tief, theils 
eiſe wurde und zunehmend in den mannigfachſten Formen. In ähnlicher 
den Stifte 15 mit Hilfe von Stimmgabeln, die mit einem kleinen zeichneu⸗ 
linien erſehen ſind, auf geſchwärzten Glasplatten derartige Wellen⸗ 
Ein Sen iſt nun eine Zuſammenſetzung von Tönen, es 


it r ae t. 
Je jeder Klang die vorgenannte Basflamme zu anderen Schwin⸗ 


gungen veranlaſſen, was durch Sprechen und Singen verſchiedener Vocale, 


— 


worauf vie Flamme immer verſchieden reagirte, bewieſen wurde. So wie 
hier auf der geſchwärzten Gasplatte, werden durch den Phonographen die 
entſtehenden verſchiedenen Wellenlinien (welche bier wegen der Kleinheit der 
Schwingungen nur als punktirte und geſtrichelte Linien erſcheinen) auf 
einer Stamiolplatte verzeichnet und durch Rückwärtsbewegung der Walze 
erzeugen nun dieſe Linien umgekehrt dieſelben Schwingungen einer Mem⸗ 
brane, wodurch die Luft mit in Schwingung verſetzt wird und ertönt. Beim 
Telephon wird durch das Sprechen eine Metallplatte in Schwingungen ver⸗ 
ſetzt. Hierdurch entitehen elektriſche Ströme, die, durch Drähte geleitet, am 
Ankunftsorte dieſelben Schwingungen und ſomit dieſelben Töne erzeugen. 
— Der Vorſitzende des Vereins, Director Dr. Fiedler, ſprach dem Redner 
den Dank der Mitglieder aus, die ſich zur Beſtätigung deſſelben von den 
Sitzen erhoben. Das Auditorium war äußerſt zahlreich und folgte den 
gelungenen Experimenten mit größter Aufmerkſamleit. 


—d. Breslau, 3. April. [Breslauer Muſiker⸗Verband.] Nach⸗ 


Simſons zum Reichsgerichts⸗Präſidenten wird in Reichstagskreiſen be⸗ 
tätigt. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg). 

Wien, 3. April. Die „Polit. Correſp.“ läßt ſich aus Tirnowa 
melden: Die Notablenverſammlung lehnte die von der Commiſſton an 
dem Organiſationsſtatut beantragten Aenderungen ab und beſchloß, in 
die Specialberathung des Statuts einzutreten. 

Peſt, 3. April. Das Unterhaus wählte mit 174 von 218 Stimmen 

Szlavy zum Präſidenten. 


Börſen ⸗Depeſchen. 
Berlin, 3. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte chi I 2 Uhr 40 Mi 


dem das Statut für die Kranken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe des Vereins von der _ . Cours vom 3. 5 Cours vom 3. 2. 
königlichen Regierung genehmigt Be m in diefen Tagen im Heinen | Deſterr. Credit ⸗Aetien 431 50430 — Wien kurz --- .- .. 174 35.174 20 
Saale des Zeltgartens eine Generalverſammlung ftatt. Der Vorſigende, Deſterr. Staatsbahn. 448 50,446 50 Wien? Menate 173 35 173 30 
Herr Wechsler, eröffnete dieſelbe mit Vorlegung des Kaſſenberichts. In Lombarden ...- . 120 —|1209 l Varſchau 8 Tage. 199 — 199 10 
den beiden eriten Monaten dieſes Jahres ſind für 64 Wochen da 6 Mart)| Schleſ. Bankverein. 92 —| 92 75 |Deitert. Noten 174 10 174 3 
384 M. Krankengelder gezahlt worden. Der Beſtand der Krankenkaſſe ber Hresf. Discontobant. 69 80 69 75 | Ruf. Noten .. 199 30 199 65 
trägt 5067 M. Bei der folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden ge: Bresl. Wechslerbank. 80 500 80 75 206 V preuß. Anleihe 105 50 105 50 
wählt die Herren A. Wechsler zum erſten Vorſitzenden, E. Vogel zum Jaurahütle de 70 50 70 403% Staatsſchuld 92 40 82 25 
zweiten Vorſitzenden, G. H. Lauterbach zum erſten Schriftführer, Walliſch⸗ Donners warahatte — = Isoer Looſe 116 60 117 — 
an zum era W uNn H. Seiler zum erſten Kaſſirer, 0 Oberſchl. e ee an Zur N 900 87 — 

other zum zweite ji S 1 1 R N ae, pe iger 

5 ch ed, u Kaſſtrer, A. Saro, H. Kretſchmar und P. Prudlo Poſener Pfandbriefe. 96 50; 96 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 117 75 117 20 
. . ———— —— Oeſterr. Silberrente. 55 80 56 80 Rbeiniſche g — 116 — 110 20 
r g Deſterr⸗Goldrente . 67 19 67 — Bergiſch⸗Markiſche . 83 — 83 — 
Literariſches. Türk. 5% 1865er Anl. 12 10| 12 — | Jöln⸗Mindener . 109 — 109 — 
Illuſtrirtes Brevier der Converſation und geſellſchaftlichen Unter⸗ Poln. Lig.Pfandbr.- 85 S 102 — 102 ES 
aps Herausgegeben von Jeanne von Gayette⸗Georgens. Rum, Gent Pig 131 50 29 75 London lang 20 373 
Leipzig. Otto Spamer.) Der Weltmann Cheiterfield empfahl zwar ſeinem Oberſchl. Litt. A. 1. 131 75 Paris kur: 1 — — 


Breslau⸗Freiburger . 70 —ı — — Reichsbank 153 —| — — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 115 20 115 90 Disconto⸗Commandit 141 50 141 75 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Ereditactien 432, 50, Franzoſen 448, 50, 
Lombarden 120, 50. Discontocommandit 142, 20. Laura 70, 50. Oeſterr. 
Goldrente 67, —. Ungariſche Goldrente 76, 90. Ruf. Noten 200, 25. 
Schluß ſehr feſt. Credit, Bahnen, ungariſche Rente ſchließlich animirt. 
Banken und Induſtriewerthe gut behauptet. Oeſterreichiſche Renten etwas 
beſſer. Ruſſiſche Fonds, Valuta wenig verändert. Discont 2% pCt. 
Frankfurt a. M., 3. April, Mittage. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 214, 75. Staatsbahn 223. — Lombarden —, — 


Sohne wiederholt, zu lernen, die Langeweile der Geſellſchaft mit gutem An⸗ 
ſtande zu ertragen, und es mag auch zur weltmänniſchen Bildung gehören, 
aber beſſer wäre es doch, wenn wir nicht nöthig hätten, dieſe Geduld zu 
üben, wenn in unſeren Salons und Geſellſchaften ſich immer mehr ein 
frischer, lebendiger Geiſt zeigte, der belebend auf Jeden zurückwirkte. Gerade 
in Deutſchland wird über die in Salons und Geſellſchaftszimmern herr⸗ 
ſchende Langeweile viel geklagt, und wie oft iſt nicht ſchon behauptet worden, 
wir Deutſche beſäßen überhaupt kein Talent für die Converſation und unſere 
Unterhaltung ſei ſchwerfällig, oder entbehre wenigſtens all der blendenden 
Eigenſchaften, die man bei unſeren Nachbarn jenſeits des Rheins in der 


en ndet. — Die hi Berfalferin will mil ihrem ee 1860er 7 —. Goldrente — —. Galizier 204, —. Neueſte Ruſſen 
onverfation und Unterhaltung die Anleitung geben, wie dieſer Oede te, BT g 
und Langeweile in unſerem Geſellſchaftsleben abzubelien ſei, und es Wien. 3. April. (W. T. B.) [Schluß Courſe.] Feſt. x 
gelingt, ihr vollkommen. Das hübjde, äußerſt elegant ausgeſtattete e vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
uch iſt ganz geeignet, in dieſe Monotonie die längſt ſchmerzlich 80 er Lose e Nordweſtbahn Bi: 5 
vermißte geiſtige Anregung zu bringen. Das ſchwierige Thema wird 18 zer Sao isst, = Napoleonsd' or.. 9 30 9 307 
bier mit einer Virtuosität beberrſcht, daß in Jedem unwillkürlich die Creditactien .. . 246 60 245 30 Marknoten . 57 55 57 37 
Luſt und Laune geweckt wird, um auch bei nächster Gelegenheit zu den dinglo .. 103 — 15 — Angar. Goldrente 85 15 7 5 
Koſten der Unterhaltung fein Scherflein beizutragen, während in der Regel Untonbanf ae Papierrente ** 0 90 5 87 
der Geladene mit dem unyriıh kommt, vortrefflich unterhalten zu werden, Land Bien 7 55 75 5 5 Feng Ey Ani = 1915 N 
ohne die Verpflichtung zu füblen, ſeinerſeits für eine größere Belebung der Galizler 233 25 233 25 Deſt. Goldrente. 77 30 77 10 


Geſellſchaft irgend etwas beizuſteuern. Das Brepier der Converſation be⸗ 
a aber nicht allein mit dieſen Anregungen, es gewährt auch eine 

e von Material, um bei paſſenden Gelegenheiten für die längft abge: 
nutzten Schablonen von Vortragsgedichten, lebenden Bildern, Haustheatern 
neue poetiſche Schöpfungen zu hen die überall die beifälligſte Aufnahme 
finden werden. — Das „Gayette⸗Georgens'ſche Brevier der Converſation“ iſt 
ein paſſender Pendant zu dem trefflichen Hobenbauſen ' ſchen Brevier der 
um Geſellſchaft und guten Erziehung. Beide Werke ergänzen ſich und 
ollten in der That in leinem guten Haufe fehlen; ſie find ganz geeignet, 
unjerem geſellſchaftlichen Leben alles Das zu geben, was wir bereits an⸗ 


Paris, 3 April. (W. T. B.) IUntangs:Eonrie) 3% Rente 79, 42, 
Neueſte Anleibe 1872 114. 87. Italiener 78. 72 taatsbahn 558 75. 
Lombarden 158, 75. Türten —, —. Goldrente 68%. Ungar. Golbrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —, —. Steigend. 
London, 3. April. (W. T. B.) e Conſols 97, 05. 
Italiener 77%. Lombarden —, —, Türken — —. Ruſſen 1873er 85,09. 
Silber —. —. Glasgow —. — Wetter: ſchön. 
Berlin, 3. April. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours dom 3. 2 Cours vom 3 


fangen, schmerzlich zu bermiffen und dieſe mit großer Sorgfalt geſchriebenen Weizen, Höher böl. Flau 

Breviere haben alles Anre mg tbehrlichen büchern f April⸗ Mai 177 50176 —| April⸗ Mar 58 — 58 50 

Salon n 5 . cht, zu unentbehrlichen Andachtsbücher für, den „ade 1 188 1187 —| Senne nn. 89 601 59.88 
— oggen. Fe 

Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Herausgegeben ELSE IR BEER 120 50120 — Spiritus. Ruhig. 
bon Dr. Carl Arendts. Das ſiebente Heft dieſer neuen geographiſchen Zeit] Mai⸗ Juni 121 — 120 50 loco „ 50 70 80 60 
ſchrift (A. Hartleben, Wien) bringt nebſt 6 Abbildungen und einer Karte ept. Oct... 128 128 — | April⸗ Mai 51 20) 51 20 
u. A. folgende Artikel: Nagaſali. Von Carlos Frhr. v. Gagern. — Auf] Hafer. ug.⸗Sepf t. 53 601 53 70 
der Giſelabahn. Von Friedrich Lampert. — Die Geogrsphie auf der Pariſer] April⸗ Mar: 118 — 116 50 | 
Weltausſtellung 1878. Von Dr. Franz Czerny. — Die Zulu⸗Kaffern und] Mai⸗Juni 119 — 118 — 
ihr Land. Von Dr. Joſeph Chavanne. — Bosnien und ſein Leben. Von Steftin, 3. April, — Uhr — Min. (W. T. B.) 

Dr. A. Buddeus. — Ada ⸗Kaleh. Von Amand Baron von Schweiger⸗ Cours vom 3. 2. Cours vom 3 2. 
Lerchenfeld. Weizen. Höher. Rüböl. Unveränd. ö 
ruͤhj 5 d 180 — 6 50 S 8 . 0 50 
Juni⸗ Juli — 1182 — ] Sept.⸗ Oct.. 59 50 60 — 
Telegraphiſche Depeſchen. E 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Roggen. Felt. Spiritus. 

Berlin, 3. April. Reichstag. Die Commiſſion für die Wucher⸗ rübjahr 117 99 57 2 55 — 9 TE 49 50 49 40 
anträge hat ſich conſtituirt. Zum Vorſitzenden iſt Schwarze, zum m. Juli .. 120 — 119 50 Fabia . 49 90 49 60 
Stellvertreter Marquardſen gewählt. Das Haus fährt in der zweiten] Sept⸗Oct +... -- 124 — 123 50 ai: Juni 50 50 90 20 
Berathung des Wechſelſtempelſteuergeſetzes fort, wozu verſchiedene Wap ARE Juni⸗ Jul 51 20 51 — 


Amendements, betreffend die Normirung der Steuerſätze, vorliegen. 
Bei der Discuſſion treten Bundescommiſſar Aſchenborn und Miniſter 

Hofmann für die Sätze der Regierungsvorlage ein. Ein Amendement! (W. T B.) Hamburg, 3. April. [Getreidemarkt! (Schluß bericht.) 
Möͤrings wird mit 107 gegen 101, ein anderes Amendement Bam- Weizen beſſer, per April⸗Mai 159, —, per Juli-Auguſt 185, —. Roggen 
berger mit 114 gegen 101 Stimmen abgelehnt. Der Entwurf wird fegte, Per ee A Su e 39. ag zußia, ‚1060 
nach der Negierungsvorlage angenommen. Es folgt die Berathung pet Zur Jul 39%, per Sulldluguft 40%. Wetter Bede W 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Conſulargerichtsbarkeit. Staatsſecretär], (W. T B.) Köln, 3. April [Getreide markt.) (Schluß vericht.) Weizen 
Friedberg erläutert und begründet den Entwurf. Das Haus verwelſt 5 eher per Bei Ir 2 1 a 18, 50. Roggen loco —, —, per 

e ai 11, 85, uli 12, 15. 

nee unerheblicher Debatte an eine einundzwanziggliedrige Detoer ER 5 e Ioco | 4 50, ver Mai 18, be Wagen 1 

Der Reichstag erledigte ſchließlich eine Reihe von Wahlprüfungen Mehl matt, der April N Mat 600, W. per Nad Augnſt 60, 50, 
durchweg nach den Beſchlüſſen der Commiſſion. Nach Erledigung | per Juli-Auguft 60, 50, Weizen ruhig, per April 27, 25, ver Mai 27,25, 
der Tagesordnung ſchlägt Forckenbeck vor, keine Sitzung mehr vor ver Mai⸗Auguſt 27, 50, per Jul⸗Auguſt, 27, 50. — Spiritus feſt, per 

nd 98 9 April 55, 25, ver September⸗December 56, 75. — Wetter; Bedeckt.. 
Ostern zu halten und die nächſte Sitzung am 28. April anzubes) (28. T. B. Amſterdam, 3. April. [Getreidemarkt.] GSchluß bericht) 
raumen. Hohenlohe⸗Langenburg wünſcht die nächſte Sitzung auf den Roggen pro October 151. 7 a 
23. April feſtgeſetzt. Der Antrag Hohenlohes bleibt aber in der 
Minderheit. Die nächſte Sitzung findet alſo am 28. April ſtatt. 

Berlin, 3. April. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Peters⸗ 
burger Botſchafter von Schweinitz trat geſtern den ihm behufs Wieder⸗ 
herſtellung feiner Geſundheit bewilligten mehrmonatlichen Urlaub an. 
Bis zum Eintreffen ſeines als Geſandter in außerordentlicher Miſſion 
fungirenden Vertreters (Geſandter von Alvensleben in Darmſtadt) 
wird der zweite Botſchaftsſecretär, Prinz Arenberg, die Petersburger 
Botſchaftsgeſchäfte führen. * 

Stettin, 3. April. Da in der heutigen Generalverfammlung 
der Berlin⸗Stetiner Bahn drei Viertel der Actien unvertreten blie⸗ 
ben, wurde mit 1671 gegen 779 Stimmen beſchloſſen, eine neue 
Generalverſammlung einzuberufen, welche ein endgiltiges Reſultat 
faſſen wird. 


Hamburg, 3. April. [Spiritus⸗Bericht.] April 38% Br., 38 7 Gd., 
April⸗Mai 385% Br., 38 ½ Gd., Mai⸗Juni 38½ Gd. 


Hamburg, 3. April, Abends 9 Uhr 11 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Big.) [Abendbörſe.] Silberrente 567, Lembarden 148, 50, Italiener 
—, —, Creditactien 215, 50, Oeſterr. Staatsbabn 559, —, Rheiniſche — 
Bergiſch⸗Märkſche 87, —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Rufen — —, 
Ni —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 200, —. Still. Renten⸗ 

egehr. f 

Frankfurt a. M., 3. April, 7 Uhr 10 M Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 216, 12, Staatsbahn 223, 75, 
Lombarden 59%, Oeſterr. Silberrente 57%, do. Goldrente 67%, Ungar. 
Goldrente 77%, 1877er Ruſſen 87%. Feſt. N 

(W. T. B.) Wien, 3. April, 5 Uhr 23 Min. [Abenpbörfe] Credit⸗ 
Actien 248, 10. Staatsbahn 256, 75. Lombarden 68, 50. Galizier 234, — 
Anglo⸗Auſtrian —,—. Napoleonsd'or 9, 30%. Renten —, —. Marlnoten 
57, 40. Goldrente 77, 45. Ungar. Goldrente 88, 95. Nordbahn —, — 


Sehr feſt. 
Paris, 3. April, Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


Kom, 3. April. In der Kammer wurde eine Interpellation > W Seit 8.12: 2 Cours vom 3.2. 
Wiege betreffs der letzten 8. in Genua, Mailand und ES ar 8 5 0 5 250 Bann de 1 — N 1 12 5 75 
toggia, wo häufige republikaniſche Demonſtrationen ſtattfanden. — ] mortiſirbare.. .. . 815 2 Zürten de „ „ 
Garibaldi iſt von Caprera nach Rom abgereiſt und wird wahrſcheinlich e 1 g 75 9 7 = re 155 687% % 
den Rammerfigungen beiwohnen. (Wiederholt.) Deſterr.Staats⸗Eiſ. A. 557 50 555 — do. ungar. 2 2 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 158 75! 156 25 1877er Ruſſen . . . 89% 189% 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. London, 3. April, Pad. 4 Uhr. 


Berlin, 3. April. Der Czar hat in einem eigenhändigen] Deve A: Di 3 
Schreiben 2 gaiſer Wilhelm e daß ar der Aaken 00 c. N Ser Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
zeitsfeier beiwohnen werde. Die Anweſenheit des Kaiſers von Oeſter⸗ Cours vom 3. 2. 1 Cours vom 3. | 
reich iſt noch zweifelhaft. (⸗Wiederholt.) Cenſols . 97.05-197.08 f Eproc. Ver. St.-Anl. 55% 106% 

Poſen, 3. April. Nach einer ſoeben eingegangenen Nachricht 1 Nene e 7670 7677 ee 3 50% — — 
wird die Betriebseröffnung der Poſen⸗Belgarder Eiſenbahn definito am proc. Ruſſen de 1871 83% 8 erlinn. 204 — 
15. Mat c. ſtattfinden. Aproc. Ruſſen de 1872 83 |— — Hamburg 3 Monat . 20 1 — — 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Alber Ruſſen de 1878 85% 5% antun a. M 15 1 — 

Berlin, 3. April. Der Bundesrath genehmigte in feiner heutigen] Türk. Anl. de 18868. 12 12 Parz. 247 — 

Sitzung den Zolltarifentwurf mit einigen Abänderungen. öproc. Tüten de 1860 — —i— — Petersburg... 24 l — — 


/ 


Berlin, 3. April. Der Bundesralh nahm heute den Zolltarif 
mit wenigen Aenderungen an. Der Gerücht von der Deſignlrung 


14 
loco —, —, per Mai 30, 30, ver 


[Schluß⸗Courſe.] (Original“? 


belegenen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Brücke vom 7. April c. 


Dauer von 14 Tagen geſperrt. 


Breslau, den 31. März 1879. 
Bekanntmachung. 


Behufs der Reparatur wird der L 


Laufſteg der hinter dem S 


Der Königliche Molizeie ro ent. 


Schr, von Uslar⸗ 


täglich geöffnet von 10 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Cäeilie mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Friedmann aus Wien be⸗ 
ehren wir uns Verwandten und Br. 
kannten ſtatt beſonderer Meldung hi er⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. (36745 
Breslau, den 3. April 1879. 
Jonas Höniger und Frau. 


Cäeilie Höniger,, 
Adolf Friedman . 
Verlobte. 

[3625] Wien. 


Statt jeder beſond eren Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit den.“ Kaufmann Herrn 
I. Tuch aus Gr.⸗Glogau beehren 
wir uns hier wet anzuzeigen. [4580] 
Liegnitz, den 29. März 1879. 
J. Bacher u. Frau, geb. Berner. 


Breslau. 


Die Verlobung ſeiner jüngſten 
Schweſter Louiſe mit dem Ofenfabri⸗ 
kanten und Ziegeleibeſitzer Herrn Wil⸗ 
helm Neimann in Löwen beehrt ſich 
ganz ergebenſt anzuzeigen [3613] 

C. Schulz, Gutsbeſitzer. 

Böhmiſchdorf bei Brieg, 

den 1. April 1879. 


Louiſe Schulz, 
Wilhelm Neimann, 
Verlobte. 

Böhmiſchdorf. 


Tariekeketelrekete elek- kek evoked 
Die Verlobung unſerer Tochter 8 
Malwina mit dem Kaufmann % 
Herrn Wilhelm Falk zu Breslau 
beehren wir uns ſtatt beſonderer & 
Meldung anzuzeigen. [3606] * 

Neuſtadt a. W., 
den 31. März 1879. 

Iſidor Alexander 
und Frau. 


Löwen. 


. 
9 


12 
* 


neleꝛleꝛ ble 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Malwina Alexander, 
Wilhelm Falk. 


DE ee 


M. Bornmann, Realſchullehrer, 
und Frau zeigen die Geburt eines 
munteren Mädchens an. [1270] 


Striegau, den 2. April 1879. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied 
nach langem Leiden unſer herzens⸗ 
guter Gatte und Vater, der Königliche 
Güter⸗Exped.⸗Aſſiſtent der N.⸗M. E. 


Robert Vogt, 


im Alter von 54 Jahren 3 Monaten. 
Er folgte feinem vor 3% Jahren 
ihm vorangegangenen Sohne Oscar 
in die Ewigkeit nach. 3627] 

Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an 
Amalie Vogt, geb. Wittke, als Gattin. 

Emilie Vogt, als Tochter. 

Breslau, den 3. April 1879. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittag 4 Uhr, auf dem Kirchhofe 
zu Gräbſchen, auf Wunſch meines 
lieben Mannes, von der Leichenhalle 
daſelbſt aus, ſtatt. 


Heute Morgen verſchied ſanft unſer 
innig geliebter Gatte und Vater, der 
Fabrikant [4756] 


Adolf Roth 


im Alter von 39 Jahren. Dies zeigen 
tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit an Die Hinterbliebenen. 
Peterswaldau i. Schleſ., 
den 2. April 1879. 
Beerdigung: Sonntag Nm. 2 Uhr. 


Es hat dem Herrn 
liebes Töchterchen 


A 
EHE 


rte 


gefallen, unſer 
[4757] 


4 
heute früh im Alter von 1 Jahr 
4 Monaten an den Folgen von Zahn⸗ 
krämpfen zu ſich heimzuholen. 
Herrnprotſch, den 2. April 1879. 
Eugen und Paula Müller. 


Heute Nachmittag entſchlief ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden im 83ſten 
Lebensjahre unſer innigſt geliebter, 
guter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Großvater [3614] 


Thomas Adamczyk. 


Im tiefſten Schmerz zeigen dies allen 
Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hierdurch ergebenſt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Groß⸗Strehlitz, den 2. April 1879. 


Für die vielen wahrhaft herzlichen 
Beweiſe der Theilnahme bei dem Ab⸗ 
leben unſeres geliebten Sohnes, des 


Pfarrers Otta Elias zu Jariihau, | — 


ſagen wir hierdurch den wärmſten 
Zan, da wir nicht im Stande ſind, 
allen de chat N ei unſerer 
Gefühle ſchriftlich zu widmen. 
Ratiborhammer OS. [3653] 
' Oberförſter Ellas 
und Frau. 


Kunstausstellung im 


Uhr (11 Uhr) bis 5 Uhr. 


| 


leich u. 


— 


Zwingergebäude 


[4405] 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im 4. Poſ. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 59 Hr. Haſſe in Freiſtadt mit Frl. 
Röſi Pförtner von der Hölle in Stein⸗ 
born. Lt. im Rgt. des Gardes du 
Corps Hr. Graf von Schwerin in 
München mit Freiin Marie v. Werthern 
in Groß⸗Neuhauſen. Hr. Aſſiſtenzarzt 
Dr. Strübing mit Frl. Marie Lücke 
in Greifswald. Pr.⸗Lt. der 2. Gen⸗ 
darmerie⸗Brig. Hr. v. Rohr⸗Tramnitz 
mit Fräul. Eliſabeth v. Kathen in 
Stralſund. A: 

Geſtorben: Major im Großen 
Generalſtabe Hr. Burchardt in Ber⸗ 
lin. Hr. Paſtor Wordell in Sieden⸗ 
Bollentin. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 4. April. 22. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Benefiz für Herrn Franz Gu⸗ 
thery; „Die ſchöne Galathe.“ 
Kemiſch⸗ mythologiſche Operette in 
1 Act von Poly Henrion. Muſik 
von Franz Suppe. (Galathe, Frl. 
Lehmann.) Hierauf: Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement. Alsdann: „Das Ver⸗ 
ſprechen hinterm Herd.“ Alpen⸗ 
ſcene mit Geſang in 1 Act von 
Alexander Baumann. (Nandl, Frl. 
Lehmann.) Zum Schluß: „Das 
Feſt der Handwerker.“ Komiſches 
Gemälde mit Geſang in 1 Act von 
L. Angely. (Kluck, Herr Guthery.) 

Sonnabend, den 5. April. 23. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗ Abonnement. 
„Ein Luſtſpiel.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von R. Benedix. 

— 
-] 


Lobe- Theater. 


5 
Freitag, den 4. April. 


Siebentes 
Gaſtſpiel des Herrn Felix Schweig⸗ 
bofer, vom k. k. priv. Theater a. d. 
Wien. „Scheu vor dem Mi⸗ 
niſter“. Original⸗Luſtſpiel in 1 
Act von Dr. Sobotka. „Frühere 
Verhältniſſe“. Poſſe mit Geſang 
in 1 Act von Neſtroy. „Umſonſt“ 
oder: „Wie man ſeine Schul⸗ 
den bezahlt“. Poſſe in 1 Act 
von Neſtroy. (Scheu, Muffel, Pitzl, 
Herr Felix Schweighofer.) 
ee 5 5. at 1 75 
aſtſpiel des Hrn. Felix weig⸗ 
df er „Eine elegante Perſon.“ 
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von 
C. F. Berg. Muſik von Roth. 
(Tuſchl, Herr Schweighofer.) 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute große Vorſtellung mit neuem 

Programm: Unter Anderem die 

mit großem Beifall aufgenommene 

Pantomime: „Die zwei Sergeants“. 
Morgen: Große Vorſtellung. 


Victoria-Theater. 2 

5. Gaſtſpiel des Mr. Palmer vom 
Kryſtall⸗Palaſt zu London, Speciali⸗ 
tät erſten Ranges. Derſelbe ſpaziert 
an einer an der Decke angebrachten 
40 Fuß langen Spiegelglasplatte. 
3. Gaſtſpiel des Mr. Pascal mit 
ſeinen dreſſirten Tauben, Pfauen 
und Störchen, der beiden Wunder⸗ 
Kinder Rudolf und Joſeph Pascal, 
der Soeurs cosmopolitaines Mlles. 
Anita und Luſia Ludjenſa und der 
Lieder⸗Sängerin Fräulein Schenke. 
Auftreten des Univerſalkomikers Herrn 
Nudolph Stange, der Coſtüm⸗Sän⸗ 
gerin Frl. Harriet ꝛc. Auftreten des 
Mr. Palmer zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung. Anf. 8 Uhr. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 4. April, Abends 7 Uhr: 


Vierte Soirée. 


elt⸗ Garten. 


rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


aſtſpie 
der berühmten Akrobaten 
Gebr. Arion, 
des er Tenoriſten Mr. Bogel, 
[4744] ſowie Auftreten 


d. indiſchen Schlan 


genköniginnen 
Miß Betty Baus 

und der Indianerin 

Miß Dima Zeſchubbi, 

des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 

des Salon⸗Komikers 

Herrn Otto v. Brandesky 
und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Familie Merkel. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


A. Horn, Maurermeiſter, 


Kaiſer Wilhelmſtraße 76, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Bauprojecten und Rohenenikiägen, 
ſowie geb Ausführung von Neubauten 
und Reparaturarbeiten. [3542] 


Ende 11 Uhr. 


Sonnabend, den 5. d. M., Nachmittags 3 Uhr: 


Mincha⸗Gebet und 


Die Synagogen Commiſſion. 
ort 77 7 57 Fe e 
Kanfmännifger Verein „Union“, 
zeneral⸗Verſammlung. 


Zur Tagesoronung iſt noch eingegangen: 
der Statuten.“ 


Freitag, den 4. d. M.: 
„Aenderung des 


Sonnabend, den 5. April, 
Abends 7% Uhr. [3611] 


Thalia - Theater. 


Zum Besten der Armen 
der Nieolaivorstadt: 


Grosses Concert 


gegeben von Frau Hofpianistin 
Bettina Schwemer, unter gütiger 
Mitwirkung der Sängerienen Frau 
Johanna Fischer, Frl. Stöger, Frl. 
Beck, der Sänger Herren Rieger, 
Schüller und Niedermeyer, der Vir- 
tuosen Frl. Kosubek, Herrn Concert- 
meister Sitt, der Herren Koch, Moser 
und des Capellmeisters Herrn Hache. 

Billets zu den gewöhnlichen 
Theater-Preisen bei Herrn Wolf 
(vormals A. Eger), Ohlauerstr. 87. 


Singakademie. 
Donnerstag, 10. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium Opium, 
Soli: Frl. Hainsch, Frl. Seidelmann, 
Herr Torrige, Herr Franck. 

Billets zu numerirten Plätzen 
a 2 Mk. und zu Stehplätzen à I Mk. 
sind in der Musikhandlung von F. 
E. C. Leuckart (A. Clar), Kupfer- 


schmiedestr. 13, zu haben. [4648] 


Aux Caves de France, 
Weinhandlung [4675] 
zur Einführung reiner franz. Weine, 


Kätzelohle 6. 
Mittagtiſch 1 bis 3 Uhr Mk. 1 — 
10 Karten Mk. 9. — Heute: Kar⸗ 
toffelſuppe, Blumenkohl mit Schinken, 
polniſchen Hafen, Pflaumen⸗Compot, 
Butter und Käſe. 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 
Termine zur Aufnahme der ange⸗ 
meldeten Schüler: 
1) In die 3. Vorklaſſe Donnerstag, 
17 April, Vormittags 8 bis 


2 

2) In die Gymnaſialllaſſen: 

a. für Einheimiſche Freitag, den 
18. April, Vormittags 8 bis 
11 Uhr, 

b. für Auswärtige Sonnabend, 
den 19. April, Vormittags 8 bis 


11 Uhr. 
[4738] Dr. K. Fidert. 


Katholiſche 
höhere Bürgerſchule, 


Nicolai⸗Stadtgraben 5 a, l. Portal. 

Ausſtell. der Schüler⸗Zeichnungen: 
Sonntag, den 6. April, Vormittags 
11—1 und Nachmittags 3—5 Uhr, 


wozu ergebenſt einladet 4746] 
Dr. Höhnen. 
Schulbücher, 


Classiker, 
Lexica, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 
auf Lager. [4763] 

Buchhandlung 


| 
H. Scholtz. Breslau 
Stadt - Theater. 


— — — — 


Theodor Lichtenberg's 
Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. 4643] 


Atelier f. künſtl. Zähne u. Plomben 
ꝛc. b. Sonnenfeld, Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
Str. 6, Herrn Kaiſer's Brennerei u. Bad. 


Penſions⸗Geſuch 
für 1 Mädch., 9 Jahre, u. 1 Knaben, 
5 Jahre, in achtbarer Familie. Offert. 


mit Preisangabe unter G. L. 10 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. 3645] 


Ein junger Mann, der eine höhere 
> Lebranſtalt beſucht, wünſcht ſich 
bei einer gebildeten Familie in Pen⸗ 
fon zu geben. Off. unter Chiffre H. 
9 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Ausverkauf von jap. Waaren, 


Königsſtraße 2. 
Brotkörbe in Bambus, 2 M. 10 Pf.; Gläſerteller ohne Gold, pr. 
an dſchuhkaſten, groß, 3 M.; Kaſten, Curioſitäten, 
lfenbeinſchnitzereien, Porzellan ꝛc. 


Dy d. 3 M.; 
Fi 


ächer, Sch aalen, 


Landwirthſchafts⸗ Beamte, 
ältere unverbeirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Verein 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach“ 


gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins 127 en von 4220 


Predirt (Drascha). wie] Schlef } 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Nendant Glöckner.) [47 


[4737] 


Der heutigen Nummer der „Bresl. Ztg.“ iſt ein Pro⸗ 
ſpect, betreffend das 


„Berliner Modenblatt“ 


(Verlag von Franz Ebhardt in Berlin) als Extra 
Beilage beigefügt [4768] 


Ich wohne jest: 3615 5 — . — = = 
Reue Taſchenſtraße 23. Sehul⸗ und Unterrichts Büchel 


Prof. Dr. Friedberg.“ Eduard Trewendt in Breslau. 


Ich wohne jetzt: 7 Heimathskunde. 
Bahnbofſtraße Nr. 4, 2. Stock, geinrich Adamy, Hauptlehrer. Die Provinz Schleſien, dargeſtellt nach ihren 
Sprechſtunden 8.89 u. RE ae ud en eh Bin 1 für 1 
an orakt. uterricht in der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauche der vom Ber? 
Dr he Oscar Sachs, Arzt. faſſer 9 Wandkarte. Mit einer Karte. Vierte verb. 8 


Von Mitte April ab practicire Aufl. Pf. 
[3635] 


Nr. 


Antrag Strähler und Gen.: 
2 


Geh. a 
8 — Wandkarte von Schlesien, besonders mit Berücksichtigung def 


ich 1 physikalischen Verhältnisse, zunächst für den Schulgebrauch ent 


worfen. Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimaths“ 
Dr. S. Gohn. ee 98 Aufl. Berichtigt und ergänzt bis 1878. 9 Blatt in 
uer-Folio. 


9 M 
— 


Das Dureau, der [4736] 
Londoner Phoenix-Feuer- 


Assecuranz-Soeietät 
befindet ſich jetzt: 


Tauenzienſtraße 61. 


Emil Stern, General-Agent. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


Carlsſtraße 28. 
Wilh. Landsberg. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 
Tauenzienplatz 10a, 1. Et. 
Josef Goldenring & Sohn. 
Mein Pianofortemagazin 
nebſt Leihinſtitut befindet 

ſich jetzt 1960 


Alexanderſtraße 3. 


P. F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik. 


Die Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anfgalt 


N 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Sonnabend, den 5. April, Abends 8 Uhr: 
um Schluß des Winterſemeſters: [4750] 


3 
Geſelliger Abend. 


Prolog, Lieder, muſikaliſche und dramatiſche Aufführungen. 


Stadthaus Keller. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
die Küche ſelbſt übernommen habe. Es wird meine Aufgabe ſein, 
dem geehrten Publikum mit ee zu ſoliden Preiſen auf⸗ 

zuwarten; namentlich empfehle Mittagtiſch von 50 Pf. ab. 
Vorzügliches Lagerbier à 15 Pf. 1 
Anerkannt gutes Bockbier à 20 Pf. 
Gleichzeitig mache ich auf 3 neu renovirte Billards nebſt den neuen, 
auf 15 Jahre im Deutſchen Reiche patentirten Billard⸗Control⸗ 
Ubren aufmerkſam. — Eine Ehrlich ſche Noten⸗Orgel ſteht zur gefl. 
Anſicht im Locale. Hochachtungsvoll [4740] 


Gustav Hey i. V. 


Soeben erschien in IGter Auflage: 


Neuester 


ü 58 50, 28 
ee i 2 len Zeitungs-Katalog, 
interhäuſer Nr. ee 
euſchenſtr.), wo⸗ Fach zeitschriften, 


2. Haus von der 
fel Aufträge zur prompten Beſor⸗ 
gung entgegengenommen werden. 


Ein achtbares, einfaches Mädchen, 
Ende 30er Jahre, bittet geehrte 
Damen um Arbeit in u. außer dem 
Hauſe bei ſchneller, ſauberer u. pünkt⸗ 
licher Ausführung in Weiß⸗ u. Ma⸗ 
ſchinennähen, Ausbeſſern von Tüll⸗ 
gardinen, Damen⸗ u. Kindergarderobe, 
ſowie im Schneidern, Schnürerei und 
Anfertigung von Steppdecken, Stepp⸗ 
röcken u. Putzſachen. Näheres Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 6, Hof, 1 Stiege bei Frau 
Badtke. [4559] 


herausgegeben von 


Rudolf Mosse, Breslau, 
Ohlauerstrasse 85. 


Der Katalog wird allen grösseren Inserenten auf 
Wunsch gratis und franeo zugestellt. [4628] 


Einrahmungen aller Art, 
Reinigen von Kupferstichen, Lithographien etc., Firnissen 
von Oelgemälden und Oelfarbendrucken. [4390] 


F. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 


Das H. Goldstein ſche „Baaren⸗Lager, 


Junkernſtraße Nr. 10, 
Kleiderſtoffen, Seidenſtoffen, Leinwand 
Teppichen ꝛc. SE 3 


i 136401 
beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen. Die Beſichtigung kann jederzeit 
itatifinden. Reflectanten erſuche ich Gebote mir zukommen zu laſſen. 


Der Liquidator Julius Masur, ae 
Hochfeine Sonnenſchir 


iſer Modell 
mit mm) ie Franſe oder Stickerei. 


En-tout-cas von 2 M. an. 
Touriſten⸗Schirme. 


Regenſchirme ME 


vom beſten reinwollenen u. ſeidenen Doubleſtoff 


5 2 2 77 0 
ſo billig als irgend möglich. 
führe ſeit 16jährigem Beſtehen meines Geſchäftes nur durchaus 
ſolide Qualitäten, trotz gewiſſenloſer, niedriger Concurrenz, welche dem 
Publikum ſeit einiger Zeit ſogenannte Ramſch⸗ u. Schleuderſchirme 
unter allerhand ſingirten Bezeichnungen anbieten. 


Caesar Chaffak, 


Nr. 87, Ohlauerſtraße, Nr. 12. Ning Nr. 12, 
goldene Krone, Ecke Blücherplatz. 


Die Möbel Fabrik 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſowohl der einfachſten als der reichſten 
Möbel zu thatſächlich billigen, aber feſten Fabrilpreiſen. 1 
Für gute Arbeit wird garantirt. [4350] 


. silberste 


Bezugnehmend auf das Inferat 
diefer Zeitung von Herrn Elias 
Schlesinger, erkläre ich hiermit, 
daß ich demſelben keine Wen am]! 
allerwenigſten zum Verkauf von 
Mazzes gegeben habe. [3610] 


Der Königl. Landrabbiner]Hbeſtehend in 


Bezugnehmend auf obige 
Annonee, zeige ich an, daß nur 
bei mir dysd unter N des 
hieſigen Rabbinats verbacken 
werden. 


B. Cohn. 


me 


3630] 


Corsets, 
Strumpflängen 


Max Hauschild Estremadura, 
Trimmings, 
Kreuzſtichborten, 
Franſen und Knöpfe, 
ſowie alle Sorten 
Kleiderzuthaten 


am reellſten und billigſten nur bei 
Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


und 


[4751] 


___Biweite Beilage zu Me. 
Dberfchlefiiche Eiſenbahn. 


75 Zum Schleſiſch⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbandtarife tritt am 15. Mai c. 
St . Nachtrag mit theilmeife veränderten Frachtſätzen für Eiſenbahn⸗ 
chienen bezw. Roheiſen im Verkehr mit der Station Szczerzec der Erz⸗ 
den Albrechtbahn in Kraft. — Drud:Cremplare des Nachtrages ſind bei 
den Verbandſtationen zu haben. [4765] 
Breslau, den 26. März 1879. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Giltigkeit der mittelſt Nachtrages 1 zum Tarif vom 1. Juli 1877 
für oberſchleſiſche Steinkohlen von Stationen der Oberſchleſiſchen nach 
tationen der Berlin⸗Görlitzer Bahn eingeführten ermäßigten Frachtſätze 
für Sendungen von 10,000 Kgr. auf Einen Wagen, bezw. bei Zahlung 
der Fracht für dieſes Quantum wird widerruflich bis ultimo Marz 1880 
verlängert. [4766] 
Breslau, den 28. März 1879. 


Königliche Direction. 


Vom 1. April d. J. ab werden die Frachtſätze für Breslau (B. F. E.) 
uin dem gemeinſchaftſichen Tarife der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗ 
chweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn für den Transport oberſchleſiſcher Stein⸗ 
kohlen vom 1. April 1878 um 0,016 M. pro 100 Kgr. ermäßigt. 
Breslau, den 31. März 1879. [4767] 
Direetoriumder&ceölan- SchweitnigeSreibur er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Rheiniſche Eiſen bahn. 


9 Die Lieferung von 200 Stück eifernen Güterwagen ſoll verdungen 
darden. Bezügliche Zeichnungen und Bedingungen ſind von unſerer Ren⸗ 
ſtenthur — Altes Ufer Nr. 2 hierſelbſt — zu beziehen und Offerten, ver⸗ 
‚Negelt und mit der äußeren Aufſchrift: „Submifjion auf eiſerne Güter: 
agen“, bis zum 20. April c. uns einzureichen. [1276] 
Cöln, den 1. April 1879. 


Die Direction. 
Die 


General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Breslaner Aktien. 
Geſellſchaft für Eis enbahn-Wagenban 


findet > 
Montag, den 21. April 1879, Nachmittags 4 uhr 
im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau 5 
Halt gu welcher die Herren Actionäre gemäß § 29 des Statuts eingefaben 


erb N 
Tagesordnung. N 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 7 Schießwerder⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 131, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 85 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur notbwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 99 Pf, der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Etatsjahr 1879/80: 3900 Mark. 

Verſteigerungetermin ſteht 

am 1. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
W Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts:⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Mai 1879, 
e 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbeding ungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Ober anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 128 

Breslau, den 20. Januar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück tr. 67 Schießwerder⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar von der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 12 Blatt 249, deſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegende 
lächenraum 2 Ar 80 Quadratmeter 


a. Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1878 

b. Beri ; Commiſſion. 7 eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
d. De nn für ven Nuffhigratp und den Vorſtand baltation 5 Wege vr Zwangs old 
2. Jah dan Aufſchteralhe M liebe 5 des hee 1 Gebäude: Steuer 
7 on Aufſi 98⸗Mi ; 5 : 
f. Wahl von drei Reviſoren. bern Nutzungswerth 2400 Mark. 


erſteigerungs Termin ſteht 


8. Antrag des Auſſichtsrathes: 
Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen, den Vorſtand zu er⸗ u 2. ai 1879, 
mächtigen, 150,000 Mark eigener Actien, behufs Reduction des Actien⸗ Vormittags 11 Hor, 


Capitals um gebe ten Betrag, anzulaufen 
9 eren 7 N Besen ce verwenden. 
r e des Jahresberichtes ſi 10. i i 
Geſchäftslocale der Geſellſchaft u 80 e ee ab e en 
Breslau, den 31. März 1879. 


Der Mufſichtsrath. 


Joseph Friedländer. 


Monats-Lebersicht 
vom 31. März 1879. 


— Gemüss Art. 34 ali 
a) Erworbene unkün ee alin. 2 des Statuts. 
e hypot 
enten-Fordernngen r . 0 hekarische und 


und den dadurch erzielten | dor dem unterzei i i 
ch erzielten Zimmer Nr. 20 * 2 ves 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 3. Mai 1879, 
N Mittags 12 Uhr, 
iu gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


M. 92,5 16,843. 29 Pf. Bureau XIIb. eingeſehen werden. 


) ne kündbare hypothekarische For- . Wit 1 
e RK. z 2,150. — : aer zur Wireſamtet gegen 
a Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 5 88410000. — „] Dritte der Ginteagung in das Grund: 
— re 0 0 Ni, ee „ 27784,700. — N ens Meal eb ie a 

« * 9. e 3 
14760] I werden 1 dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 148 
Breslau, den 29. Januar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Erbſaß Carl Fuhrmann 
junior gehörigen 3/6 des Grundſtückes 


I ums 3 fi 1 
Nöniſche Ph den bewährten Fabriken von Blüthner⸗Leipzig, 


den - Band 21 Blatt 21 des Grundbuches 

Stuttgart in be glich Maga Schiedmayer- der Odervorſtadt zu Breslau, deſen 
preiſen. Mehrjähr eG wahl zu billigſten Fabrik- der Grundsteuer unterliegender Flä⸗ 
Gebrauchte Juſtrung arantie. chenraum 85 Ar 70 Quadratmeter 
ente werden in Zahlung angenommen. beträgt, find zur nothwendigen Sub: 


migt. haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag des ganzen Grundſtücks 1 Mark 
02 Pf. Zu der Gebäudeſteuer iſt das 
Grundſtück nicht veranlagt. 

J. Die Bietungs⸗Caution iſt auf 60 

Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 26. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem * Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1879, 
5 Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


Ratenzahlungen geneh 


[1217] 


Wir empfehlen d 
Ha pfehlen den | 47 
Sascha Ds 58 und Getreide in reichſter Auswahl, . 
freftlidh geeig — 7 ” 1 bor 1 für mildeſten e Boden gleich] andere das Grundſtück betreffende 
Drillmaſchinen drei perſchted⸗ — 4 Meter Spurbreite: Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
z., And in diefer Größe böchſt nu zufteme, bon 1 bis 4 Meter Spurbreite] Naufbedingungen können in unſerem 

Düngerfkreuma ine patennirt Be Beſchleunigung der Beſtellung; Bureau Lilb eingeſehen werden. 

ehr geeignet zur Beſchleunigu Meter Spurbreite und in dieſer Grüße] Alle Diejenigen, weiche Ggenthun 
elhe eriſtirt, reinigt ſich ſelbſt; s der Beſtellung, die vollkommenſte, oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Kartoffellegemaſchinen aterillrt, Abet dre ‚Kb Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
egend. patentirt, zwei⸗, drei⸗ und vierreihig, ſehr accutat] buch bedürfende, aber nicht eingetra- 


I 
Ausf f er. BER: gene Realrechte geltend zu machen 
Preisli brung in bekannter ee billig. Illuſtrirte Kataloge,] haben, werden aufgefordert, dieſelben 


iſten und jede Auskunft um ; 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
ersleben & Go., 


Sie teſtens im Ve teigerungätermine an⸗ 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maschinen und Gifengiekezei ug eee 

gieße rei Breslau, den 20. März 1879. 

Obige Maſchinen ſowie un 8 art Teig 5 5 1 Königl, Stadt Gerit. 
„um Breslauer Maschen unfere fehr ewährten Nähmaſchinen Wfa Der 7 6 


Herren Landwirthen unſere 


der Breslauer Zeitung. 


Spareinlagen 


Sreitag, den 4. April 1879. 
Breslauer Credit-Verein, eingetragene Genoſſenſchaft. 


Geſchäftslocal: Reuſcheſtraße 58/59, parterre. Geſchäftsſtunden: Vormittags 11—1 Uhr. 


Activa. Bilanz per 31. December 1878. Passiva. 
Kaſſenbeſtand am 31. Dechr. 1878 1,712 M. 2 Pf.] 1. Reſervefond :..............- 644 M. 70 Pf. 5 
„ Wechſel im Portefeuille 24,232 = — 2. Guthaben der Mitglieder 12,535 = 11 = 7 
. Zinsbar angelegte Capitalien--.. — = — = 13. Spareinlagen 12,337 70 „ 
„ Außenſtehende Forderungen — — 4. Cautionen u. Schulden des Vereins — - 5 
„ Mobilien 283 = — = |5. Dividende (Gewinn ak 7 = 51 2 ir 

* Summa 26,227 M. 2 W. Summa 26227 N. 2 P. 
Mitglieder waren am 1. Januar 147. Es traten ein 33, es ſchieden aus 26, 5 
alſo Mitgliederzahl am 31. December 1878: 154. [3607] 


von 3 Mark aufwärts werden auch von Nichtmitgliedern angenommen und 
mit 4 bis 5 pCt. verzinft. 


Der Vorſtand des Breslauer Credit-Vereins, eingetragene Genoſſenſchaft. 


W. Salzbrunn, Kaſſirer. R. Huhn, Buchhalter. 


— 


J. Grosche, Director. 


feſtgeſetzt wird. 


ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


Berichtigung. Aufforderung der Concurs⸗ Nothwendiger Verkauf. 9 

In der Subhaſtationsſache des Gläubiger, wenn nachträglich] Die dem Rittergutsbeſitzer Robert 
Grundſtücks Band 14 Blatt 11 des] eine zweite Anmeldungsfriſt von Maltitz auf Hammer gehörigen 1 
Grundbuchs von Breslau, und zwar Rittergüter Ober⸗ und Nieder⸗Cunern 1 
1 


vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig, iſt in dem Sub⸗ 
haſtations⸗Patent vom 1. März cr. 
in der vierten Beilage zu Nr. 127 
der Breslauer Zeitung von Sonn⸗ 
tag, den 16. März er., „2 Ar 55 Qua⸗ 
dratmeter“ anſtatt „4 Ar 55 Qua⸗ 
dratmeter“ gedruckt worden, was 
durch berichtigt wird. 


Nothwendiger Verkauf. 


belegene und im Grundbuche des vor⸗ 

m Dorfes Fiſcherau auf Blatt 
r. 32 

Wege der nothwendigen Subhaſtation 

ſchuldenhalber 


vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions = Richter in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Ritterplatz Nr. 15, Parteien: 
zimmer Nr. 2, verkauft werden. 


15 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe nur bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 2 Mark 16 Pf. 
veranlagt. 


Mark feſtgeſetzt. 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 
tellten Kaufbedingungen, etwaige 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau IIIB während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 


Zuſchlages wird 
in unſerem Gerichtsgebände, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 


von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 


Bekanntmachun 
des Kaufmanns 


zu Lipine iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung beendet. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


unter Nr. 1229 die Firma 


zu Scharley eingetragen iſt, iſt heute 
vermerkt worden, daß das Handels⸗ 
geſchäft durch Erbgang auf die ver⸗ 
wittwete Frau Auguſte Stephan, 
geborene Paul, und die ſieben minder⸗ 
jährigen Geſchwiſter Georg, Paul, 
Marie, Arthur, Kurt 0 

Hans und Richard Stephan über⸗ 
gegangen iſt. (Vergleiche Nr. 245 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters.) 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 


[695] haſtation Zwecks Zwangsvollſtreckung 


am 24. Mai 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ i 
tions⸗Richter auf dem au ſubhaſtiren⸗ | 
den Grundſtücke zu Nieder - Cunern 9 
verkauft werden. 5 

Zu dem Grundſtücke Ober⸗Cunern 5 
gehören 208 Hektar 10 Ar 30 Qua⸗ | 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 5 
gende Ländereien und iſt daſſelbe 

bei der Grundſteuer nach einem 

Reinertrage von 660,44 Thlr., 4 

bei der Gebäudeſteuer nach einem 

Nutzungswerthe von 54 Mark 
veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nieder⸗Cunern 
gehören insbeſondere mit der Weide 
am Vorderraſen 446 Hektar 85 Ar 
10 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt dieſes 

bei der Grundſteuer nach einem 

Reinertrage von 1347,69 Thlr., 

bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Rutzungswerthe von 789 Mark 
veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 

eſtellten Kaufbedingungen, etwaige | 

bſchätzungen und andere die Grunde 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in 5 Bureau III während der 


mögen des Kaufmanns 
Gustav Hueber 
zu Müftewaltersporf iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 26. April 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. ; £ 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 1 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 4. März 1879 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 3 

auf den 15. Mai 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Böhme im Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. I unſeres Geſchäfts⸗Lo⸗ 
cales anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

9 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaſt fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Juſtizrath Stuckart, 
Behrends, Dr. Bernhard, pon 
Chappuis und Padelt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Waldenburg, den 17. März 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


* 


D 


a 

5 

Breslau, den! 26. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Arndt. 


Das hierſelbſt Fürſtenſtraße Nr. 38 


— . 


Sr SI. 


verzeichnete Grundſtück ſoll im 


am 17. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


3 


Zu dem Grundſtücke gehören 6 Ar 


Die Bietungs⸗Caution iſt auf 5125 5 
x Aa AR GM Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, Alle Diejenigen, welche Eigentum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grunde 
buch bedürfende, aber nicht einges 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präa⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. [571 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1 
am 26. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 15. März 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. g 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Gödel. 


Bekanntmachung. a 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt zu: 
folge Verfügung vom 21. März 1879 
eingetragen worden unter 
Nr. 200: 0 
Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers: J 
Kaufmann Moritz Königsberger 
zu Groß⸗Strehliz; ö 
Ort der Niederlaſſung: 3 j 
Groß Strehlitz: 700] 
Bezeichnung der Firma: 
M. Koenigsberger. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
21. März 1879 am 25. März 1879. { 
Groß:Streblig, den 21. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. ö 

In unſer Firmen ⸗Negiſter iſt sub 

laufende Nr. 131 die Firma 
A. Reide 

zu Lublinitz und als deren Inhaber 
der Apotheker 1 1 0 Neide in 
Lublinitz am 24. März 1879 einge⸗ 
tragen worden, und die unter Nr. 61 
in Lublinitz eingetragene Firma 
Neide, ſowie die unter Nr. 110 Gutten⸗ 
tag geführte Firma Brünner 010 3 


db: 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


aber nicht 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über den Nachlaß 
des am 11. Auguſt 1878 zu Glatz 
verſtorbenen Kreis⸗Gerichts⸗Raths 

Carl Ludwig Hollmann 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗ Gläubiger noch eine 
zweite Friſt h 
bis zum 30. April 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 4. März 1879 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt = 

auf den 3. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Grützner im Zimmer Nr. 16 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt und 
werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. 3 2 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


Das Urtheil über enn 
am 20. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


Breslau, den 24. März 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter 
(gez.) Gomille. 


Der Concurs über das 8 
1697 


August Bernard 
Beuthen O.⸗S., 26. März 1879. 
I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Aegiſter, woſelbſt 


48 


Adolf Stephan 


gelöſcht worden. 7 
Lublinitz, den 21. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


g 
onrad), | 
| 
} 


[698] 


„ der zu Scharleyſ unserem pen 10 55 l leer Ginjährige Schwäne, Werden bon | 
- at, muß bei der Anmeldung feiner | unferer Promenaden : Verwaltung 
Adolf Stephan’s Nachfolger Nun einen am hieſigen Orte billig erkauft. [ 


gegründeten Handelsgeſellſchaft ſind: 


giſter unter Nr. 245 heute eingetra 


Kgl. Kreis⸗-Gericht. 
In Salzbrunn iſt ein Logirhaus 


Inventar, nicht weit vom Brunnen, 
zu verkaufen. Näh. Garveſtr. 10, 1, 
oder in Salzbrunn, Hotel zur Sonne. 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ Magiſtrat. 


tigten beſtellen und zu den Acten 8 = 
9 f [699] Heidborn ! 


Brieg, 24. März 1879. 
I) die verwittwete Frau Auguſte Brieg, Merz 18° "N 
Stephan, geborene Paul, zu 


2 ea n Abr anzeigen. e . 5 z 
eren minorenne, von ihr be: Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ g 
Wegen, Nabe Cr tanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Große Auction 


Anwälte Obert, Haſak, Wittig 


und Dr Perls hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 5 
Glatz, den 21. März 1879. 


Paul, Marte, Arthur, Kurt 
(Conrad), Hans und Nichard, 
Geſchwiſter Stephan. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 


megen Aufgabe des Geſchäfts 

onnabend, den 5. d. M., | 
Vormittags 10 Uhr, : 

Ohlauerſtraße 62, Parterre, 
Eingang Kätzelohle: 


vertreten, ſteht nur der Wittwe 2 is⸗ icht. I. N f 
Auguſte Stephan zu. Kgl. Kreis⸗Gericht. 1 Abth Küchen⸗Möbel, als Schränke, Tiſch, 
ies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ Stühle, Schlaf-Commoden, Küchen⸗ 


Fuſſet. Scham“ und Kleiderständer. 
Gardinen u. Rouleaurſtangen, Körbe, 
Rechen, Bürſten, Schreibpulte, Kiſten 
u. Schachteln, Ladentafeln u. Repoſt⸗ 
toriums, Steigeleitern, 1 Regulator. 
ſo 5 ſämmtliche See 
meiſtbietend gegen Baarza . 

I s 828 b 


Taratot und Auctions⸗Commiſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 93 das Wei der 


Firma: } 
E. Rissmann 
zu Jauer heute eingetragen worden. 
Jauer, den 9 


März 1879. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


gen 
Beuthen OS., den 31. März 1879. 
I. Abtb. 


mit 11 Zimmern u. Garten, ohne 


re 


Ein verheiralh. = Oſtereier Epe ine Beten 


En e b er ir ze. w. auf die Sonnabend, empfiehlt [4470] bei Julius Pittius in Forſt i. L. 
eigene Rechnung zu übernehmen, kann 


. 5. d. M., Vorm. 9 Uhr, Schrot⸗ l o ART LI TERN Be 
gafte 10 (Creriber) dan. Auction) S. Grzellitzer, 400 Kachelöfen 
ſich fofort melden. [1271] 3 
H. Zernick, Königshütte. 
Fits ein anſtändiges, achtbares 
Mädchen wird ein Kaufmann 
(moſaiſchen Glaub.) ehrbaren, bra⸗ 
ven Charakters, welcher geneigt, 
am größeren Platz eine Deſtillation 
zu übernehmen, behufs Verheira⸗ 
hung geſucht. [4710] 1% 
Ofelten sub V. 3235 an Rudolf]! 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


zamilien, welche ihren Töchtern 
O größere Mitgift geben können, 
kann ich ſehr vortheilhafte Heiraths⸗ 
Partien (moſ.) nachweiſen. [1191] 
L. Korant, Steinau a. O. 

Einen tüchtigen Vertreter i 

für Breslau von einer leifiungsfäh. | iR 
Branntweinbrennerei in Nordhau⸗] 
5 geſ. Off. mit Aufgabe von Pa.“ 
eferenzen unter A. 988 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Nordhauſen. N 
Eine reich fundirte, gut einge⸗ 
führte, inländiſche Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ſucht für 
Breslau einen neuen [3559] 


General⸗Agenten. 


von ſchw. kief. Scheit 
aufmerkſam gemacht. 


sol e308 Zuckerwaaren⸗ Fabrik, vom einfachſten bis zum eleganteſten 


toni . Muſter bat billigſt abzugeben N. 
Autonienſtra de Gerttenberg, fenfabritant in Meyer 
75 


[Garnirte Hüte W Seitgänſe, e re 
dag aeflndhtet, Ip 5. fe See Italieniſche Hühner, 


von 3½ Mark an. bill 5 
t. 


lonas Graetzer, Alte Graupenſtr. 17. | eier von ſolchen, pro Stück 15 Pf., 


Seidenband, Tüll, Spitzen billig 


J. Friedmann’s Nachf., 
6. Schweidnitzerſtraße 6. M 


Nachm. 4 Uhr billigſt bei mir zu haben.] rein gezüchtet, Paar 20 M., Brut- 


empfiehlt die Verwaltung der Nei⸗ 
Fette Puten, mann ſchen Gärtnerei, Bohrauer⸗ 


2 


junge Tauben, Brät⸗ und Suppen⸗Iſtraße; auch werden ſchon jetzt von 


* l . | Hühner, tägl. friſche Tafelbutter, friſche derſelben, ſowie im Comptoir von 
Tapezierer. 


Eier u. Kochbutter zu haben Ohlauer] Reimann & Thonke, Neue Taſchen⸗ 
g Stadtgraben 27. [3609] ſtraße 1, Beſtellungen auf den be⸗ 

Meine neuen Preiſe: kannten 4747 
Nagelſchnur, Nouleauxſchnur, 


Pi \ 1 2 
gelfnur, K Friſche Groß vögel, feinſten 
15 . d Paar 30—45 Pf., Birkhähne, 
aſelbühner und Schneehühner Stangen ſpargel 
FR J. en: 1 38. boeſſen Erſcheinen bei fortdauernd 
Mein gut aſſortirtes Lager in gutem Wetter in reichlich acht Tagen 


— „ Izu erwarten iſt) entgegengenommen 
Ungar 1 Bordeaux und der Reihe nach ausgeführt. 
und Rhein-Weinen uf dem Dom. Gr.⸗Sürding bei 


— „ * 85 ü j i tige, 
mo» y wa [3551] Nothſürben ſteht eine kraftige, 
offerire zu ermäßigten Preſen. braune Stute, 7 F. alt, Reit, und 


Heinrich Büchler. Wagenpferd, zu erkauf. [3612] 


1 Ya 1%: 5 
[4873] 


> Su. Ning 49, ; ammer, 
Offerten unter L. L. Nr. 95 an die Breslau, nd Nr. 79. Oekonomie⸗Inſpector. 


Fabrik, en gros n detail. 


Exped. der Breslauer Zeitung. £ 


Breslauer Zei An AIener (aeg | 12 Stück Zugochſen 
1500 Mast e d e Wiener Klages, d Std, eile, 
n ade a Bu. 10 | en 130 


2 r era eye ren bei 12768] 0 
Offe erbeten sub K. R. 6 . & N bei B w tion). 
Sie Orc, dr Breslauer e- „Geldſpinde,. Salomon Markiewiez, | — ——> 
e e e e e e Pe rößen offerirt ſehr billig f ; 
Ein Kaufmann Mar Heimann, Cartsir. 2. 29. Antonienftraße 29. Stellen-Anerbieten 
wünſcht einige Forderungen zu ber: Ein Geldſchrank, mittler Größe, 7 —— und Geſuche. 
kaufen. Gefl. Offerten unter B. M. 5 ſolld gearbeitet, Ereis 270 Me ftebt] zug Ceylon⸗Kaffee, JInſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Exped. der Bresl. Ztg. [3616] [zum Verkauf Kl. Groſchengaſſe 13. feiner und kräftiger als Java; ge: Jahre al 
>| brannt pro Pfd. 140 Pf., roh 120] Din früherer Lehrer, 27 Jahre alt, 
Brauerei. Ein Vorbau, = Pf.; 9 Pfd. p. Poſt gegen Nachnahme E ſucht baldige Beſchäftigung. 


Eine maſſive, faſt neue Brauerei] beſtehend aus großem Schild, zwei gebrannt 12,60 M., roh 10,80 Mark.] Nähere Auskunft ertheilt Herr Dr. 
mit Gaſthof, 50—60 Morgen gutem] Glasſchaukaſten mit Vorſatzladen nebit | Java⸗Kaffee gebrannt per Pfd. 130 Laffter, Aerea ber in Lipine 
Acker, in einem großen Dorfe mit] Schiene, Glasthür und Vorthür, gut] Pf., feinſter Himbeerſaft per Pfd. 70 — bei Morgenroth Oberſchl. [1265] 


Ä e ee — * Die Hälfte der [4753] 
ac ureau avaria 
Breslau. Grüne Baumbrücke 1. Wel Eta 2 
EEE EEE FT N auengienpla 7 
Buchhalter Comptoiriſten, eine hochelegante berkſchaftliche 
eiſende, Sageriſten u. Verkäufer Wohnung, iſt per 1. Juli a. c. mit 
aller Branchen werden jederz. nad | Gartenbenugung u. Stallung nebſt 
er u. placirt durch das kaufm.] Wagenremiſe zu vermiethen. 
ureau „Germania“ zu Dresden. Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 


in tücht., j. Mann mit ſchöner 

Handſchr. wird bald zu engagiren Tanuentzienſtraße 2, 
geſucht; ſich in Stellung befindende gegenüber der Eichborn 'ſchen Villa, 
find bevorzugt. Off. unter W. 8 in iſt die 2. herrſchaftl. Et. p. 1. October 
den Briefk. der Bresl. Zig. [3643] fer. zu vermiethen. [3650] 


wei Malergehilfen, nur ſolide, N f 

3 deni und geſchickte, mit Kaiſer Wilhelmſtr. 18 
uten Empfehlungen verſehene Leute, ein ent ſofort zu vermiethen. 
nden dauernde Beſchaftigung und |> nöned eigelaß. Garten. Näheres 
a circa ag Del: |? Treppen. 76] 
anſtrich mit einfachen Linien verziert, 3 

vorläufig in Accordlohn zu fertigen Tauenzienſtraße 79, 

erhalten. Schriftliche Offerten mit] Ecke Blumenſtr., iſt 2. Etage eine 
oe ee ubdate wu 3 Zimmer 25 p. 1. Oetbr. 
Arbeiten, ſowie glaubhafte Zeugniſſe verm. Näh. dal. 1 Tr. 3568 
bei Nudolf Moſſe, Breslau, Oh⸗ FE 


Ianerftrahe 8 1. Gt, niederufegen. 2 elegante Wohnungen 


in tüchtiger, hieſiger, herrſchaftl. mit Gartenbenutzung, ausgeſtattet 
E Kutſcher, verh., beſonders guter | mit allem Comfort, ſind Berlinerſtr. 


Ä Nr. 31 ſefort zu vermiethen. Näh. 
Pferdepfleger, mit fehr guten Weißgerberſtr. 5 im Comptoir. 63029 
Zeugn., in Stellung 5% J., nücht 


treu, ehrlich u. fleißig, fucht Stellung Tauenzienplatz 1a, 


durch Inſp. Werner, Sonnenſtr. 31. 5 13620] 


3. Etag 
2 0 t v 7 „ 6 x im⸗ 
Einen Lehrling e de ge, 
u 362 enzimmer ꝛc., per 1. Juli c. zu 
Louis Freudenthal, verm. Näheres 5 Wirth daſelbſt. 


Ohlauerſtraße 83. 7 

w unseren Dende, Betamenter Kupferſchmiedeſtr. 45, 

J und Strumpfwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ wo ſeit circa 12 Jahren ein Arzt 

ſchaft kann ein Knabe mit ſchöner feinſte Praxis fand, iſt der 2. halbe 

Handſchrift ſofort als Lehrling bei Stock zu vermiethen. 

freier Station eintreten. [1268] [. Näberes bei dem Wirth. [3619] 

Cohn & Weissstein, Eine ſehr frdl. 1. Etage, 4 Zimm., 
Liegnitz. Balcon u. Zubehör, zu verm. per 


8 „610 Nr., 
Für mein Modewagren⸗, Tuch⸗ und Jog Naberez ee Ban 


Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum sofortigen Aae f [1277] 


einen Lehrling. Ohlauerſtraße ar. 


2 Kirchen, ift bald oder Michaelis zu | gehalten, billig zu verkaufen bei . bei 10 Pfd. billiger. [4749] [Din Pbilolog, b. Secunda vorbereit.,] C. Hirſchmann, Ereutzb N e He nd 
verkaufen oder zu verpachten. E. Richter, Junkernſtr. Breslau. Albert Kramolowskv A B e > 638, 3 e e = Zubehör; 
Nähere Auskunft a Herr Wiener Streichhölzel St 7 hi [ [ 4 Steslau, in kt 21 V. maß. Gehaltsanſpr. St. als Hauslehr. a inte n er 4 eb 26 1 1 a a» 
en lden 8e lener reich 90 ze Direslau, am Neuma 14 V ehrlin n x Zubehör, ab I en 
| 1 tüchtige Verkäuferin , [Per Sobanıt su vermielpen, cm 


Ei lebhaftes Cigarren Detail ohne Schwefel, 0 


Fare l an de denen ale [3636] ſuche ich für mein Weißwaaren⸗ und 
einer Hauptſtraße) iſt zu verkaufen. 7 * aft zum ſofortigen Antritt. 
Näheres vo Salon ölzel, ee ige zum eee, 


22.3330 gerippt, von ausgezeichneter Qualität, ere ex. Bunziau in Schleſten. 
an Nudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 3 
de a ſechte Schweden, Early Rose, Fine Nerkänferin, 8 
Nieren: und 25 und 15 Pf. bee, ee erttagteihe Send «Chtar „Eine, Verlä uferin 


toffel, verkauft zu 2 Mark für 50 Kil. 5 
Blaſen⸗KLeiden J. Wurm, Ohlauerſtr. 52.][ Das Dominium Jürtſch bei Canth. b Gefalt ra Bra 


werden ſicher geheilt. Honorar erſt.— Nor Frühlinasfange pfterire | . ³ 2 ð 2 —¼. ? ! i. Schleſ. 
zahlbar nach augenſcheinlich. Erfolg. 1 0.0 00 Gol offerire Kieler M. H. poſtlag. Waldenburg i. Schleſ 
5 


x 
1 
eiß⸗ 


Briefe m. 1 Marke f. Antw. find sub 0 6 oldſtſch E 8 D e 0 k in j., anſt. Mädchen, das gegen⸗ 
za 


H. H. 62 an die Exped. der Bresl. + 49” 5 8 wärtig in einem Colonial⸗ und 
Zeitung zu ſenden. 1209] | in len Preisen 43640 Vorkoſt⸗Geſchäft ſervirt, wünſcht, auf 


——— L 2 Fe g ne M 
Geschlechts Ma Robert Becker, B u © K 1 1 N 8 2 len Ae dalle mn dn 


u. Frauenkrankh.. ee ne Breslau, Freiburgerſtraße Nr. 16. und W. Giering, Miloslaw, zu richten. 
die e lan de n dene den ee; Feed h Cr enfäntiges Mas dars 
mit ſicherem Erfolg der im Auslande Sehweizer ee orsc Etwa alg Schauern gesch be 


BE e . „Slüs g Butter, Erich & Carl . a“ 
Geſchlechtskrankheiten acter, Schweizer, Lim- LI ar in tüchtiger Neiſender (Chrif), 


Butter, Schweizer, Lim- 


* 2 
Ausflüſſe, Schwäche⸗Zuſtände) heilt[ burger und andere Käse, 8 h d Eperder fürs Darmgelhatt@hiehen 
Sicher prakt. Munde und Comm.⸗Arzt] Mileh und Sahn, unverfälscht, © nel Er, mit Erfolg bereiſt hat, wird geſucht. 


iller (36jähr. Praxis), Albrechts⸗ empfiehlt A. Liebetanz 1 Offerten unter J. H. 7 Briefkaſten 
Aaſe 50. . ione Aus. bel 1 Friedrich-Wilhelmstrasse 23. Schweidnitzersir. 15. der Bresl. . 3624 


Breslauer Börse vom 3. April 1879. 


inländische Fonds. | Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlea und Prioritäten, 
| Amtlicher Cours. und Stamm-Priorltätsaotlen. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cour 
Reichs -Anleihe 4 | 98,15 6 Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B. 4 — — 
rss. cons. Anl. 4 105,60 6 Br,.Schw.-Erb. 4% „20% 5, Lombarden. 4 alt, — 
do. cons. Anl.|4 | 98,15 ba Obschl. ACDE. 34% 131,50 à 25 b |} Oest-Frana.-Stb 4 440,50 4 9 bz ult. 446,504 402 
do. Anleihe. 4 — do. B. .. . 34 Rumän. St.-Act. 4 | 29,75 @ — 
St.-Schuldsch. 3½ | 92,00 8 R.-O.-U.-Eisenb 4 115,50 bz do. St.-Prior. 8 — — 
Pros. Prüm.-Anl. 33 — do, St.-Prior. 5 117/00 @ Warsch.- W. St A 4 — — 
Ae. il 4 5 Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 Be — 
0. 0. 4 7 5 B — — — — —ñ3ͤͤ — — 4 4 * rar 
Schi. Pfäbr.altl. [392 88,50 8 inländische Elsenbahn-Prloritäts- e * — 
do. Lit. A. 37 — - Obligationen. Krak.- Oberschl. | 4 2 er 
de. altl. .....|4 | 98,20 B Freiburger ...|4 194,50 B, 699,70860 | do. Prior-Obl.|4 | — 2 
do. Lit. A. 4 97,25 bz do. 4% | 100,00 6 [bz | Mährisch - Schl. 
a0: de 44 103,20 bz do. Lit. H.] 4 99,05 B Centralb.-Prior. fr. — — 
do. Lit, B. . 52 — de. Lit. f 4 99,00 bz 
a — do. Lit. K. 98,75 bz 
do. % f | 19800 0 on | 110825 . Sauk -Actien, 
de, do. 97,25 B berschl. Lit. E. 88,15 bz Bral. Discontob.] 4 70,25 ba — 
Jo., do. 4, 103,25 B do. Lit. C. u. D 95 95,75 etbzB 752 Wechsl.-B. 4 81,25 bz En 
de, (Rustical) 4 1. — do. 1873 1 94,65 à 50 bza p. Reichsbank 4 — — 
do. do. 4 II. 97,10 ba do. 1874 44 101,20 Sch. Bankverein] 4 92,00 B — 
do. do. 4 102,80 bz 1 do. Lit. F. 4% 102,00 B e 4,50 bz — x 
Pos. Crd.-Pfabr. 4 96,40 à 50 bz@ do. Lit. G. . 4% 101,20 0 Aoesſerr. Credn ! alt. 430331829 bB 
Rentenbr. Schl. 4 | 58,90 b do. Lit. H.. 42 1027 835 b | 
5 8 7 97 1 7520 4 > 128 Ben 4 s 1 8 a 2 
Pr.-Hilfsk. 5,25 6 6. Wilk. B.. 103,25 f 
de. do. 4½ 102,10 ba do. N. S. Zwgb 340 — | industrie - Aotien, 
schl. Bod. Crd. 4½ | 98,00 bz R.-Oder-Ufer, . 475 101,75 bz Bresl AA des. 
o, do. 5 101,50 à 40 bd — für Möbel 4 — -r 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Course vom 2. April. do, do. St.-Pr. 4 — a 
Bäche. Rente. |3 ea Amsterd. 100 fl. 3% kS. 169,80 B do. Börsenact. 4 — pe 
* o. do. 35 E 168,55 B do. Spritactien 44 — et 
FFC eee SER: PT do. Wagenb.-G 4 61,50 52 — 
Ausländische Fonds, 2 ” s an a ir 0 do. Baubank . 4 — - 
Orient-Anl Em. 15 57,75 0 ondon . . 49 bz Donnersmarckh | 4 — — 
do. do. II. 5 57,75 8 do. do. 27 3M. 20,36 bz Laurahütte .... |4 70,25 B ult. 70,00 bzB 
Italien. Rente. 5 | — Paris 100 Frs.|3 |kS. | 81,05 G Moritzhütte ...|4 | — — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 56,40 B do. do. 3 2. — 0.8. Eisenb.-B. 4 | 33 bzB — 
do. Silb.-Rent. 4½ | 57,00 B Warsch. 1008. R. 6 |8T. 199,30 bz Oppeln, Cement|4 — — 
do. Goldrente 4 | 67,00 6 Wien 100 FL.. 1 k8. 17400 6 Schl. Fenervers.|4 | — — 
do. Loose 18605 117,25 bz0 do. do. . 4 12M. 1173,00 @ do- Immobilien 4 or 
do. de. 1864 — — do. Leinenind. 468/00 0 — 
Ung. Goldrente 6 | 76,85 & 7,15 ba Fremde Valuten, do. Zinkh.-A.|4 | — — 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 55,10 4 25 baß Duesten — 4 — do. do. St.-Pr. 41 — = 
de, Pfandbr.. . 4 — 20 Frs.-Stücke— [(- Ido. Gasact.-Ges | 4 — = 
do. do. ..|5 | 62,00 0 Oest. W. 100 fl. 174,25 ba !ult. 174,25 G ]Sil.(V.ch.Fabr)|4 | — I — 
Russ. Bod.-Ord.|5 | — Russ, Bankbill. Ver. Oelfabrik.|4 | — 33 
Russ. 1877 Anl.|5 | 87,00 B 100 8.-R. 199,50 ba ſult. 200,00 bz I Vorwärtshütte. |4 | — — 


—— = 


der polniſchen Sprache mächtig. Ä x 
ee leihen. Greugmurg be. Eu Haar Blanche 5 
ur ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft Nicolai⸗Stadtgraben 3 b 

wird ein Lehrling geſucht. ein Comptoir mit oder ohne Remiſen 


Offerten unter Chiffre E. 8. 65 in und Kellerraum zu bermiethen. 
den Briefk. d. Bresl. Zt. 133951] Map. im Comptoir, 1. Et. [3621] 


Vermiethungen und 1. age ae 11 m 
Miethsgeſuche. auch getheilt; — n. d. Hinterhäufern 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Spediteure, in Reſtaur e 15 net für 


miedeb rücken u. Kupferſchmie⸗ [4,1 w.! — Remifen nebſt Comptoir. 
S beitet Ru 10 0 Wohnung Näh. drei Treppen. [3549] 
in der 2. Et. von iecen gan R 1 2 

ober gethelt per 1. Jul c. zu per Ein größeres Quartier 
miethen. Näheres bei S. Silber⸗ ſteht vom 1. Juni reſp. 1. Juli ab 
mann, Schweidnitzerſtr. 50. Beſich⸗ zu vermiethen in der Apot eke zu 
tigung von 11—2 Uhr. 3651] Eamenz i. Sch.. 20 


Schmiedebrücke 29a 
onen. 8 greße Seile An..“ Warmbrunn 
mer mit Nebengelaß, ſofort billig an der Promenade 
zu vermiethen. [3652] ie fie Br 29 einige Ge chafts⸗ 
e Locale zu vermiethen. 1274 
1 eleg. Gartenwohnung Nabezes te Wilhelm Bergmann, 


500 Thlr. z. p. Rlofterftr. 10 P. I. Ogi H Warmbrunn. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 3. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Wind. Wetter. Bemerkungen. 


Aberdeen 7508| 221 ſtill. Dun ig. 
penbagen 463 39 8 leicht. Dur En 

olm 7524| 1 O. leicht. Nebel. 

95 755,0 | —0,6 SW. leicht. bedeckt. 

ersburg | 7594| 1,0 655 leicht. bedeckt. 
lau 768,4 —10% NNW. ſtil. wolkenlos. 

Cork 1 753,9 3,3. leicht. heiter. Seegang leicht. 
eſt 754,0 | arg Seegang leich 
elder 249,0 3,3 NNW. ſchw. bedeckt. 
vlt 746,9 28 N. mäßig. gen: Nachts Regen. 
am 1744| 653 Win w. bedeckt. Nebel. Wetter⸗ 
winem 746,1] 9,2 S. schwach. halb bedeckt. leuchten. 

Neufahrwaſſer 751,61 90, ſchwach wolkenlos. 

Meme 754,3 | 5,1 S8. mäßig. heiter. See ruhig. 

% 14] 74 IN. leicht. bedeckt. 
refeld 7475 3, NNW. friſch. Regen. Nachts Regen. 

Carlsruhe 748,5 5, W. friſch. bedeckt. 

Wiesbaden 74, 5,3 NW. mäßig. Regen. Abds. Wetterl. 
Kaſſel en Bee m ig. zum i ds. Blitzen. 
1 4 W. £ egen. 

Aud 7 74 Sed hin. den,  Imebtig. 

Berlin 745, 19,5 S. ftill. wolkig. 

Wien 749,4] 9,2 SO. leicht. bede 

Breslau 749,1 12,1 S8. ſtark. bald bedeckt. 


N ai ng der Witterung: 9 

Eine barometriſche Depreſſion, die ſich über Deutſchland entwickelt und 
beute ihr Centrum im Elbtbale hat, ruft Nordwind mit regneriihem, koble⸗ 
ren Wetter über Weſt⸗Deutſchland und der Norpſee, weſtliche ebenfalls 
kühlere Winde in Süddeutſchland und ſüdöoͤſtliche Winde mit Erwärmung 
und meist beiterem Wetter in der Oſtſee hervor. Abends wurde in Hannover 
leichtes Gewitter und vom Rheingau bis Hamburg Wetterleuchten beobachtet. 
In St. Peteräburg ift plötzliches Thauwetter eingetreten. Die Winde ſind 
größtentheils leicht bis friſch. Im Nordweſten Europas find die Aende⸗ 
rungen in der Witterung allgemein gering. 


Anmerkung. Die Stationen hr in drei 25 7 geordnet: 1) Nord⸗ 
Curo enzone Dftpr Mittel⸗Europa ſüd 
c Funerha sede Cree if di Reihenfolge don De 
1 ebalten. 


Verantwortlich er Nedactenr: Dr. Stein. Drus von Grab, Barth u. Comp. (W. Friede ch) in Breslau. 


usſchank 
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